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6 Feſter Ankergrund? 
Seit jenem unſeligen 30. März, an dem Ferry durch ein Hinter: 
pförtchen des Palais Bourbon vor den wüthenden Volks maſſen entfliehen 
mußte, weil die öffentliche Meinung Frankreichs a unheilvolle 
Botſchaft von der Niederlage vor Langſon in 9 nz Unwöhnlichem 
Grade aufgeregt war, ift die franzöſiſche Republik eigentlich nicht zur 
Ruhe gekommen. Sie glich einem Schiff ohne Steuer und Maſt, 
das von den ſturmgepeitſchten Wellen hin und hergeworfen ward, und 
wenn während der erſten ſechs Monate des Miniſteriums Briſſon eine 
gewiſſe Ruhe eingetreten ſchien, war das doch nur die Windſtille vor 
Wiederausbruch des Sturmes. Wohin Briſſon mit ſeiner planloſen 
Apathie und ſeinen ſtelzbeinigen Phraſen das Land geführt hatte, das 
zeigte ſich bei den Neuwahlen im October, und wenn der Schrecken 
über das Anſchwellen der monarchiſtiſchen Bewegung für einen Augen⸗ 
blick bei den Neuwahlen die Eintracht im republikaniſchen Lager wieder: 
hergeſtellt zu haben ſchien, erwies ſich das doch nur zu bald als ein 
bloßer Trug. Die unglückliche Tonkinfrage ſpitzte ſich in geradezu er- 
ſchreckender Weiſe wi Ast man fie mit den ſchönſten Redens⸗ 
arten von Gloire und von der Ehre der A e Fahne, die bei 
der Räumung auf dem Spiele fehe, auſputzte, ward fie doch andrer- 
ſeits zum Schiboleth des uno ebigfien. Parteikampfes erniedrigt, in 
dem recht eigentlich die Ehre Frankreichs durch den Koth geſchleift 
wurde und im Hintergrunde die Revancheidee gar bedenklich aufblitzte, 
„Wollen wir das Blut unſrer i 
eine Erlöſung wartet“, erſcholl es auf 
der einen Seite; von der anderen tönte es herüber: „Soll die Räu⸗ 
mung Tonkins und Annams das Vorſpiel bilden zur Wiedereroberung 
der verlorenen Provinzen?“ Wie vollſtändig rathlos Briſſon, den 
ſeine Gegner mit Recht als eine chineſiſche Gipspagode bezeid)- 
neten, inmitten dieſes Spectakels daſtand, hat die viertägige 
große Tonkindebatte fo recht deutlich veranſchaulicht. Dahin waren alle 
guten Vorſätze der Republikaner, und was man den Neu⸗ 
wahlen befürchtet, was man bei den Stichwahlen e zu 
haben hoffte, das ſtand jetzt in voller erſchreckender Wahrheit da. 
Die Todfeinde der Republik, Monarchiſten und Clericale, die letzteren 
mit einziger Ausnahme des ſtreitbaren Biſchofs Freppel, dem vor 
neuen Chriſtenmaſſacres in Annam nach dem Abzuge der Franzofen 
bangt, ſtanden in geſchloſſener Phalanx mit den Radicalen Clémenceau's 
den Anhängern der Regierung gegenüber. Briſſon mußte nicht blos 
befürchten, in die Minorität zu gerathen, er war es bereits. 
Denn feinen Pyrrhusfieg mit den berühmten vier Stimmen, mit der 
Einen Stimme des Biſchofs von Angers über die abſolut nothwendige 
Mehrheit hinaus verdankte er lediglich dem Umſtande, daß 22 monar⸗ 
chiſtiſche Wahlen ein waren, und daß no Nachwahlen in 
Paris ausſtanden. Monarchiſten werden in ihren Departements 
einer nach dem anderen wiedergewählt, und Paris hat letzthin ſechs 
Radicale entſendet. Es war alfo das reine Chaos, das ſich feit 
‘Ferry's Abgange entwickelt, und inſofern iſt die Wiederwahl Grävp's 
zum Präſidenten allerdings ein ſchätzbarer Erfolg, weil damit wenigſtens 
Ein feſter Punkt gewonnen iſt. Ob aber die Republik ſelber neuen 
und ſichern Ankergrund gefunden, das wird erſt von der nächſten 


Entwickelung Kr en, s i 2 
BEN A 45 er Congreß bei der äſidentenwahl eigentli 
Y a al da für Seben der Hi Heil der Republik, ja 
das Heil Frankreichs ehrlich wollte, gar kein anderer Ausweg denkbar 
war. Ohne die Niederlage vor Langſon freilich ſäße Ferry heute 
wohl noch im Miniſterhotel und hätte Grévy nimmermehr daran ge: 
dacht, die zweite Amtsbürde auf ſich zu nehmen. Am 30. März aber 
hat ſich die Situation von Grund aus geändert. Ferry auf dem 


Pf., Reclame 50 Pf. 


* 


7 


Pra zentenſtuhle oder auch nur als Miniſter it vor der Hand eine 


i i 


* 


* 


* 


einfache Unmöglichkeit. Briſſon, der gleichfalls als eventueller Can: 
didat für das nächſte Septennat galt, und vom Fauteuil des Kammer⸗ 
präfidenten ins Elyſee hingezogen wäre, hat ſich als Premierminiſter 
gleichfalls unmöglich gemacht. Das Hereinbrechen des Wirrwarrs 
im Innern hat er ſo wenig zu verhindern gewußt, daß ſeine 
ehemals viel belobte Puritanermaske heute die Witzſcheibe für die 
gehäſſigſten Angriffe bildet. Namentlich aber wäre ſeine Wahl zum 
Präſidenten eine Herausforderung an Deutſchland geweſen, die ſelbſt 
der keckſte Intranſigent nicht gewagt haben würde, nachdem er in wer 
Tonkindebatte von der Miniſterbank die provocirenden Worte geſprochen: 
„Ich brauche den Rivalen und Concurrenten nicht erſt zu zeigen, wer 
nach unſerem Abzuge aus Tonkin dort ſeine Fahne fanen würde; 
er iſt leicht auf der Karte zu finden.“ Selbſt an Clémenceau war 
1 ſchon aus Rückſicht auf Deutſchland nicht zu denken. Der Urheber jener 
i ſelbe aten Scene, wo die Deputirten Ferry mit Fäuſten drohten, weil der⸗ 
— 5 Miniſterpräſident auf eine höfliche Anfrage des Grafen Hatzfeldt 
bare Baron Courcel einfach eine manierliche Antwort gegeben, 
patie m Fürſten Bismarck für den diplomatiſchen Verkehr hoͤchſt 
abe vornehm ignorirt oder verächtlich zermalmt worden. Es 
wäre demnach als einzig denkbarer Candidat. für die Präſidentſchaft 
Frebeinet chen ben, der den Poſten auch ganz gut ausgefüllt haben 
würde. Aber woher hätte man dann einen Miniſter des Auswärtigen 
nehmen follen, der mit Deutſchland und feinem Reichskanzler auch nur 
einfach in Frieden leben konnte? 
Grab geſunken, da Fürſt Bismarck 
Jahren habe das Reich ſich mit Fr 
unter Regiment Ferry. Die 
mithin durch die Logik der Dinge geboten und für Frankreich immer⸗ 
hin ein Glück, inſoweit, als fie einen Stillſtand und eine Umkehr in 
dem wüſten Todtentanze markirte, den die Republik während der letzten 
drei Vierteljahre bei dem kopfloſen Vordringen des Radicalismus auf: 
K 


ankreich nicht ſo gut geſtanden, wie 


gefuhrt hat | 
Man kann nicht leugnen, fie hat durch die bloße Wiederbeſetzung 
des Präſidentenſtuhles mit Grévy doch wiederum einen gewiſſen Halt 
erlangt: die Möglichkeit der Conſolidirung iſt damit gegeben. In 
dem Jahrhundert, das feit der großen Revolution verfloſſen, hat fih 
Frankreich an einen ſo ſchnellen Wechſel Br Dynaſtien und Re⸗ 
gierungsformen gewöhnt, daß auch die Jahre, welche die Sep⸗ 
temberrepublik nun ſchon zurückgelegt hat, wie eine relativ lange Zeit 
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Soldaten in Hinteraſten verſpritzen, 


Sind doch die Zeiten wie in's“ 
im Reichstage erklärte, feit langen | 


fung. vom 28. December war, 


Siebenundſethszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Seit dem Tode Ludwigs XVIII. ift Grévy das erte Staatsoberhaupt 
geweſen, welches das natürliche Ende ſeiner Amtsdauer erreicht hat, 
und wenn den hochbetagten Greis nicht der Tod von der Bühne ab- 
beruft, ſo wird er, mit Vollendung des zweiten Turnus ſeiner Würde, 
auch perſönlich faſt ebenſo lange wie irgend einer ſeiner Vorgänger 
während des letzten Jahrhunderts Frankreich regiert haben, Daß ihn 
aber nicht, wie Karl X., Louis Philipp, Napoleon III., Thiers und 
Mac Mahon, ein anderes unerwartetes Ereigniß vorzeitig abberuft, 
deſſen möchten wir faſt ſicher fein. Wohl fagen die Spötter, es fet 
das lediglich ſeiner Indolenz und Nichtsthuerei zuzuſchreiben, aber 
gerade dieſe ſeine Eigenſchaft iſt nicht nur ein Glück für Frankreich, 
fie iſt auch die durch die Lage der Dinge abſolut gebotene. Di 
heutigen Franzoſen vertragen keine autoritative Regierung, kein per⸗ 
ſönliches Regiment und nichts, was nach Dictatur ausſieht. Wer ihnen 
eine ſolche auferlegen wollte, der müßte durch Blut bis an die Kniee 
waten und noch mehr Elend über Tauſende von Familien verbreiten, 
als der Urheber des 2. December. Noch zu friſch aber lebt die Er⸗ 
innerung an das Verbrechen Napoleons in den Gemüthern der heuti⸗ 
gen Generation, als daß ſie die Republik bei allen ihren Fehlern 
ſchon in dem Grade haßte, um eine Wiederherſtellung jener Maſſen⸗ 
morde über ſich ergehen zu laſſen. Thiers, der als Präſident 
feinen Sitz in der Verſammlung behauptete und perſönlich in Alles 
dreinreden wollte, der Marſchall Mae Mahon, da er die lächerliche 
Boutade wagte, die Kammer ſei auf ſeinen Namen gewählt und müſſe 
ſich ſeinem Willen fügen, ſelbſt der populäre Gambetta, als er ſeinen 
Wählern in Belleville zudonnerte, er werde ſie wie trunkene Heloten 
in ihre Höhle zurüchagen, und als er die vorige Kammer Thierärzte 
3. Klaſſe ſchimpfte, fie Alle haben erfahren müſſen, daß der Verſuch, 
zur Errichtung einer autoritären Republik ſich lediglich gegen deſſen 
Urheber kehrt, 
Auf dieſem Wege wird Grevy ſicherlich nicht ſelber an ſeinem 
Fall arbeiten. Daß er jedoch in aller Stille einzugreifen verſteht, 
wo es Noth thut, das hat er wiederholt bewieſen. Er hat es gezeigt, 
wie er Gambetta und deſſen Verſuchen, eine Regierung hinter den 
Conliſſen zu etabliren, mit eben fo klugen Minengängen entgegen 
arbeitete. Durch ſeine Winke an den Miniſter hat er mehrmals die 
Beſtrebungen des Exdictators erfolgreich gekreuzt, bald mit Skobeleff 
in Rußland, bald mit den Parteiführern in England Verbindungen 
zur Einfädelung des Revanchekriegs anzuknüpfen. Grevy hat Gam⸗ 
bettas Plan, durch einen Nevifionscongreß und durch Einführung des 
Liſtenſerutiniums ſich wieder zum Herrn Frankreichs aufzuwerfen und 
den Kampf gegen Deutſchland vorzubereiten, zu Falle gebracht, und 


das „große Miniſterium“ ſo ſcharf überwacht, daß es kein Unheil 


anrichten konnte, bis es nach 70 Tagen ſcheinbar ohne Mitwirkung 
des Präſtdenten dem Votum der Kammer erlag. Aber auch offen 
hat Grevy fih als der Mann erwieſen, der bei aller ſtreng conſtitu⸗ 
tionellen Geſinnung doch auch aus eigener Initiative zu handeln 
weiß, wo die Zeit drängt. Als der Pariſer Pöbel am Nordbahnhofe 
Alfons XII. ſo inſultirte, daß dieſer erregt ausrief, wenn er je wieder 
nach Paris komme, ſo werde das an der Spitze von dreimalhundert⸗ 
tauſend Spaniern geſchehen, fragte Grevy bei keinem Minifter an, 
was er machen ſolle. 


m Jün 
Ihe Bi ſchaft, und wie ſchwer ihm auch der demüthige Gang wer⸗ 
den mochte, er beſeitigte ſofort den ärgerlichen Handel, der für einige 
ſeiner Miniſter eine vielleicht nicht unliebſame Handhabe bot zur An⸗ 
zettelung auswärtiger Verwickelungen. Mit Thränen im Auge fol 
Alfons erklärt haben, alles Geſchehene vergeſſen zu wollen, und zum 
Beweiſe der erneuten Freundſchaft mit Frankreich verweilte er noch 
einen Tag in Paris und nahm die Einladung zum Diner ins 
Elyſee an. 994 
Bei dieſer Gelegenheit wie überall it Grévy feinem Spruche treu 
geblieben, den er einſt einem Juſtizminiſter zur Antwort gegeben, als 
dieſer ihn um Rath fragte, was man drohenden foctaliftiihen Unruhen 
gegenüber thun ſolle: „Alles reden und nichts thun laſſen.“ Kurz, 
Grévy iſt der Mann dazu, feinen Principien im entſcheidenden 
Augenblicke auch factiſch Geltung zu verſchaffen, und für die beiden 
großen Fragen, die gegenwärtig Frankreich bewegen, find feine Grund: 
ſätze unzweifelhaft die richtigen. Was Tonkin anbetrifft, ſo hat er 
ſtets ſeinen Miniſtern gegenüber dafür plaidirt, nur keine Rothhofen 
hinzuſchicken. Er wird aljo gewiß einer übermäßigen Ausdehnung 
der Colonialunternehmungen entgegentreten. Und daß Frankreich noch 
auf lange Zeit hinaus des Friedens dringend bedarf, das iſt der Ge⸗ 
danke, von dem alle Pariſer Blätter anerkennen, er habe in der 
Wiederwahl Gréoy's einen entſchiedenen Sieg gefeiert. Auch im 
Hannibaliſchen Kriege ward nach allen Niederlagen Roms der Um⸗ 
ſchwung durch jenen Fabius herbeigeführt, von dem Ennius fang: 
„eunctando nobis restituit rem“. Wenn es Grévy gelingt, 
Frankreich und die Republik aus dem Sturme und den Gefahren zu 


das ebenfalls in erſter Linie nur durch eine kühle Zaud 
werkſtelligen. 
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Deutſchland. | 
+ Berlin, 2. Jan. [Die Ausführung des Kranten" 
kaſſen⸗Geſetzes.] Das Krankenkaſſen⸗Geſetz iſt nun länger als ein 
ahr in Kraft und es laſſen ſich rückſchauend gewiſſe Ergebniſſe des⸗ 
ſelben feſtſtellen. In Berlin beſtehen 66 Ortskrankenkaſſen, 9 Be: 
triebskrankenkaſſen und 6 Innungskrankenkaſſen; über die eingeſchrie⸗ 
benen Hilfskaſſen liegen mir keine Nachrichten vor. Neben dieſen 
beſteht noch die Gemeindekrankenverſicherung, deren Wirkſamkeit ſich 
aber bei der umfaſſenden Vollſtändigkeit der Organiſation auf etwa 
300 Perſonen beſchränkt. Die Zahl der verſicherten Perſonen hat 
ſich ſeit Einführung des Geſetzes etwa verdoppelt und beträgt jetzt 
rund 210000, Zwei Ortskrankenkaſſen find eingegangen, über 
einigen ſchwebt daſſelbe Schickſal. Das hat wenig zu bedeuten, da 
es auf beſonderen Gründen beruht. Im Ganzen iſt die Lage der 
Kaſſen eine geſunde, wie dies auch ſchon vor Einführung des Geſetzes 
der Fall geweſen. Zwei Umſtände ſind es, die beſondere Aufmerk⸗ 
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Auf der Stelle fuhr der weißbärtige Greis 
linge, dem kaum der erſte Flaum gewachſen, auf die ſpa⸗ 


retten, die ein wüſter Radicalismus heraufbeſchworen hat, fo wird er 


31g.“, als feſtſtehend angeſehen werden, daß die Ausweiſungs frag 
irgend welcher Form gleich nach der Conſtituirung des 
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„welche Sonntag einmal, 
zweimal, an den übrigen reimal erſcheint. 


Dinstag, den 5. Januar 1886. 


Privilegien erworben hat, alſo einen Druck zum Beitritt ausüben 
kann. Durch die Gründung jeder neuen Innungskaſſe wird die 
entſprechende Ortskrankenkaſſe in ihrer Exiſtenz bedroht. Einem 
Kaſſenbedürfniß entſpricht die Begründung dieſer Innungskaſſen nicht; 
wohl aber entſpricht ſie dem Bedürfniſſe der Innungen, den Kreis ihrer 
Befugniſſe, ihrer Machtſphäre zu erweitern. Durch die Bildung dieſer neuen 
Kaſſen ohne Bedürfniß wird die geſunde Entwickelung unſeres Kaſſen 
weſens eher getrübt als gefördert. Die zweite Bemerkung iſt die, daß 
alle Kaſſen mehr oder weniger mit dem Simulantenthum zu kämpfen 
haben, und daß das Geſetz dagegen keinen zureichenden Schutz ges 
währt. Der einzige Schutz kann in einer wirkſamen Controle geſucht 7 
werden. Dieſe Controle it ſchwer für eine Kaffe, die fih bet kleiner 
Mitgliederzahl über die ganze Stadt ausdehnt, leicht für eine Kafe, 
deren Miliderzahl groß genug iſt, um für kleine locale Gebiete ein 
Controlorgan herzuſtellen. In Berlin beſtehen eine Anzahl fehe 
großer Kaſſen; die ſogenannte allgemeine Ortskrankenkaſſe gewerblichen 
Arbeiter und Arbeiterinnen mit 55000 Mitgliedern, die Kaſſen der 
Maſchinenarbeiter, Maurer und Tiſchler mit Mitgliederzahlen zwiſchen 
10000 und 15000 Perſonen, die Kaſſen der Gaſtwirthe, Kaufleute, 
Schneider, Schloſſer und Wäſchearbeiter mit 5000 —10000 Mit⸗ 
gliedern. Auch von den Betriebskaſſen zählt eine mehr als 12000 
Mitglieder. Dieſen ſehr großen Kaſſen ſteht eine Anzahl ſehr kleiner 
gegenüber. Etwa die Hälfte der Kafen zählt weniger als 500 Mits 
glieder. Gerade die großen Ka profperiren am beſten; die kleinen 
finden ſich zum Theil ſchon heute bedroht und laufen, ſoweit ſie noch 
gut ſituirt ſind, Gefahr, von einem plötzlichen unglücklichen Ereigniß y 
verfhlungen zu werden. Soweit nicht die künſtlichen Beitrebungen 
der Innungen ſtörend dazwiſchen treten, wird fih im Laufe der nächſten 
Jahre wohl die natürliche Tendenz geltend machen, daß die kleineren SA 
Kaſſen von den größeren aufgeſogen werden. W LA 
Berlin, 3. Januar. [Der „Reichsanzeiger“ am Jubi⸗ 
läümstage. — Ein neues Patrimonium der Enterbten]. 
Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ hatte geſtern Abend angekündigt, 
daß ſeine nächſte Nummer heute erſcheinen werde. Seit langen Jahren 
iſt es nicht vorgekommen, daß das amtliche Blatt, abgeſehen von dem 
Tage, an welchem das Ordensfeſt gefeiert und die Liſte der decorirten 
perſonen veröffentlicht wird, an einem Sonntage erſchienen wäre. In 
politifchen Kreiſen war man daher ſehr geſpannt auf den Grund dieſes 
außergewöhnlichen Ereigniſſes, man glaubte mit Beſtimmtheit das E 
Erſcheinen eines wichtigen Erlaſſes erwarten zu dürfen. In den letzten 
Tagen war, zwar ſchüchtern und von Ausdrücken des Zweifels begleitet, 
das Gerücht aufgetaucht, es werde eine Amneſtie verkündigt erde Ber a| 
und ſo konnte es nicht fehlen, daß Mancher eine darauf bezügliche 
Kundgebung im „Reichsanzeiger“ zu finden glaubte. Jedenfalls it dem 
amtlichen Blatte Heure von ſehr vielen Leuten erwartungsvoll entgege = 
geſehen worden, welche es ſonſt nur beiläufig oder der Pflicht, ſich üben 
alle Vorkommniſſe orientiren zu müſſen, gehorchend in die Hand nehmen. 
Sie alle werden äber ſehr enttäuſcht geweſen fein. Eine amtliche 
1 war in dem Blatte nicht zu finden, und wenn es heute 
eine Ausnahme von der ſonſt ſtreng innegehaltenen Regel des Erſcheinens 
gemacht hat, fo kann man dieſelbe nur darauf zurückführen, daß es 
der Redaction Bedürfniß geweſen it, auch ihrerſelts dem Kaiſer einen 
Feſtgruß darbringen zu Dürfen. Denn dieſer it das einzige Bemerkens⸗ g> 
werthe in der Extranummer. — Der Reichstags⸗Abgeordnete Dr. 
Delbrück, Privatdocent mit dem Tſtel als Profeſſor an der hieſigen 
Univerfität und mit Herrn v. Treitſchke Herausgeber der „Preußiſchen 
Jahrbücher“, hat feinen Wählern in Stralſund vor einigen Tagen das 
große Geheimuiß verrathen, was mit den aus dem Branntwe tz 3 
Monopol erhofften Erträgen geſcheben foll. Niemand hat es iber 
gewußt, nur Herr Delbrück ift dahinter gekommen: er erzählt seinem 
Wählern, daß es die Vorſtufe für die Altersverſicherung fAs 
wer dieſe wolle, müſſe auch, nachdem das Tabaksmonopol abgelehnt 
worden, das Branntwein⸗Monopol wollen, denn dieſes gebe allein die Mittel 
afür. Wie fie verwendet werden folen, it nach Herrn Delbrück E 
einfach. Der Ertrag des Monopols geſtattet es, den Arbeiterſtand von 
allen directen Steuern, den Communalabgaben und dem Schulgelde zu 
befreien ze dann können den Arbeitern recht gut die Beiträge zur 
Altersverſicherung auferlegt werden und dann beginnt die goldene Zeit 
für den Arbtiterſtand. Darüber, daß diefe Verſorechungen genau fo 
viel werth ſind, wie diejenigen. mit welchen 1878 und 1879 die 
Schutzzöllner die Arbeiter — leider vielfach mit Erfolg — zu födi 
verſuchten, oder diejenigen, welche Profeſſor Adolf Wagner 
Jahre 1881 ausſprach, als er das Tabaksmonopol als das Patri 
nium der Enterbten empfahl, ſcheint ſich Herr Delbrück keine So 
zu machen. Hoffentlich wird er aber nach einiger Zeit auf gleich 
fahrungen zurückblicken können, wie ſie Herrn Wagner zu m 
vergönnt waren. Wir vertrauen darauf, daß das deutſche Volk 
mit der Ausſicht auf die Altersverſchekung eben ſo wenig für 
Branntwein⸗Monopol einfangen läßt, wie es ſich 1881 von He 
Adolf Wagner mit dem Schlagworte von dem Patrimonium 
Enterbten für das Tabaksmonopol begeiſtern ließ. R 


[Die Ausweiſungen.] Es darf, fo ſchreibt man der „N, 


Item Beſtellungen auf die Zeitun 


No 
e FR 


e. 


fin: 


bgeordt 
hauſes in demſelben zur Sprache kommen wird. In biefigen Abg 
ordnetenkreiſen will man wiſſen, Fürſt Bismarck beabſichtige, perfönl 
die Vertretung der Regierung dabei zu übernehmen. Seit Se 
hat Fürſt Bismarck im Abgeordnetenhauſe nicht geſprochen. . 

[Die nunmehr abgeſchloſſenen Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und der Türkei,] 0 die künftigen türkiſch 
Eingangszölle, haben — ſo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“ — 
einem befriedigenden Ergebniſſe geführt. Wenn & auch zur £ 
noch nicht thunlich erſcheint, die irrigen Mittheilungen der Tagespre 
über die vereinbarten Zollſätze im Einzelnen zu berichtigen und zu 
ergänzen, ſo ſei doch ſchon jetzt die Thatſache hervorgehoben, daß d . 
Tarif, der für alle Nationen gleichmäßig giltige ſpecifiſche Gewichts⸗ 
zölle einzuführen beſtimmt it, unter feter Mitwirkung der Haup . 
importeure deutſcher Waaren nach der Türkei entſtanden iſt. Der 
neue Tarif wird, wenn er in Kraft tritt, eine gleichmäßigere ehand⸗ 
lung aller Importeure als die bisherige zur nothwendigen 


erſcheinen. Das erſte Empire mitſammt dem Conſulate, ſowie die] ſamkeit in Anſpruch nehmen. In die Innungen ift das Beſtreben 
Reſtauration der Bourbons haben nur ungefähr fo lange, die Juli] gefahren, neue Krankenkaſſen zu bilden, und dieſes Streben wird bez 

monarchie, ſowie das zweite Kaiſerreich haben wenig länger gedauert. ſonders dann von Erfolg gekrönt ſein, wenn eine Innung beſondere 
N AA L l 


x 
A 
A] 


haben, er wird dem Fabrikanten und Kaufmanne die Moglichkeit ge: | 
währen, den 3 


oll genau vorher zu berechnen, eine Moglichkeit, die 


d 
* 


1 


vertrages einigt und der Tarif auch von den anderen 
mächten angenommen wird. ! 


a 

! * 
; [In der Lottertelitenfrage] iſt von der königlichen Staats⸗ 
andwaltſchaft die Berufung gegen das die „Berliner Zeitung“ frei⸗ 


ſprechende Urtheil des Schöffengerichts eingelegt worden und ſteht am Ruh 


l hi 4. Februar vor der ſechſten Strafkammer des Landgerichts I. Termin 
an. Außerdem it dem Redacteur der „Berliner Zeitung“ wegen 
weiterer 14 Contraventionsfälle ein Strafbefehl zugegangen. ; 

O  fSeheimrath v. Stockhauſen t.] In Gmunden ift, dem „Hannov. 
1 ode zufolge, am Herzſchlage der Geh. Rath a. D. v. Stockha esche 

ſtorben. Er war im diplomatiſchen Dienſte des vormaligen Königreichs 

„Hannover thätig, früher als Geheimer ae am kaiſerlich öſter⸗ 
Teichiſchen Hofe in Wien, dann nach v. Reitzenſteins Tode als hannover: 


ſcher Geſandter in Berlin. Hier trafen ihn die Ereigniſſe des Jahres 1866, Ge 


und 


6 


vers geführt wurden. So b 


r war auch bei den Verhandlungen betheiligt, die zwiſchen Preußen 
. über auto 05e eDen mit Preußen oder Neutralität Han- 
e er namentlich am 14. Juni 1866 in 
Berlin eine Depeſche des Königs Georg zu überreichen, in welcher defer 
erklärte, bei einem Kriege zwischen Oeſterreich und Preußen neutral bleiben 
u wollen und bereit zu fein, über dieſe Neutralität mit Preußen zu yer- 
a Dieſe Verhandlungen führten bekanntlich durch die doppelzüngige 
Politik des Miniſters Graf Platen nicht zu einem Abſchluß. Nach deim 
Eintritt des Krieges zwiſchen Preußen und Hannover verließ v. Stod- 
i fen Berlin, war einige 


f eit in Oeſterreich und ging dann nach d 
Marienburg, wo derzeit die Königin Ma i 
Hofcharge als Kammerherr fungirte. Hier, wo die welfiſchen Umtrit 
gegen die preußiſche Herrſchaft in der Provinz derzeit ihren Hauptſitz 
> batten, wurde v. Stockhauſen auf Befehl des Generalgouperneurs von 
Veoigts⸗Rhetz am 20. Mai 1867 verhaftet und fortgeführt, ſpäter wurde er 
jedoch wieder freigelaſſen. wali N 
1 1 Eines der thätigſten Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, der Schulvorſteher Bohm, iſt am 1. Januar unerwartet 
ſchnell und nach kurzer Krankheit an der Lungenentzündung verſtorben. 
«Berlin, 3. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Durch eine am Abend 
des Neujahrstages ſtattgehabte umfangreiche Feuersbrunſt beim Chemiker 
Krüger am Eliſabeth⸗Ufer find ſämmtliche dort fertiggeſtellt geweſenen 


A Stoffe zu Beleuchtungszwecken vernichtet worden. Der Magiſtrat, welcher 


bekanntlich am Jubiläum des ih h den Rathhausthurm mit bengaliſchen 
Flammen zu beleuchten beabſichtigke, 
; cht ausy en, da auch die Stoffe zur bengaliſchen Beleuchtung 
des Rathhausthurmes, welche bei Herrn Krüger beſtellt waren, mit⸗ 
verbrannt ſind. Hr. Krüger liefert bereits ſeit dem Jahre 1870 an den 
Magiſtrat, ſowie für das kronprinzliche Schloß diefe Beleuchtungsſtoffe. 
v Kain gefährliches Spielzeug.] Die Familie des Ober⸗Bürger⸗ 
oh ters zu Düſſeldorf wurde durch einen Unfall in tiefe Trauer verſetzt. 
Der älteſte Sohn, ein Secundaner des Gymnaſtums, hatte als Weihnachts: 
geſchenk eine jener kleinen Locomobilen erhalten, die als Spielzeug dienen, 
Dach eine Spirituslampe geheizt werden und eine kleine Maſchine in Be⸗ 
wegung ſetzen. Der Knabe beſchäftigte ſich am Sonntag damit, die Loco⸗ 
mobile zu heizen; dieſelbe erplodirte, und die Stücke flogen ihm in das 
Geſicht. Leider wurde er dabei entſetzlich zugerichtet und ihm das Geſicht 
zerriſſen. Man fürchtet fogar den Verluſt beider Augen. 


Frankfurt a. M., 2. Jan. [Der Kaiſerſaal im Römer.] 
Der Magiſtrat hat folgenden Vortrag an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gelangen laſſen: 

„Wir beſitzen in unſerem Römer ein hiſtoriſches Denkmal von großer 
Bedeutung nicht nur für unſere Stadt, ſondern für ganz Deutſchland. 
Es iſt ein Vermächtniß unſerer Vorfahren, welches die Nachkommen zu 
erhalten und zu vermehren als ihre Aufgabe betrachten müſſen. In 

dieſem Sinne haben die ſtädtiſchen Behörden das Werk der Reſtauration 
des Römers in Angriff genommen. Die eingeſetzte Commiſſion wird über 
das Ergebniß ihrer Berathungen demnächſt Bericht erſtatten. Das Mandat 
erſtreckt fih bis jetzt vorzugsweiſe auf die baulichen Herſtellungen im 
Römer; wir halten es daher für erwünſcht, daß die ſtädtiſchen Collegien 
fſelbſt zu einer wichtigen Frage der inneren Ausſchmückung Stellung 
nehmen. Der Raif et im Römer enthält die Bildniſſe aller deutſchen 
Kaiſer von Karl dem Großen bis zur Auflöſung des Deutſchen Reiches 
iim Jahre 1806. Dieſe Bildniſſe füllen die zu Gebote ſtehenden Wand: 
8 en vollſtändig. Wir glauben, daß es weder der hiſtoriſchen Bedeutung 
des Saales, noch ſeinem gegenwärtigen Werthe entſprechen würde, wenn 


S 


ty in demſelben für die Zukunft die Kaifer des neuen Deutſchen 
RNaeiches fehlten. Wir halten es für eine Ehrenpflicht unſerer Stadt, 
| allen Deutſchen Kaiſern der Zukunft im Kaiſerſaal eine Stätte zu bereiten, 
und ah der Stadtverordneten-Verſammlung einen gemeinſamen Be: 
ſchluß dahin vor: 1) die Standhilder aller Deutſchen Kaiſer der 
Zukunft im Kafſerſgale auf ſtädtiſche Koſten aufzuſtellen, 
$ D dieſen Beſchluß bezüglich des Standbildes Sr. Majeftät des Kaiſers 
mund Königs Wilhelm ohne Verzug zur Aus führung zu 
. bringen, 9 ſich über die Art der Ausführung und Bewilligung der 
Mittel weitere Beſchlußfaſſung vorzubehalten.“ 9 
A Stadt ⸗Theater. 5 A 
. „Rienzi.“ 
"ER Ein moderner Muſikſchriftſteller hat jüngſt den Ausſpruch gethan: 
AA X „Die befte Oper Meyerbeer's, der Rienzi, war zugleich die ſchlechteſte, 
aber erſte R. Wagner's.“ Das klingt curios, trotzdem aber tenn- 
zeichnet es ziemlich genau den Standpunkt, von welchem aus man 


das Jugendwerk, um nicht zu ſagen die Jugendſünde des Bayreuther 


Meiſters betrachten muß. Die dreißiger Jahre des neunzehnten Jahr: 
punderts find die Blüthezeit der franzöſiſchen großen (hiſtoriſchen) 
Oper. Was Spontini begonnen, das führten Meyerbeer, Auber und 
a Halevy weiter fort, und es war nur zu natürlich, daß der 28jährige 
Wagner, deſſen Wirkungskreis als Theater⸗Capellmeiſter ihn mit den 
egpochemachenden Hauptwerken jener Autoren in fortwährende Be⸗ 
rührung brachte, fih bemühte, dieſelbe Richtung, die im Falle des 
Gelingens Gold und Ruhm in ſichexe Ausſicht ſtellte, zu verfolgen. 

Inm Rienzi ſpiegeln ſich die Eindrücke, welche Wagner von dem mufi: 
kaliſch — Sentralitdien Treiben der franzöſiſchen Hauptſtadt empfing, 
deutlich wieder. Wagner war indeß nicht in dem Maße Melodiker, 
N wie ſeine Vorbilder; die Gefahr lag alſo nahe, das, was Meyerbeer 
3. B. durch die Verbindung von reizvoller Melodik und dramatiſchen 
Effecten erreicht hat, durch die bloße Häufung von Effecten er: 
reichen zu wollen. Wagner erlag dieſer Gefahr; der ganze Rienzi wimmelt 
von Maſſenwirkungen, die ſich gegenſeitig Concurrenz machen. In 


* 


K, 


* 


wo eine Steigerung nicht mehr möglich iſt, wird man dagegen abge⸗ 
ſtumpft. Dem klaren und ſcharfen Verſtande Wagner's konnte dies 
Mißverhältniß nicht verborgen bleiben, und als er fpäter feinen auf- 
geſtellten Theorien gemäß einen vernichtenden Feldzug gegen die fo: 
genannte „große Oper“ ins Werk ſetzte, war er ehrlich genug, auch 
feinen Rienzi kurzweg als „überwundenen Standpunkt“ zu be: 

* zeichnen. Ware Wagner nicht durch Tannhäuſer, Lohengrin u. ſ. w. der 
maßgebendſte Operncomponiſt der Neuzeit geworden, fo würde es keinem 
Theaterdirector einfallen, den bereits zur Zeit feines erſten Erſchei⸗ 
nens wenlg beachteten Rienzi wieder ans Tageslicht zu ziehen. In 
phiſtoriſcher Beziehung ift es intereſſant und zugleich belehrend, den 
erſten künſtleriſchen Kundgebungen eines Componiſten nachzugehen, 
der ſich anfangs auf der breiten Fahrſtraße der Mode bewegte, und 
ſpäter, alle feine Antecedentien verläugnend, feinen eigenen einſamen 


J 


+ 


hatte während der Fahrt viel zu leiden. Sie 


rie verweilte, und wo er in 4 53 


wurde hierdurch verhindert, ſeine Ab⸗ 


a den beiden erſten Acten folgt man ihnen noch mit Intereſſe, fpäter, 


der Bedingung, daß Frau 


obachtung der gröſiten Vorſicht die Fahrt zurücklege. Vergangenen Dienſtag 
reiſte die Künſt 


itlerin in Begleitung ihrer Geſellſchafterin von Charkow ab, 
mußte aber in Kiew wegen zu großer Ermüdung die Reiſe unterbrechen 
und konnte daher mit ihrem Gatten, welcher ihr am letzten Mittwoch nach 
Podwoloczyska entgegengeeilt war, erſt einen Tag ſpäter zuſammentreffen. 

ſtern um 3 Uhr Nachmittags erfolgte die Abreiſe von Podwoloczyska. 
Frau Lucca, welche in einem feen Li auf einem Bette ruhte, 
f y i wurde häufig von Krämpfen 
geplagt 2759 erſt wenige Stationen vor Wien ließen die Schmerzen etwas 
nach. Auf dem Perron des Bahnhofes erwarteten einige Verwandte und 
Bekannte der Künſtlerin die Ankunft des Zuges. Auch die Garderobiere 
der Hofoper hatte ſich eingefunden. Als der Train hielt, begaben ſich 
mehrere Damen in den Salonwagen zu Frau Lucca, um ſie zu begrüßen. 
Die Künſtlerin ſagte, ſie ſei ſehr glücklich, wieder in Wien zu ſein, und 
hoffe hier bald völlig zu geueſen. tahden die Paſſagiere des Zuges die 
Bahnhalle verlaſſen hatten, wurde Frau Lucca, welche ſehr leidend und 
angegriffen ausſieht, mittelſt eines Tragſtuhles von Sanitätsmännern der 
Freiwilligen Rettungs⸗Geſellſchaft aus dem Salonwagen gehoben und in 
den Warteſaal erſter Claſſe gebracht. Von hier fuhr ſie in einen bereit⸗ 
ſtehenden Landauer der Rettungs⸗Geſellſchaft in Begleitung ihres Gatten, 
des Baron Wallhofen, und des Dr. Ehrendorfer in ihre Wohnung in der 
Peſtalozzigaſſe. Der Wagen bewegte ſich, um jede Erſchütterung zu ver⸗ 
meiden, nur langſam vorwärts. In ihrem Heim angelangt, wurde Frau 
Lucca ſofort zu Bett gebracht; bald fand ſich auch der Hausarzt Dr. Maren⸗ 
zeller zum Beſuche ein. Morgen dürfte ein ärztliches Conſilium abgehalten 
werden. Jedenfalls wird es, wie man uns mittheilt, längere Zeit dauern, 
is, Frau Lucca wieder vollſtändig hergeſtellt iſt und ihre künſtleriſche 
hätigkeit wird aufnehmen können. 


[Raubattentat in der Praterſtraße.] Ein ungemein freches 


lebteſten Theile der Leopoldſtadt und zwar in dem Gewölbe des Juweliers 
Julius Bellak in der Praterſtraße Nr. 1, im Gebäude des Hotels „zum 
goldenen Lamm“, verübt. Herr Julius Bellak hat in dem bezeichneten 
Hauſe zwei Geſchäftslocale, nämlich eines in der Praterſtraße Nr. 1, wo⸗ 
ſelbſt ſich das e und das zweite um die Ecke im ſelben 
panie Nr. 2 der Taborſtraße, dort hat die Firma das En gros-Geſchäft. 

as Detailgeſchäft leitet der 33jährige Schwager des Herrn Bellak, 
Namens Heinrich Engel. Als derſelbe geſtern Abends kurz vor halb 6 Uhr 
ſich allein im Locale befand, trat ein älterer, etwa fünfzigjähriger Mann 
mit graumelirtem Vollbarte ein und verlangte goldene Ohrenſchräubchen 
für Herren. Herr Engel legte mehrere Ohrringe ande nden vor, dieſer 
wählte augenblicklich einen und reichte eine Fünf⸗Gulden⸗Note als Zahlung 
hin. Während Herr Engel, der hinter dem Verkaufstiſche ſtand, die Geld⸗ 
lade öffnete, um den Reſtbetrag herauszugeben, verſetzte ihm der Fremde 
mit der Fauſt einen wuchtigen Stoß in die Magengegend. Engel taumelte 
urück, ſah jedoch noch, wie der Strolch in die Geldlade griff, ungefähr 
200 Fl. in verſchiedenen Noten erfaßte, nn Thür eilte und die Flucht er- 
griff. Der Mißhandelte hatte noch ſo viel Kraft, um an das Telephon, das 
ſich im Locale befindet und mit dem Hauptgeſchäfte correſpondirt, zu treten 
und das Signal zu geben. Im En gros-Geſchäfte waren Julius Bellak und 
ein Bruder des Herrn Engel, Namens Joſef Engel, anweſend. Letzterer 
telephonirte, als er das Signal hörte, zurück, was verlangt werde. Da 
jedoch keine Antwort erfolgte, ſchöpfte er Verdacht, eilte in das Detail⸗ 
geſchäft und fand in demſelben feinen Bruder in einem Seſſel ohnmächtig 
mit fahlem Geſichte ſitzen. Er ſchlug ſoſort Lärm, worauf zwei in der 
Nähe der Ferdinandsbrücke poſtirte Wachmänner herbeieilten, auch der 
Hotelier Herr Franz Hauptmann fand ſich im Locale ein, und auf ſeine 
Veranlaſſung wurde Herrn Engel entſprechende Hilfe geleiſtet. Nach 
einiger Zeit hatte ſich Letzterer ſoweit erholt, daß er, über die Thatumſtände 
befragt, Auskunft zu geben in der Bun war. Engel wurde dann in feine 
Wohnung übertragen, wo ſich auch bald darauf der Leiter des Polizei 
Commiſſariates, Polizeirath Heide, Polizei⸗Commiſſär Bydſchofski und der 
Polizei⸗Bezirksarzt Dr. Steinberger einfanden. Herr Engel erzählte den 
Hergang im Locale und ſchildert den Räuber conform der Eingangs erz 
wäbnten Perſonsbeſchreihung, auch giebt Herr Engel an, daß der Strolch 
einen dunklen Winterrock aus aufgeworfenem Stoffe getragen habe. Der 
Thäter ſcheint auf einen paſſenden Augenblick, während deſſen Herr Engel 
allein in dem kleinen Geſchäftslocale, das keine Fenſter hat, anweſend war, 
gelauert zu haben, um das Verbrechen auszuführen. Tagsüber ſind ſtets 
zwei Meinen im Locale und gejtern war dies auch der Fall. Herr Joſef 
Engel war bis 5 Uhr anweſend, ging dann in das En gros⸗Geſchäft und 
kaum hatte er ſich entfernt, ſo trat auch ſchon der Räuber in das Gewölbe. 
Links von demſelben iſt ein Friſeur etablirt, indeß rechts ſich eine 


riſche Schaugepränge, welches in jedem Acte der Oper verſchwenderiſch 
entfaltet wird, muß immer und überall anziehen. Ueber der Fülle 
. vergißt man ſchließlich den Mindergehalt der 
Muſikl. Nn ah e 
Herr Anton Schott ſpielte die Titelrolle mit, dem ganzen 
[Aplomb feiner imponirenden Perſönlichkeit und erzielte, zumal in den 
erten Acten, einen unbeſtrittenen Erfolg. Den Gipfelpunkt bildete 
der dritte Act, wo Rienzi hoch zu Roß erſcheint, und den Schlacht⸗ 
ruf „Santo Spirito Cavaliere“ anſtimmt. Der Schimmel, dem 
man nachſagen muß, daß er ſich, bis auf gelegentliches unwirſches 
Räuspern im Anfange, ſehr manierlich benahm, befand ſich augen⸗ 
ſcheinlich in guten und ſicheren Händen. Pferdekennern und Spott: 
liebhabern wird die ganze Scene ohne Zweifel imponirt haben; 
cavalleriſtiſch ungeſchulte Zuhörer werden wahrſcheinlich nicht umhin 
gekonnt haben, ſich im Stillen zu ſagen, daß das Ganze doch ein 
ganz klein wenig nach dem Circus ausgeſehen hat. Indeß in der großen 
Oper darf man es mit ſolchen Dingen nicht zu genau nehmen. 
Geſanglich erfreute Herr Schott wiederum durch ſeine von jedem 
Tremolo freie markige Tongebung, ſoweit es ſich um getragene 
Stellen handelte. Auffällig ſtachen hiergegen die Recitative ab. Die 
Mehrzahl wurde mit ſolcher Ueberhaſtung herausgeſtoßen, daß an eine 
deutliche Ausſprache des Tertes — Herr Schott zeichnet ſich ſonſt gerade 
hierin beſonders aus — nicht zu denken war. — Sehr erfolgreich 
wurde Herr Schott durch Frau Sonntag Uhl (Adriano) unter 
fügt. Dieſer Sprößling aus dem Geſchlechte Colonna iſt eine merk: 
würdige Perſönlichkeit, gewiſſermaſſen ein Ueberbleibſel aus jener Zeit 
ie Oper, wo jugendliche Liebhaber von Caſtraten gefungen wurden. 
ir ſind, hauptſächlich durch Wagner's Einfluß und Wirken, nunmehr 
doch ſo weit gekommen, daß uns ein junger Mann, der, obſchon bereits im 
Beſitze eines ſehr refpectablen Schnurrbarts, noch immer hohen Sopran 
ſingt, als eine Abnormität erſcheint. Wenn Frau Sonntag⸗Uhl, die 
ſchauſpieleriſch und geſanglich ſehr Bemerkenswerthes leiſtete, gerade 
in dieſer Rolle durch großen Beifall ausgezeichnet wurde, ſo liegt die 
Schuld nicht am Dichter⸗Componiſten Wagner. — Die übrigen wenig 
hervortretenden Partien der Oper wurden von Frl. Froon und den 
Herren Brandſtöttner, Hermany, Leinauer, Patek und 
Wörner zufriedenſtellend ausgeführt. Chor und Orcheſter (Dirigent 


Weg einſchlug. Den Wagner, den wir jetzt kennen und achten, darf Herr Adolf Steinmann) waren im Ganzen au fait; daß bei der 
man im Rieni nicht ſuchen. Anklänge an Meyerbeer und Spon- erſten Vorführung einer Oper, die nur ausnahmsweiſe auf dem Re⸗ 
tini, ja ſelbſt an Bellini und Donizetti finden wir häufig genug; von pertoire ericheint, Manches in noch nicht ganz abgeklärtem Zuſtande 
dem Schöpfer der Nibelungen ift in der ganzen dickleibigen Partitur zum Vorſchein kommt, iſt natürlich und alſo auch entſchuldbar. Sehr 
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Raubattentat wurde Donnerstag Abends um ½6 Uhr in einem der bez, 


horchte. 
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v hun. U paniem. | Ä 
"[Der.dethäftete Herzog von Sevilla] hat — wie dem 


t 


„D. Mont. BL” aus Madrid 3. Jan. telegraphirt wird — über de 


aS 
: 


id vorausſichtlichen Beſtrafung 


Urſache ſeiner gefänglichen Einziehung 


n 
n waren zur Zeit. 


einer ihn im Arreſt aufſuchenden Perſönlichkeit Folgendes erzählt: 
„Ich hatte Wache im Palais am 16. December. Dieſelbe beſtand 


immer aus drei Regimentern, Infanterie, Cavallerie und Artillerie. 


Ich kannte nicht einmal die Namen der Officiere der Regimenter. 


Der Chef der Palaſtwache bietet gewöhnlich nach dem Frühftüc den 
Offieleren einen Kaffee an. Ich hatte mit dieſen Offieieren und 
meiner Tochter, einer Verſchwörerin von fünf Jahren, frugal ge⸗ 
frühſtückt und dabelin meiner gewohnten Lebhaftigkelt entſchuldigend 
geſagt: „Ach, meine Herren, wenn wir ſtatt einer Fremden meine 
Tante Sfabellg auf dem Throne hätten, ſo würde ich mehr Geld in 
meiner Taſche haben!“ Ich liebe die Königin Iſabella ſehr. Ich, 
habe außerdem meine eigenen Anſichten über ihre ſogenannte Ab⸗ 
dankung. Ich habe fie nicht geäußert. Ich habe nur meinen 
Kameraden erklären wollen, daß, wenn eine Tante ihrem Sohne, 
meinem Vetter gefolgt wäre, ich größere Vortheil haben würde. Das 


iſt Alles. Die Dfficiere haben zu dieſer ganz vertraulichen Bemerkung 


durchaus Nichts geſagt. Nach dem Frühstück haben wir uns getrennt. 
Der Chef der Wache dinirt ſtets am Tiſche des Königs. 
Tode Alphons XII. hat die ae nicht im großen Speiſe⸗ 

ſagl dinirk; trotzdem wird in demſelber ſervirt, wie zu Lebzeiten des 
Königs. Früher benachrichtigte ich den König, wenn ich 


Wache hatte, 


Seit dem 


und zuweilen lud er mich vor dem Diner zu ſich. Da die Königin 


Chriſtine nicht mit uns dinirte, fo glaubte ich, die Erlaubniß erbitten 
zu ſollen, ihr meine Ehrfurcht beweiſen zu dürfen. Eine Viertelſtunde 
vor dem Diner fand ich mich daher in dem Vorzimmer ein. Ich fand 
hier vom Dienſt den Grafen Guaqui, die Marſchallin Campos, einen 
Kammerherrn, deffen Name mir entgangen, und zwei oder drei Kammer⸗ 
junker. Ich bat Herrn Guaqui, meine Bitte zu überbringen. Gr 
kam zurück und ſagte: „Die Königin möchte Sie wohl ſehen, aber 
ſie iſt zu ermüdet.“ Ich habe nicht weiter darauf beſtanden, und wir 
find Alle in den Eßſaal gegangen. Keinerlei Streit hat ſtattge⸗ 
funden. Graf Guaqut hat mir ER drei Seiten langen Brief ge⸗ 
ſchrieben, in welchem er mir auf meinen Wunſch erklärt, daß keinerlei 
Streit ſtattgefunden, und daß er bei mir nicht die geringſte Auf- 
regung conſtatirt, aß irgend welche ungehörige Bemerkung gehört 
hat. (Der Herzog von Sevilla hat ſeinem Beſucher dieſen Brief 
gezeigt.) Nach dem Diner fand ſich die königliche Familie im kleinen 
Salon ein. Man plauderte und ſpielte Karten. Um 11 uhr bin 


ich auf die Wache zurückgegangen. Am nächſten Morgen fand ich 
nach Beendigung meiner Wache auf meinem Tiſch einen Befehl des 


Generals Pavia, mich um 11 Uhr bei ihm einzufinden. Ich ge: 
Ich traf dort den -Divtjiond: und Brigade⸗General, und vor 
dieſen klagte mich der Commandant von Madrid in den härteſten 
Ausdrücken an, vor meinen Offizieren die gegenwärtigen Inſtitutionen 
des Königreichs geſchmäht zu haben, indem er hinzufügte, daß mein 
Name und meine Familienbande allein ihn verhinderten, mich zu be⸗ 
ſtrafen, wie ich es verdiente. Dann fügte er hinzu: „Euer Excellenz 
können gehen.“ Ich habe Nichts erwidert, ich habe mich beherrſcht 
und bin hinausgegangen. Ich habe mich darauf zu Sagaſta und 
dann zur Königin Iſabella begeben. Beide waren ſehr überraſcht. 


Gleichzeitig hat die Preſſe diefe Geſchichte in tauſend verſchiedenen 
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Lesarten gebracht. Am nächſten Morgen erſchien ein Offizier mit 


einem Verhaftsbeſehl, und führte mich ins Gefängniß. Der Herzog. 

von Sevilla glaubt, er ſei der Gegenſtand einer perſönlichen Rache, 

ohne jedoch angeben zu können, weſſen Opfer er ſei. Weder die 

Regentin noch die Königin Iſabella haben ſich bisher um ihn be⸗ 

kümmert. Inzwiſchen iſt er, der Herzog, nicht aber, wie ein thöͤrichtes 

officiöſes N Ro 175 Narr Pavia zur Dispoſition 

eſtellt wo Der Herzog hät- feiner rund heraus erklärt, 
gi 45 e ph den Balearen oder n Cana ö Inſeln 
wohin er vermuthlich verbannt wird, entkommen könnte, ſich kopf⸗ 
über in die politiſchen Intriguen gegen feine Feinde ſtürzen würde. 

Es ſcheint nach Allem, als ob ein Putſch zu Gunſten der Königin 
Iſabella vorbereitet worden wäre. 


jimmer fein Publikum findet, if leicht erklärlich; das blendende hiſto⸗] wacht ihr Schläfer nah und fern;“ einzelne deutlich erkennbare Solis 


ſtimmen trugen zum Gelingen weſentlich bei. Auch der von Fräulein 

Kolb angeführte Chor der Friedensboten erwies fih als wohlgeſchult 

und noten⸗ und tonfeſt. — Die Ausſtattung war eine Breslauer Ver⸗ 
hältniſſen entſprechende; das von Frl. Grüllmeyer arrangirte 

„Römiſche Feſtſpiel“ (Act II) wurde ſehr beifällig aufgenommen. Ob 

die Coſtüme, die auf der Bühne zu ſehen waren, wirklich hiſtoriſch 
waren, wage ich nicht mit Beſtimmtheit zu behaupten; völlig unglaub⸗ 

lich iſt es, daß der alte Papa Colonna, der ſeiner Zeit doch in Rom 

etwas vorſtellte, gewagt haben ſollte, ſich in einer ſo precären Ge⸗ 

wandung von geblümtem Schlafrockſtoff auf offener Straße fehem i 
zu laſſen 0%; YEE ohne 

s REN . eo 

an zwölf Tagen von Berlin nach Sofia. 

Wie bekannt, hat unfer Landsmann, Herr von Hönika, während 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſich um die Sache der Humanität in 
hervorragendem Grade dadurch verdient gemacht, daß er unter den 
größten perſönlichen Opfern und Anſtrengungen Lazarethzüge in 
das feindliche Land geleitet hal, welche den Verwundeten lauſend⸗ 
fach Erquickung, den Lazarethen aber die Mittel zur ördnungs⸗ 
gemäßen Behandlung der Kranken in reichem Maaße gewährten. 
Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg hat nun Herrn von Hönika beſtimmt, 
ſich abermals in den Dienſt der Humanität zu ſtellen. Wie wit 
bereits früher an anderer Stelle des Blattes gemeldet, hat es Herr 


von Hönika unternommen, auch nach Bulgarien einen Lazarethzug 


zu geleiten. Wir find in der Lage, über die Miſſion des Herrn von 
Hönika berichten zu können, daß er ſeine areta 


5 ; genſtände, welche 
ein Gewicht von über 3000 Kilo repräſentirten, in 12 Sopen glücklich 
RRA 1 


von Berlin nach Sofia gebracht hat. N 


. Seine. Reife von Berlin bis nach Orſowa, dem Eiſernen Thore an 
der unteren Donau, war von ſchrecklichen Schneeſtürmen begleitet. 


In einer Kälte von 15 R. müßte er drei Tage und drei Nächte 


in ſeinem Packwagen zubringen, den er aus Furcht, daß er abgehängt 
werden könnte, nicht verlaſſen durfte. e 


Da Herr v. Hönika unter allen Umſtänden am 18, December das letzte 
Schiff in Turn⸗Sewerin (Rumänien) erreichen mußte, um mit feiner werth- 


vollen Fracht nicht auf rumäniſchem Boden für den Winter bei Ein⸗ 
ſtellung der j 


Schifffahrt auf der Donau figen bleiben zu müſſen, war 
es kein Leichtes für ihn, auf den Eiſenbahnen Oeſterreich⸗Ungarns es 
zu ermöglichen, ‚feinen. Packwagen ſtets an Schnell- und Perſonenzüge 
anhängen zu laſſen. Aller Frachtverkehr war damals in Ungarn 


wegen des großen Schneefalles vollſtändig eingeſtellt worden. 
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Petersburg, 27. December. [Zur Unterdrückung des 
Schmuggelweſens an der Weſtgrenze] wird neuerdings in 
Vorſchlag gebracht, die Grenzwache, welche dem Finanzminiſtertum 
unterstellt ift, dem Kriegsreſſort unterzuordnen, welches geeignet wäre, 
die Grenzſoldaten an Achtung vor dem Geſetz und ſtrenge Pflicht⸗ 
erfüllung zu gewöhnen. Wie problematiſch die projectitte Maßnahme 
iſt, belehrt ein Blick in die ſtenographiſchen Berichte des gegenwärtig 
um Odeſſa verhandelten Proceſſes wegen künſllich herbeigeführte 
Havarien im Buſen von Kertih, die zu Anfang des Jahres 1883 
eine ganz alltägliche Erſcheinung waren, obgleich auch größere Schiffe 
ganz gefahrlos in den Buſen gelangen konnten. Außer einer Anzahl 
pfiffiger Griechen, welche im Intereſſe der von ihnen geſchaffenen 
Rettungsgeſellſchaft die Havarien mit Hilfe der Lootſen in Scene 
ſetzten, figuriren auch zwei ‚höhere Militair als Angeklagte. Der 
Eine, Capitän zweiten Ranges Praſſolow, war Lootſen⸗Commandeur 
in Kertſch, der Zweite, Michailopulo, Capitän des dortigen Hafens, 
und Beide wußten, wie die Anklage nachweiſt, um die Jahre lang 
ungeſtraft verübten Verbrechen der Griechen und leiſteten ihnen nach 
Kräften Vorſchub. Iſt nun ſchon in Offizieren Pflichtgefühl nnd 
und Achtung vor dem Geſetz fo wenig entwickelt, wie e 
die Hebung des moraliſchen Niveaus der Grenzwache n einer 
Maßnahme erwarten, die höͤchſtens äußerlich die Disciplin feſtigen 
wird! Im Gouvernement Kowno, wo der Spiritusſchmuggel üppige 
Blüthen treibt, beſteht zwiſchen den Soldaten der Grenzwache und 
den Schmugglern das beſte Einvernehmen, und laut Vereinbarung 
zwiſchen beiden Theilen empfängt die Grenzwache ab und zu ein 
Quantum geſchmuggelten Spiritus zur Ablieferung an ihre Vor⸗ 
geſetzten, die fih mit dieſem Beweiſe der Pflichttreue ihrer Unter: 
gebenen begnügen. Zur Zeit liegt kein Anhaltspunkt dafür vor, daß 
ie angewandten energiſcheren Maßnahmen das Schmuggelweſen ge⸗ 
chwächt hätten, das im Gegentheil auf dem Boden der neueren 
ruſſiſchen Zollpolitik nur an Ausbreitung gewinnt. (Voſſ. Ztg.) 
Ildie ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen.] Um das in neueſter 
Zeit inaugurirte Geſchick der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zu beſchleunigen, 
ſcheinen in St. Petersburg weitgehende Vorbereitungen getroffen zu 
A werdet" So berichtet die „Rig. 3.“, ohne daß die Präventivcenſur 
Di nothig befunden hat, die freilich ſehr allgemein gehaltene Notiz zu 
ſteichen: In den Miniſterien des Innern und der Juſtiz wird zur 
Zeit eifrigſt an neuen Geſetzentwürfen gearbeitet, durch welche weſent⸗ 
liche Veränderungen der in den baltiſchen Provinzen beſtehenden Zu⸗ 
} fände bezweckt werden! — Etwas deutlicher wird der „Pet, Liſt.“, 
| wenn er berichtet: Zum Schutz des bäuerlichen Landbefiged in den 
Oſtſeeprovinzen wird in Regierungskreiſen über ein Geſetzesproject be: 
‘rathen, nach welchem der Ankauf von Bauernland nur den zum 
Bauernſtande gehörenden Petſonen geftattet werden fol! — Mfo nicht 
simui guf dem Gebiete der Religion und Sprache, der Schule und 
Geſetzebung, ſondern auch der Agrarverhältniſſe denkt man das ruſſiſche 
Muſter zur Geltung zu bringen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Januar. 

Der dor einiger Zeit in unſerem Blatte gebrachte Artikel über 
die Verhältniſſe des Muſikſaales der Univerſität hinſichtlich, 
eines dort etwa ausbrechenden Feuers oder einer Panik hat, was wir 
mit Befriedigung und mit Dank gegen den Rector der Univerſthät 
beonſtatiren, feine. Früchte getragen. Die Thüren ſind inſofern ver⸗ 

dert worden, als fie jest nach außen aufſchlagen, und an der 
Mittelthür it ein großes Schild mit der Aufſchrift „Nothausgang“ 
angebracht. 
: — Ueber die Verbrauchsſteuern in Breslau und die 
beſteuerten Mengen im Etatsjahre 1884/85 theilen die 
Monatsberichte des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amts für den Monat October 

Folgendes mit: . 
I. Der verſteuerte Fleiſe t 
er Schlachtſteuer. Es wurden folgende Mengen nach Gewicht 
verſteuert: Ochſen und Stiere 49 341 Ctr., Kühe, Ferſen 36 821 
Centner, Kälber 20 091 Çtr., Schweine 90 376 Ctr., Schafe 11 773 
| Centner und eingegangene Fleifh: und Fettwaaren 29 850 Ctre Der 
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# A leiſchverbrauch und der Ertrag 


h i i a auch alle öſterreich⸗ungariſchen Eiſenbahnen das Unternehmen des 
sò 0 e 


rin v. Hönika und feine ſchnelle Beförderung lebhaft unterſtützt. 


„Es glückte ihm, in Turn⸗Sewerin zur rechten Zeit das letzt e Schiff 


Aufenthalt nahm, was Herrn von Hönika veranlaßte, mit dem Metro: 


’ 
vn 


Igeſammte Fleiſchverbrauch betrug ſonach 238 252 


63 906,99 M. Bier⸗ und Braumalzſteuer zu mmen ergaben pro 
1 f M 


N Kun 
Gir. oder 81 Pfund 
pro Kopf der mittleren Bevölkerung, gegen 82 Pfund im Vorfahre. 
Der Brutto ⸗ Ertrag der dafür vereinnahmten Steuer beträgt 
1118 214,79 M. (abzüglich des Betrages für die mit Verſandſchein 
ausgegangenen Fleiſchmengen 1 116 251,92 M.) oder pro Kopf 
3,80 M. gegen 3, M. im Vorjahre. 

2. Die verſteuerten Wildſorten und der Ertrag der 
Wildpretſteuer. Es ſind verſteuert, Stück: Hirſche 336, Rehe 
3212, Wildſchweine 152, Haſen 83 607, Faſanen 3801, Wildenten 
959, Schnepfen 227 und Rebhühner 88 134. Der Brutto⸗Ertrag 
an Wildpretſteuer betrug 37 785,78 M., oder pro Kopf 13 Pf. gegen 
8 Pf. im Vorjſahre. ; 

3. Production, Einfuhr und Beſteuerung von Bier. 
Es wurden 397 014 Hectoliter oder pro Kopf 135 Liter Bier hier 
gebraut. Von demſelben wurden incl. eines communalen Zuſchlages 
von 50 pCt. an Braumalzſteuer 485 688,34 M. erhoben. Die Menge 
des von auswärts eingeführten Bieres betrug 93 041 Hectoliter oder 
pro Kopf 32 Liter gegen 29 Liter im Vorjahre. Die größte Einfuhr 
erfolgte aus Schleſien mit 51241 Hectoliter und Baiern mit 
33 486 Hectoliter. Das eingeführte Bier brachte an Steuer 


Kopf 1,87 M. Steuer, im Vorfahre i a 
Vor dem Schöffengericht zu Kattowitz fand am 29. December 
ein Kampf zwiſchen einer Regierungs⸗Polizei-Verordnung 
und einer Ober⸗Präſidialverordnung ſtatt, bei welcher die 
letztere den Kürzeren zog. Nach § 3 der Regierungs-⸗Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 18. September 1885 iſt nämlich an den Sonn⸗ und 
geſetzlichen Feiertagen, desgleichen an den herkömmlichen religiöſen 
Feſttagen, während des regelmäßigen Gottes dienſtes und der etwa ſtatt⸗ 
findenden hergebrachten kirchlichen Aufzüge der Schankoerkehr nicht ge⸗ 
ſtattet. Unter der Anklage, dieſen „ e übertreten zu haben, 
erſchien am 29. d. Mts. der Reſtaurgteur Simon Aſcher zu Kattowitz, 
Inhaber eines großen und vielen Vereinen als Vereinslocal dienenden 
Schanketabliſſements, vor dem Schöffengericht zu Kattowitz und ſprach, 
indem er zugeſtand, am 18? October c. während des vormitttägigen 
Gottes dienſtes in ſeiner Reſtauration zwei Güfte geduldet und denſelben 
Getränke verabreicht zu haben, der beregten Beſtimmung, ihre geſetz⸗ 
liche Giltigkeit ab, weil dieſelbe mit der Beſtimmung des § 4 Nr. 2 


nicht aufgehobenen Polizei Verordnungen des Ober- Präſidenten der 
Provinz Schleſten vom 26. Juli 1882, nach welcher „während der 
Dauer des vor- und nachmitttägigen Hauptgottesdienſtes der nach 
außen nicht wahrnehmbare, geräuſchloſe Verkehr in Wirth⸗ 
ſchaften, Reſtaurationen und Conditoreien geſtattet iſt, — alſo mit 
der Verordnung einer höheren Inſtanz (§ 15 des Geſetzes über die 
Polizei- Verwaltung vom 11. März 1850) — im Widerſpruche 
ſteht. Das Gericht vermochte jedoch in die angefochtene Beſtimmung 
des Regierungs⸗Präſidenten keinen begründeten Zweifel zu ſetzen, er⸗ 
achtete dieſelbe vielmehr für rechtsgiltig und verurtheilte den An⸗ 
geklagten wegen der in Rede ſtehenden Uebertretung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 3 Mark. Aus der Bemerkung des „Ob. Anz.“, daß „mit 
dieſem Urtheilsſpruche ſelbſtredend das letzte Wort noch nicht geſprochen 
ſei“, ſcheint hervorzugehen, daß der Verurtheilte appelliren und ſomit 
ni principiell wichtige Entſcheidung in der höheren Inſtanz herbei⸗ 
führen werde. i * 


* > 

„ Zur Bevölkerungsſtatiſtik. Das ſtatiſtiſche Amt der Stadt 
Breslau hat nunmehr die Monatsberichte für Oetober und Nopember 
1885 zur Ausgabe gelangen laſſen. Danach hat die Hauptſtadt Schleſiens 
im October 1885 gegen den vorigen Monat einen Zuwachs von 
2846 Perſonen erhalten, welcher mit einem Ueberſchuß der Geborenen über 
die Geſtorbenen (265) und dem Plus der Hinzugezogenen gegenüber den 
von Breslau Fortgezogenen (2581) reſultirt. — Im Monat November 
1885 iſt gegen den Vormonat ein weiterer Zuwachs zu conſtatiren, und 
zwar um 651 Perſonen. Dieſes Mehr ergiebt ſich wiederum aus einem 
Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen (238) und einem Ueberſchuß 
der Hinzugezogenen über die von Breslau Fortgezogenen (413). — Die 
Geſammtbevölkerungsziffer der Stadt Breslau iſt in den Berichten beider 

bezeichneten Monate nicht angegeben. tet A 
Zu den Ausweiſungen ſchreibt man dem, Ob. Anz.“ aus Slupna, 
daß im dortigen Amtsbezirk an 86 Perſonen die Ausweiſungsordre er⸗ 
angen ift. — Aus Neudeck wird demſelben Blatte Folgendes gemeldet: 
n der vorigen Woche erhielt der Berginvalide S. aus Koslowagora, der 
ebenfalls mit der Ausweiſungsordre bedacht und bereits durch den Amts⸗ 


Ueber die Eindrücke, welche Herr von Hönika in Sofia empfangen, 
ſchreibt uns detfelbe: 


erbaute Schloß des Bulgaren⸗Fürſten gebildet. Früher, unter der 


der für den Umfang der Provinz Schleſien erlaſſenen und noch g 
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diener der ruſſiſchen Behörde übergeben, aber von 
worden war, auf ſein ea ſiniſter des Innern den Beſcheid, 
daß ihm der widerrufliche Aufenthalt im Kreiſe Tarnowitz geſtattet fet. 
„Von der Univerſität. N aa ng der Doctorwürde in der 
Mediein und Chirurgie hat bi penn der königl. Klinik für Gaut- 
krankheiten, Herr Ernſt Epſtein aus G g, heute, den 4. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, feine Inaugural⸗Diſſertation „Ueber Zoſter und 


Herpes facialis und genitalis“ öffentlich vert t. Als Opponenten fun- 
irten bie Herren Dr. Dartin Gab kant en ber fängt. Rinit für 

Fa Ernſt Malacho fi, Aſſiſtenzarzt im erheiligen⸗ 
oſpital, und practiſcher Arzt Dr. Alfred Ephraim. 


ei Sh Eliſabeth. Bei der geftern Mittag vollzo⸗ 
enen Nachwahl bei St. G52 wurde an Stelle des verſtorbenen 
Kanzleidirectors Buchwald Kau 


mann Wilhelm Neum ann mit 236 
von 358 abgegebenen Stimmen als Mitglied des Gemeindekirchenraths⸗ 
und an Stelle des verſtorbenen Maſchinen⸗Inſpectors Bathe Stations⸗ 
vorſteher Freude mit 224 von 356 abgegebenen Stimmen zum Mitgliede 
der Gemeinde⸗Vertretung gewählt. l l 

Vom Stadttheater. Fan Anton Schott wird auf Erſuchen der 
Direction ſeine Abreiſe 11 om bis zum äußerſten Termin verſchieben 
und fein hieſiges Gaſtſpiel um, inige Tage verlängern, um fo außer dem 
Siegmund in der „Walküre“ ben en noch einmal zur Dar⸗ 

Direction glaubt durch Verlängerung 


ſtellung bringen zu können I 
en Wünſchen des Publikums entgegen zu 


—d. Nachwahl b 


dieſes intereſſanten Gaſtſdiel 
kommen. — Das Repertoixe ſtellt ſich demnach für die nächſten Tage jo: 
Mittwoch, den 6., „Bureaukrat“, Donnerstag, den 7., zum dritten und 
letzten Male „Rienzi“, Freitag, den 8. „Walküre“. (Sieglinde: Frau 
Steinmann⸗Lampé, Brünbilde: Frau Riemenſchneider, Siegmund: Herr 
Anton Schott, Hunding: Herr Br r, Wotan: Georg Brandes. — 
Mit morgen Dinstag, den 5. Mittags 2 Uhr, ſchließt der Bons⸗ 
Verkauf für die 2. Serie. Ein rkauf findet, wie uns die Direction 
ſchreibt, nicht ſtatt. rar * 
» Lobetheater. Die nächſte Novität des Lobetheaters wird G. von 
Moſers neues Luſtſpiel „Lug und Trug“ ſein. Hierauf folgt „Die Herrin 
ihrer Hand“ von Ernſt von Wildenbruch. Am 2. Februar beginnt Frau 
Niemann⸗Raabe ihr Gaſtſpiel in Oskar Blumenthal's „Ein Tropfen 
Gift“. Auch ein neuer Gaſtſpiel⸗Cyelus des Frl. Jenny Stubel ift in 
Ausſicht genommen. — Die Liliputaner werden am Mittwoch Nach⸗ 
mittag im Lobetheater zum letzten Male „Sneewittchen“ zur Aufführung 
bringen und zwar bei ermäßigten Preiſen. Am Sonntag, den 10. be⸗ 
ſchließen die kleinen Künſter definiv ihr Gaſtſpiel im Thaliatheater. 


N. Couſtitutionelle Bi € 1 Ein Feſtabend, wie er in 
ſeinem Verlauf ane er wohl kaum 1 werden kann, 
war die Feier, welche die Cı tionele Bürger⸗Reſſource aus Anlaß 
des 25 jährigen Regierungs⸗ Jubiläums des Kaiſers am 2. d. Mts. im 
roßen Saale des Concerthauſes veranſtaltete. Zahlreiche Fahnen zierten 


den von elektriſchem Licht erhellen Saal, und die Logen über dem Orcheſter 
zeigten unter einem Prachtbaldachin, umgeben von Blattgewächſen, die 
Büſten des Kaiſers und der Kaiſerin, während über der Bühne das 
Bildniß des Kronprinzen angebracht war. Der Vortrag von Weber's 
Jubel⸗Ouverture ſeitens der Traut a Capelle leitete die Feier ein. 
Bei Beginn der r eg n Tafel nach geſprochenem Prolog hielt der 
Vorſitzende der Geſellſchaft, Herr Rechnungs⸗ Rath Gauſe, die Feſtrede. 
Mit Begeiſterung ſtimmte die zahlreiche Verſammlung in das dreimalige, 
dem greiſen Monarchen dargebrachte Hoch ein. Während der Tafel toaſtete 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Major Milieski, noch auf die 
Kaiſerin und das königliche Haus, und Herr Hauptmann Stieler feierte 
in längerer Rede die deutſchen Frauen. Drei patriotiſche Lieder, gemein⸗ 
ſchaftlich geſungen, erhöhten die Tafelfreuden; der an das Souper ſich an⸗ 
ſchließende Ball brachte den Damen reizende Bouquets künſtlicher Blumen 
und den Herren eine Ueberraſchung in Form einer Erinnerungs⸗Medaille. 
Letztere, für die Reſſource eigens geprägt, zeigt auf ihrem Avers das 
Bildniß des Kaifers, umgeben von einem Lorbeerkranz in Goldprägung, 
auf der Rückſeite die Worte: „Zu I 1 an die Feier des fünf⸗ 
undzwanzigjährigen . eee iläums Sr. Majeſtät des Königs 
Wilhelm J. in der Conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource am 2. Januar 1886.“ 
— Die Betheiligung am Feſte war eine überaus rege. 

An r ſtehen für das Jahr 1886 folgende 
in Ausſicht: am 23. Februar der Kal: Tiſchler jetzige Inquiline der 
Bürger⸗Berſorgungs⸗Anſtalt Johann Ernſt Albert Zäſchner; am 8. März 
der ſrübere Glaſermeiſter jetzige Inquiline der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
Emanuel Heinrich Nega; am 8. März Kaufmann Adolf Löwenfeld, 
Gräbſchnerſtraße 49; am 3. Mai Kaufmann Ernſt Herrmann Cracau; 
am 3. Mai Kaufmann und Stadtrath a. D. Ernſt Herrmann Müller, 
Gartenſtraße 13; am 28. Juni Viehmakler Hirſch Sonnenfeld, Moltke⸗ 
ſtraße 16; am 8. November Kaufmann Louis Sachs, Carlsſtraße 7. 
Dos Eisſtaud. Das Eis welches bis gun Strauchwehr ſtand, hat 
ſich in Folge des andauernden Thauwetters bis zu den Sandplätzen zu⸗ 
ſammen gerückt; von da bis zu den Sandinſeln ſteht daſſelbe noch feſt. 

B Alarmirung der Feuerwehr. Am Sonnabend Abend wurde die 
Feuerwehr eines Schornſteinbrandes wegen nach dem Grundſtück Garten⸗ 
ſtraße 46 gerufen. Der brennende Ruß, welcher fih in Folge mangel- 
hafter Reinigung angeſammelt hatte, wurde ausgeräumt, und damit war 
die Gefahr beſeitigt. — Am Sonntag Abend geriethen in einer im erſten 
Stock des Hauſes Graben 13 gelegenen Wohnſtube durch Illuminations⸗ 


ift aber moglich, daß den Mitgliedern des „Rothen Kreuzes“ die 
freie Paſſage geſtattet werden wird. 


A f Sofia ift feit 1878 eine fichtbar aufftrebende und aufblühende —̃ —— d 
dur erteihen, welches bei feiner Fahrt zum Schwarzen Meere in dem Stadt. Ein neuer Stadttheil, klein Berlin, mit breiten Lindenſtraßen 3 n e ae 
von der Shnbjeite von den Serben belagerten Wibvin einen längeren ee ee „ hat ſch ringe 10 % Tea 195 Zu ſpät erkannt.) Unter dieſem Titel liegt uns der zweite größere 


Roman des Verfaſſers der „Erinnerungen eines deutſchen Offiziers“ vor. 
Bekanntlich erſchienen dieſelben zuerſt in Rodenberg's „Rundſchau“ und 


dieſer nicht angenommen A 


13 


poltten Anthin und dem tapferen Commandanten und Vertheidiger Unſicherheit der türkiſchen Herrſchaft, ruhte das bulga 

1 i : I Un i P x d gariſche Capital 

Kr A iddin ſich in Verbindung zu ſezen, um den dortigen Lazarethen und war unthätig. Heute weiß Jedermann, daß Bulgarien ent: 

an ende Unterflügungen zu gewähren. In Lompalanka, einer wickelungsfähig einer blühenden Zukunft entgegenſieht. Der Bulgare 
i nen bulgariſchen Stadt, wurde gelandet. Und nun erfand die verwendet jetzt große Summen auf ſchöne Bauten, die eine Zierde 

Ha eagſte Aufgabe; wie ſollte über den 4600 Fuß hohen Ginta- ſelbſt für unſere Hauptſtädte wären. 

Paß bei einer Kälte von über 20 Grad Réaumur die Carawane ER 8 C 8.9 f 

*, Fürft Alexander ift nach den großen Siegen, die er errungen hat, 


ber zen Balkan nach Sofia gebracht werden? Der W be⸗ 
ſtan | aea nach Sofia ge racht werden? Der Wagenzug be: | b di G ) 
i 9 mit ten B und die nur ihm, ſeiner Energie und ſeinem Heldenmuthe zugeſchrieben 
da . e e eee werden, der Halbgott der geſammten Bulgaren⸗Bevölkerung. Weit 
nach Süden in das Macedonierland hinein dringt der Ruf dieſes 


Lom Bauern begleitet, unter dem Schutz eines vom Präfecten von 
Helden, und alle Bulgaren der Balkanhalbinſel wollen unter dieſem 


hen 

pieje auch i gegebenen Gendarmen. 
Herrſcher vereint fein. Der Fürſt erſcheint den Bulgaren als ein 
überirdiſches, von Gott geſandtes Weſen, welches die Einigung des 
großen Bulgarenreiches mit der Hauptſtadt Konſtantinopel bewirken 
wird. Es dürfte den Großmächten Europas ſchwer fallen, die 
Einigkeitsbeſtrebungen der Bulgaren zu unterdrücken! Der feierliche 
Einzug des Fürſten Alexander am 26. December mit ſeinem 
ſiegreichem Heere in Sofia war außerordentlich glänzend. Der 
türkiſche Generalconſul und ſein Militärbevollmächtigter ſtanden in 
reicher Uniform in der Nähe des Fürſten, der hoch zu Roß auf einer 
ſchönen engliſchen Stute die Parade ſeiner Truppen abnahm. Sie 
mußten zufehen, wie die den Serben abgenommenen Kanonen und 
die rumeliſche Infanterie vor dem Fürſten vorbeizogen. Der Bulgaren⸗ 
falke 8 N Ne far 1 1 toer Tae 8 und gegen jeder; 
D äuſer giebt es auf der ganzen Balkan t. mann freu ). e Mitglieder des „Rothen Kreuzes“, welche aus 
ne bulgarische Lehmhäuſer, in 1 ſch beſudet aller Herren Ländern hier verſammelt waren, hatten bei der Parade 
worin um einen kleinen eiſernen Ofen, der gefeuert wird, die Fuhr⸗ einen bevorzugten Platz neben dem Fürſten erhalten. Nach der Feſt⸗ 
leute ſich herumſetzen oder legen, um die erftorenen Glieder etwas zu lichkeit ließ der Fürſt alle Mitglieder. des deutſchen Rothen Kreuzes, 
erwärmen. Zu eſſen giebt es in dieſen Hotels nichts als mamaliga die Delegirten, die Aerzte und die Schweſtern ſich vorſtellen. Er und 
Meinen allgemein beliebten Maisbrei) und ſchwarzes Brot. Hin und] fein liebenswürdiger jüngerer Bruder richteten an Alle, welche an 
wieder wird auch eine Taſſe Thee verabreicht. f der Linderung der durch den Krieg veranlaßten Leiden theilgenommen, 

Da Herr v. Hönika auf der langen Fahrt, vom Glücke begünftigt, | freundliche Worte und reichten Jedem von ihnen die Hand. 

3 1 en bei trockenem, kaltem Wetter femen Wagenzug nach Sofia] Da die Donau des Cifes wegen unpaſſirbar it, — ſo ſchließt 
8 a können, fo find die vom Central Comité des Rothen] Herr von Hönikg feine Mittheilungen, ſo dürfte mit nur die Wahl übrig 
1. Sofa ihm anvertrauten Gegenſtände in tadelloſeſtem Zuſtande nach bleiben, den Rückweg entweder über Konſtantinopel oder über die 
nu 1 und in den dortigen Lazarethen vertheilt worden. Schlachtfelder bei Pivot über Niſch und Belgrad durch das Königreich 
ni E 3 hätten dieſe koſtbare Sendung zum größten Theile ver: | Serbien zu nehmen. Beide Wege find mit großen Schwierigkeiten 
Ee nnen. — . > a verbunden an werden gewöhnlichen Reiſends geſtattet. Es 


dann, um einen zweiten neuen Band: „Per aspera ad astra“ vermehrt. 
als wohlabgerundetes Ganzes in Buchform. Damals war der raſche 
Erfolg bald erklärt, indem ein Mann von Geiſt und Welterfahrung erft 
nach über dreißigjährigem Berufswirken zum erſten Mal die Feder ergriffen 
hatte, um die wechſelnden⸗ 9 eines nun abgeſchloſſenen, öffentlichen 
Lebens in dunkeler und in großer Zeit künſtleriſch auszuprägen und feſt⸗ 
zuhalten. Kein Werdender mehr, ein Gewordener bot die reifen Früchte 
in der Fülle eines ſonnigen Herbſtes edel und maßvoll auch in der äuße⸗ 
ren Form. In dem welterſahreneg rifle war uns zugleich eine 
liebenswürdige Perſönlichkeit, vornehm im beſten Sinne, vertraut geworden; 
dies alles, im Zuſammenwirken, ſchuf dem Verfaſſer ſo raſch ſo warme Sym⸗ 
pathie. Dieſe Betrachtungen kommen uns bei der Lectüre des neuen Zeitbildes 
wieder in den Sinn, welchem gleiche Vorzüge eigen find. Auf der Grund: 
lage der neueſten geſchichtlichen Ereigniſſe hebt ſich die Handlung ab, 
welche in Berlin und in den Provinzen Schleſien, Weſtfalen und am 
Rhein ſpielt. Ein Geheimrath im preußiſchen Miniſterium und ſeine 
Familie, eine weſtfäliſche und eine polniſche Gutsherrſchaft, ein ſchleſiſchen 
Grundbeſitzer und ultramontaner Abgeordneter mit ſeinem Sohn — das 
find die Hauptgruppen der handelnden Perſonen, welche, in ſpannender 
Fabel geſchickt verbunden, uns die betreffenden Geſellſchaftskreiſe jo zu fagen 
typiſch vorführen. Der Sohn des ſchleſiſchen Adeligen, Felir v. Rüſtenſtein, iſt 
der Held, der intereſſante Wandlungen ſeiner religiöſen und politiſchen An- 
ſchauungen durchzumachen hat. Aehnliche Wandlungen vollziehenſich durch di e 
Einflüſſe des Clerus in drei jugendlichen Frauencharakteren. Es würde zu 
weit führen, wenn wir die vielverzweigte und doch klar ſich aufbauende 
Handlung in allen Einzelheiten wiederzugeben verſuchten. Dabei wird das 
Tendenziöſe nie vordringlich. Zwanglos und charakteriſtiſch entwickelt ſich 
dieſe Vielfältigkeit der modernen Geſellſchaft in all' den farbenbunten 
Bildern! Die Sprache zeigt wieder gleiche künſtleriſche Vollendung, wie 
wir ſie an dieſem Schriftſteller gewöhnt ſind, einfach und edel, würdig, 
auch wo er die Nachtſeiten des Lebens berührt, weil er ſie berühren muß. 
So werden reife Leſer aus dieſem bewegten Spiegelbilde unſerer jüngſten 
Vergangenheit Genuß und Anregung gewinnen. 


u 


Fürchterliche Schneefälle hatten 
fett, daß d Sommer ſchwer paſſirbare Straße in einen Zuſtand ver⸗ 
nn. werwehhe Sten der Muth vergehen mußte, die total von 
Sn u We kabe zu befahren. Ohne jeden Baum, ohne jeden 
f oe n ünden öde, mußte Herr von Hönita an den fürchter⸗ 
lichen Abgr bei Diefer Bergſtraße in einem offenen Schlitten oder 
Bauernkarren bilde 15—16ftündiger Fahrt vorbeiziehen. Der 
kleine Reiſekoffer ide en Sitz, mit dem er und ſeine Begleiter 
ſich begnügen mußten. Längs der Straße lagen die Cadaver 
von Pferden und Och Beide den Anſtrengungen des Balkanüber⸗ 
ganges unterlegen und dem Tode des Erfrierens verfallen waren. 
Früh und Abend während der Dämmerung wurde das Geheul von 
wen 85 85 dae Straße bernndebiede zahlreich hauſen. Sie 
ten ſich bis an N an, um ihren Hunger an ben 
gefallen Thieren zu Mien. 75 PR u vo i 


4 i 
ES a 


br e 


* 4 


é A 


4 
. 


) Zu fpät erkannt. Ein Zeitbild 187173. Vom Y 
„Erinnerungen eines deutſchen Offiziers.“ Gen j 
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Gefahr bereits dur 


T unglücsfall. Als der Haushält 
De j 1 en Einſetzen der Vorſatzladen beſchäftigt 


2 
rn: 4 
TEN 4 
O oo Titer zwei 
Veranlaſſt 


am 31. December Abends mit 


war, 


einer der Laden zur Erde und dem zufällig vorübergehenden 
iiy eped vet, auf den a Der Beh 


60 jährigen Kaufmann F 


werthe hat dadurch eine ſchwere Ko 
Zeit das Bett wird hüten müſſen. 
. Selbſtmord. Am 2. Jan 
wohnhafte 40jährige eee et 
i ältniſſen. Die Motive, welche ihn zu 


fand ſich in guten 


ede aufe 
dieſer That veranlaßt haben, ſi 
4. Zur Ermittelung eines Selbſtmörders. Am 19. Decbr. 1885 
ranlfurt ein unbekannter Mann erz 
ſchoſſen, welcher dort bei einem Gaſtwirth am Tage vorher eingekehrt war 
er, und in Breslau zu Hauſe ſei. Der 
von mittelgroßer Statur, hat dunkel⸗ 
Haar, graue Augen, kleinen hellblönden Schnurrbart, volles 


What ſich auf dem Oderdamme in. 


und angegeben hatte, daß er Br 
Unbekannte war ca. 30 Jahre al 


blondes 


Geſicht, und an der linken Kinnſeite 


h 


* 
pa 


j HN aA ty N K 
ſtervor e in Brand. Dies ab einem Straßenpaſſanten 
9 e i W fand ige 

die Bewohner beſeitigt. 90 


war derſelbe mit ſchwarz gerippte 
grau melirten Beinkleidern, grauem 


wurde ein ſechsläufiger Revolver, ein Portemonnaie mit 50 Pf., 3 Schlüſſel 
und ein Taſchenfahrplan vorgefunden. Alle diejenigen Perſonen, welche 
über den Unbekannten etwaige Auskunft zu geben vermögen, werden auf⸗ 
gefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums zu melden. 


+ Ein jugendlicher Bet 
Richard Gräſer wurde von 


D 

n au 

Meiſter zu einem auf derselben @lirahe wohnhaften Feuerwerker gelandt, 

um eine Rechnung im Betrage von 3 Mark einzukaſſiren. Da L 

Kleingeld nicht im Haufe hatte, fo übergab er dem Lehrling einen Hundert: 

markſchein zum Wechſeln mit dem Bemerken, ihm 97 Mark zurückzubringen. 
jedoch den ganzen Betrag für ſich und 


Der jugendliche Betrüger behielt 
ab, wo er das unterſchlagene Geld 


reiſte damit unverzüglich nach B 
zu verjubeln ſich befleißigte. Se 


geſtern gelan 


nehmen, in deſſen Beſitz noch 61 


+ Ein reniger Brandſtifter. In der Stadt Pietſchen entſtand im 
Jahre 1881 kurz nach der Ernte eine Feuersbrunſt, wobei zwei Scheuern 
Muß zwei dortigen Fleiſchermeiſtern gehörten, 
vollſtändig niederbrannten. Auf irklichen Thäter, einen Schuhmacher⸗ 
í 15 5 cht. Das 28 Tae an 
er Abhaltung eines Turnfeſtes zum 
Ausbruch. Der jugendliche Brandſtifter, Pe inzwiſchen Geſelle ge- 
worden war, trieb ſich nun in mehreren Städten 
umher und langte vorige Woche hier in Breslau an. Von Reue getrieben, 
und aus Mitleid, daß etwa ein Unſchuldiger ſeinetwegen büßen müſſe, klagte 
en Schutzmann der Brandſtiftung an, in Folge 


mit ihren Erntevorräthen, 


lehrling, lenkte ſich nicht der geri 
einem Sonntagnachmittag währen 


er ſich ſelbſt bei einer hieſig 
deſſen ſeine Verhaftung erfolgte. l 
— d. Vom ſtädtiſchen Armenhauſe. Ende November war im 
ſtädtiſchen Armenhauſe ein Beſtand von 363 Perſonen. m Laufe des 
December betrug der Zugan 
361 Perſonen (darunter 29 Cet 


handen waren. — 


es der Berliner 


60, der Abgang 71, ſo daß Ende December 
esſchwache, Idioten 2.) und zwar 183 
Männer, 121 Weiber, 29 Knaben, 18 Mädchen und 10 Dienſtperſonen vor⸗ 
N Ju der Kranfen-Abtheilung des Armenhaufes 
„(Baſteigaſſe) betrug Ende November der Beſtand 153 Perſonen. Im 

- aufe des Monats December traten hinzu 11, dagegen ſchieden aus 
14 Perſonen, ſo daß Ende December 150 Perſonen (darunter 52 Geiſtes⸗ 
ſchwache, Idioten ꝛc.), und zwar 64 Männer, 79 Weiber, 1 Knabe, 1 Mädchen 


8 ff 15jährige Schuhmacherlehrling 


in 


tart v 


und 5 Dienſtperſonen vorhanden waren. 


Weidenſtraße eine Partie Wäſch 


„ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt 

und ein Pfandſchein über e deen egebene goldene Damenuhr; 
enen Radegaſſe ein neuer Flocconé⸗ 

Winterüberzieher; einem Handlungscommis von der Carlsſtraße eine 
n Schuhmachermeiſter von der Stock⸗ 
15 Paar Damenrindlacks⸗Gamaſch en; 


einem Schneidermeiſter von der 


ſilberne Anker⸗Remontoiruhr: einen 


gaſſe aus feinem Verkaufslo 


einem Tiſchlermeiſter von der Schießwerderſtraße aus ſeiner Wohnung 
2 Deckbetten und 3 Kopfkiſſen mit roth und weiß carrirten Ueberzügen, 
ſowie ein Nähkaſten mit Inhalt. — Abhanden gekommen: einem 
Gutspächter ein Reifring mit kleinem Diamant; einem Studenten aus 
Gnadenfeld eine braunlederne Brieftaſche mit 30—50 Mark M 5⸗Mark⸗ 
ommis von der Reuſcheſtraße ein ſchwarzes 
Beutelportemonnaie mit 90 M. Inhalt. — Gefunden: ein Beutelporte⸗ 
monnaie mit 87 M. 30 Pf. Inhalt, ein blauer Regenſchirm, ein Pelz: 
kragen, ein Gummiſchuh und ein goldener Reifring mit echtem Stein. 
Le ea Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


(B. a. d. R.) Priebus, 1. Jan. [Nen entdeckte Heilquelle.] Seit 
einiger Zeit geht man hierſelbſt mit der Abſicht um, unſer kleines Städt- 
chen zum Cur⸗ und Badeorte zu erheben. Die Urſache dazu iſt eine auf 
einem Höhenzuge entdeckte Quelle mit ſtarkem en Drucke, welche 
laut Analyſe ein äußerſt kräftiges Eiſenwaſſer liefert. Daſſelb 
ſäure, Schwefelſäure, Kali, Kalk, Magneſia, Eiſenoxidul Manganoridul und 
Thon, und kann demnach ruhig mit anderen berühmten Quellen in Concurrenz 
uſtige Lage des Städtchens in Betracht. 


ſcheinen; einem Handlung 


7 


treten. Ferner kommt noch die gün 
` Priebus liegt in einem von der Neiſſe dur 


gen umſchloſſenen, lieblichen 
Mitte ſich eine alte, ehrwür 


des Realgymnaſiums der Stadt 


welcher nicht abgeneigt ſein ſo 


— 4 


Dom⸗Pfarr⸗Ge „N. Anz 
31. December erfolgten Tod W Furl unb Local 


Auguſtin Winkler in größe 


Ir, Bu ah aan ift von 
ährigen Geſchä ver Herrn 
3 Geünber y 


Jaubiläum als Rabbiner der 


an Jin gehört. — © Habel 

Finckenſtein ift von dem 

ertheilt worden. — Liegnitz. 

: welche vor en Zeit wegen eines in der Militär⸗Bade⸗Anſtalt vorge: | fi 
n 


kommenen ordinations⸗Vergehens zu längeren Feſtungsſtrafen ver- 


cennien mit Erfol 


urtheilt wurden, ift auf dem 


laſſen worden. Einige derſelben kehrten ſchon in dieſen Tagen zu ihren ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaifer, in das die mmlu 
Compagnien zurück. Der verurtheilte Einjährige befindet ſich, if ds ia Man einftinamte. - an 55 8 1 die Feier in der Aufführung Herr ermeiſter H 0 8 Hierau Ein De der ú 
L. Stadtbl.“ hört, nicht unter den Begnadigten. — Vor einigen Jahren | dreier lebenden Bilder mit einer fie verbindenden Dichtung. Letztere wurde zuſendendes längeres Telegramm, a haltend bie GI a 
wurden auf dein Territorium von Kl.⸗Jänowitz Bohrungen und Schürfun⸗ von ihrem N Herrn Chefredacteur Dürholt gefprachen, „Die dar: (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
gen auf Braunkohlen an amr A ae: on 2 gün Na Erfolgen ges | ftellenden Perſonen waren Soldaten, die ebenſo wie die zu den Bildern wei Beila 
rönt waren, da man Braunko Kue von z emlicher Mächtigkeit fand.] nöthigen Uniformen in liebenswürdigſter Weiſe vom hieſigen Bataillons F Mit zwei gen. 
; ART s è a Š, — es 8 

. 22 * 


en 


— Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einer Erzieherin von der 


Thale; die ſch 
di Burgruine — der Hungerthurm — be⸗ 
findet und die herrliche geſunde Luft des Neiſſethales bieten dem Städtchen 
die größtmöglichſten Vortheile dazu. i 
dem Unternehmen die größte Sympathie entgegenbringen, fo dürfte wohl 
dieſe Angelegenheit ſchon im nächſten Frühjahre Geſtalt annehmen. 


~ 2 Zabrze, 3. Jan. [Kreistagsbeſchluß.] Prop. XII. der Tages- 
ordnung des letztſtattgehabten Kreistages lautet: Nach $ 6 lit. c des Ne: 
ceſſes vom 8. 10. 74 iſt der Kreis Zabrze verpflichtet, zur Unterhaltung 
Tarnowitz bis ult. 1889 einen Beitrag 
è von 600 Mark jährlich zu zahlen. Die Stadt Tarnowitz hat ſich wegen 
Verſtaatlichung des Real⸗Gymnaſiums an den Herrn Miniſter gewandt, 
dieſer Frage ſchon jetzt näher zu treten, 
falls die receßmäßige Subvention bis zum Jahre 1890 von den Ver⸗ 
pflichteten auch für den Fall weiter gezahlt wird, daß die qu. Anſtalt ſchon 
vorher vom Staate übernommen werden ſollte. Auf die diesbezügliche 
Anfrage des Magiſtrats zu Tarnowitz haben die Kreiſe Beuthen, Kattowitz 
und Tarnowitz eine zuſtimmende Erklärung abgegeben, und auch der dies⸗ 
ſeitige Kreistag ſchließt ſich nach dem Vortrage des Referenten Herrn 
Dr. Wolff der zuſtimmenden Erklärung vorgedachter Kreiſe an. 


d umſchau in der Provinz. Glogau. Die hieſige katholiſche 
er inde. ift, nach Meldung des „N. A er durch den am 


78 ; uer verſetzt worden. Der Verſtorbene 
phat nur ein Alter von 53 Jahren erreicht. — Görlitz. Das bekannte 
au var Schander ihrem lang: 
tto Schneider übergeben worden. — 
à g. Am Neufahrstage feierte eiu allgemein beliebter und ge: 
achteter Bürger unſerer Stadt, Herr Dr. Samter, fein 25jähriges Amts⸗ 
ub dez b hieſigen isrgelitiſchen Gemeinde. Letztere gab 

ihrer Verehrung für den Jubilar an dieſem Tage einen ſichtbaren Aus⸗ 
druck durch Ueberreichung eines prächtigen Silberkaſtens. Auch das Lehrer⸗ 
Collegium am Realgymnaſium, an welcher Anſtalt der Jubilar ſeit De⸗ 
N thätig iſt, entſandte eine Deputation zur Begrüßung 
des Jubilars; daſſelbe hat der Vorſtand des Gewerbe und Gartenbau: 
Peereins, zu deſſen thätigſten Mitgliedern der Jubilar ebenfalls feit- ca. 25 
chwerdt. Dem königlichen Landrath Grafen 
egierungs⸗Präſidenten ein — A Urlaub 
renadieren des hieſigen 


1 
nde erlitten, fo daß derſelbe längere 
erſche ſich der auf der Feldſtraße 
i woh F 


nzlich. unbekannt. 


e kleine Schnittwunde. Bekleidet 


Da auch die Behörden der Stadt 


nadenwege die Date ihrer Strafen er- 


A 
* . * 


— 
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ft bie 
er des Grundſtücks Carlsſtr. 38 


auerns⸗ 


r wig- K. Der Genannte bez 


jeher, blauem Jaquet und Weite, 
Wan wedergamaſchen Bei ihm 


Am Neujahrs 


der Schillerſtraße wohnhaften 


etzterer 


ufenthalt wurde indeß ermittelt, und 
de den Durchgänger feſtzu „ Berichtes über die 


orgefunden wurden. 


berſchleſiens vagabondirend Boriahre) ab 


ſchuß zur Berathung der 


enthält Kohlen- f Wenn Sie, m. 


chſtrömten, von Nadelholzwaldun⸗ 


önen Promenaden, in deren ſprochen und für 


Stimmzählern. 


ſelbe an. 


bewieſene Vertrauen an. 


chul⸗Inſpectors 
diesjährigen Erſatzgeſchäft. 
nur 1 


weiter zu berathen. 


egiments, 


rderten Ge 


Die Stadtbrauerei auf der Gymnafialftt‘ 
des Herrn Schneller befand, ift, dem „ 
Beſitz des Herrn Brauereibetzer Hein übergegangen. — O Sprottau. 
In dem benachbarten Dorfe Kortnitz vergnügte ſich am eb Mts. Nach: 
mittags ein 19jähriger Dienſtknecht mit dem Schießen aus 
Ein anderer Knecht, welcher als Schäfer bei dem Gutshbeſitzer Lier ſch in nicht ft 
Dienſten ſtand, verwies ihm dies in ruhiger Weiſe. Darüber ergrimmt, 
richtete Erſterer ſein Geſchoß auf den . Warner, und jagte. 
dieſem eine Kugel in den Kopf. Tödtlich getroffen ſtürzte der Schäfer 
nieder. Die Kugel war durch die Stirn geg 
und dadurch den ad Tod berbelgeff 
— Strehlen. Das im biefigen Kreiſe gelegene Rittergut Großburg iſt 
durch Verkauf aus dem Beſitze des Herrn 
in den des Rg ts G. Friedmann übergegangen. — s. Waldenburg. 
108 in einem Alter von 75 Jahren der emeritirke 
Lebrer Neuntetiter zu Hermsdorf. s Ibe il te vor mehr 15 50 
Jahren feinem Vater, der ebenfalls als Lehrer fungirte, im Amte, und hat] Pas 
an dem genannten Orte bis zu ſeiner vor mehreren Jahren erfolgten Pen⸗ 
ſionirung mit vielem Segen gewirkt. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


Verſammlung im Jahre 18 i 3 
Im vergangenen Jahre find 795 Vorlagen (35 mehr als im Vorjahre) 
der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet worden. Außerdem 
wurden 7 Dringlichkeits⸗ Anträge ſofort von der Verſammlung erledigt. 
Von dieſen insgeſammt 802 Vorlagen find 420 ing Plenum ſofort erledigt, 
57 den ſtändigen Ausſchüſſen, 4 beſonderen Ausſchüſſen zugetheilt worden, 
135 betrafen Wahlſachen, 97 Rechnungs⸗Reviſionsſachen und 89 Etats⸗ 
ſachen. Die Verſammlung hat 35 Plenarſitzungen (2 weniger, als im 
91 1 Die Zahl der geheimen Sitzungen betrug 23. 
Bon den Ausſchüſſen haben Sitzun 
Verfaſſungs-Ausſchuß 14, der Finanz ⸗Ausſchuß 13, der Schulen⸗ 
Ausſchuß 5, der Grundeigenthums⸗Ausſchuß 6, der Bau⸗Ausſchuß 18, 
der Hoſpital⸗Ausſchuß 6, der Rechnungs⸗Reviſions⸗Ausſchuß 6, der 
Etats⸗Ausſchuß 13, die beſonderen Ausſchüſſe, und zwar der Aus⸗ 
ſchuß zur Berathung der Vorlage, betreffend die Patronatsablöſung, vier, 
die Gas-Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion pro 1884/85 drei, der Mus- 
lage, betreffend die Renovation des Tauentzien⸗ 
aben. die Subcommiſſion des Wahl: und Verz 
faſſungs⸗Ausſchuſſes eine und die Subcommiſſion des Bau⸗Ausſchuſſes 
ſieben Sitzungen abgehalten. Im Jahre 1885 ſind aus der Verſammlung 
geſchieden: a. durch den Tod die Stadtverordneten Banquier Alexander 
und Dr. jur. Honigmann; b. in Folge 
Stadtverordneten Kaufmann Storch, Fabrikbeſitzer Wiskott, Prof. Dr. Röpell 
und Commerzienrath Eichborn; e. in Folge der Wahl zum Stadtrath Eiſenbahn⸗ 
director a. D. Kletke. Es fehlten in den Sitzungen: 6 Mitglieder niemals, 
13 Mitglieder 1 Mal, 11 Mitglieder 2 Mal, 14 Mitglieder 3 Mal, 7 Mit⸗ 
glieder 4 Mal, 9 Mitglieder 5 Mal, 5 Mitglieder 6 Mal, 10 Mitglieder 
7 Mal, 2 Mitglieder 8 Mal, 3 Mitglieder 9 Mal, 1 Mitglied 10 Mal, 
5 Mitglieder 11 Mal, 1 Mitglied 12 Mal, 1 Mitglied 13 Mal, 3 Mit⸗ 
glieder 14 Mal, 1 Mitglied 18 Mal, 1 Mitglied 23 Mal und 1 Mitglied 
24 Mal. Im Durchſchnitt haben jeder Sitzung 82 Mitglieder beigewohnt. 
Demnächſt legte der bisherige Vorſtand ſein Amt in die Hände der 
Verſammlung nieder, indem er durch den Mund des orſitzenden derſelben 
den verbindlichſten Dank für die ihm gewährte Unterſtützung ausſprach. 
Stadtv. Samoſch übernahm ſodann als Alterpräſident den Vorſitz, um die 
Neuwahl des Vorſitzenden zu leiten, indem er bemerkte: M. H.! 
Da ich an Jahren das älteſte Mitglied der Versammlung bin, fo habe ich 
für kurze Zeit die Ehre, hier den Vorſitz zu führen, um die Wahl des 
Vorſtandes für das Jahr 1886 einzuleiten. Bevor ich dieſelbe vornehme, 
geſtatten Sie mir, dem ſcheidenden Vorſtande unſeren beſten Dank für 
ſeine große Thätigkeit auszuſprechen, namentlich dem bisherigen Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Beyersdorf, der durch große Umſicht und Unparteilichkeit 
bei der Leitung der Debatten es möglich gemacht hat, die großen und 
wichtigen Vorlagen, die uns von Seiten des Magiſtrats zugegangen find, 
im Intereſſe der Cbmmune beſtens und raſch zu erledigen. Wir ſind ihm 
zu ganz beſonderem Danke verpflichtet, daß er das freundliche Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung auch in 
dieſem Jahre 1. 5. nur erhalten, ſondern noch gekräftigt und geſtärkt hat. 
„H., die gleichen Geſinnungen mit mir haben, dann bitte 
ich Sie, Ihren Dank dem Vorſtande auszusprechen, indem Gie fih von 
Ihren Sitzen erheben. (Geſchieht.) 7 j 
Stadtv. Beyersdorf dankt im Namen des Vorſtandes für die freund- 
liche Anerkennung, welche die Verſammlung demſelben ſo eben ausge⸗ 
die Unterſtützung, die ſie ihm auch im verfloſſenen Jahre 
hat . Theil werden laſſen. a b 
tadtv. Samoſch ernannte demnächſt die Stadtv. Eckhardt und Dr. 
Steuer zu Wahlbeiſitzern und die Stadtv. Markfeldt und Simon zu 


or 
Denkmals, zwei. Ned 


lung die Stadtverordneten G 


den Schulausſchuß, um eden 


/ 


Durch den Tod des demonyen Unternehmers verfiel das Muthungs 
e 


n 1 
wie wir im eum zer Ana kejet 1 70 Tad Bohrungen anſtellen 


Die heut abgehaltene außerordentliche Sitzung wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Stadtv. Beyersdorf, bald nach 4½ Uhr eröffnet. In der: 
ſelben erfolgte zunächſt der Vortrag des à 
ji Geſchäftsführung der Stadtverordneten⸗ 
85. Wir entn 


Es werden für die Wahl des Vorſitzenden 81 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, von denen 21 unbeſchrieben find. Von den 60 giltigen Stimmen 
erhält Stadtv. e Wahl unn 54. D 
gefragt, ob er die Wahl anne 

M. H.! Ich danke der 


me, erti 


t e 6 

Bei der Wahl des zweiten Vorſitzenden werden 85 Stimmzettel 
abgegeben, von denen 83 auf den bisherigen zweiten Vorſitzenden, Stadtv. 
Dr. Seuffert, lauten, der mit Dank für das ihm abermals bewieſene 
Vertrauen und die Ehre die Wahl annimmt. 5 

Als erſter Beiſitzer wird Stadtverordneter Hainauer mit 84 Stim⸗ 
men wiedergewählt. Derſelbe erklärt, daß er für das ihm aufs Neue be⸗ 
wieſene Wohlwollen und Vertrauen, das ihn herzlich freue und ihn ehre, 
beſtens danke und die Wahl annehme. 

Zum zweiten Beiſitzer wird 


Nachdem der Vorſitzende demnächſt noch mitgetheilt, daß die auf der 
Tagesordnung ſtehende Wahl des Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes für 
eine der nächſten Sitzungen vertagt werden müſſe, ernennt die Verſamm⸗ 
rützner und Hiemer zu Beiſitzern bei dem 
Im Weiteren üherwe 
einen Antrag des Magiſtrats, betreffend den Umtauſch von 
Parzellen an die vereinigten Ausſchüſſe IV. und V. und den Antrag be⸗ 
züglich des Baues eines Schulhauſes in der ſogen. Karkowskyſtraße an 
n geheimer Sitzung noch bis gegen 7 Uhr 


Zum Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers. ` 
Ueber die in den verſchiedenen Städten der Provinz ſtaltgehabten feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen liegen uns bis jetzt folgende Berichte vor: 


die geſtrige Feier des 2 . Regierungs ubiläums unſeres Kaiſers. 


1 pe w 


ührt. Der Mörder iſt entflohen. 


erſelbe, von dem Alterspräſidenten 


ärt: 
H. geehrten Derfanmlung für die Wiederwahl, 
die fie mir ſchon oft hat zur Ehre angedeihen laſſen. Es ift bereits das 
neunte Mal, daß Sie mich auf dieſen Platz berufen und es lag mir die 
Frage ſchon ziemlich nahe, ob es wohl noch auf längere Zeit angehen m 
wird. Für die diesmalige Wahl danke ich Ihnen herzlich und nehme Diez 


Stadtv. Seidel 1 mit 73, von 82 
giltigen Stimmen gewählt. Derſelbe nimmt die Wahl mit Dank für das 


DR a 


| Tau 
Commandeur dem FeſtComits zur Be ellt waren. Das erſte 
Bild Pane dar: N ih vor Ausbruch des Krieges im Jahre 1870, 
das ter „Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit Napoleon bei Sedan“ 
und das dritte die vier Generationen (der Kaiſer, der Kronprinz, Prinz 
Wilhelm und deſſen älteſter Sohn.) — vor Aufführung der Bilder 
und nachher wurden von den Be telten patriotiſche Lieder geſungen. 
Nach Schluß der officiellen Feier übernahm für die Fidelität Herr Dr, Niz 
mann, Vorſitzender des liberalen Wahlvereins, das Präſtdium. Eine von 
ihm gehaltene Rede, welche darin gipfelte, daß die Liberalen trotz aller 
Verdächtigungen doch wahre und gute Patrioten find, zündete mächtig. 
Ein von Allen auf das a unſeres geliebten Kaiſers geriebener | 
Salamander wurde von Herrn Dr. Rimann commandirt. — Erſt zu ſpäter 

Stunde trennten fid die Feſtgenoſſen. Heut find alle öffentlichen und die 

meiſten e geflaggt. Eine allgemeine Illumination findet 

att. 


en 10 8 b h A Eri 
e, welche ſich bis jetzt im Beſi 
„Woch.“ zufolge, ber Kauf in 


nem Terzerol. 


Grünberg, 3. Januar. Aus Anlaß des Regierungs⸗Jubiläums des 
Kaiſers hatten bereits geſtern ſämmtliche öffentlichen ebäude geflaggt. 
Auch der Militär⸗ und Kriegerverein verlegte gas: Hauptfeier auf den 
eſtrigen Tag. Es fand im Künzel'ſchen Saale eine große Feſt⸗Vorſtellung 

att, an welcher u. A. auch der Landrath des Kreiſes, Königl. Kammer⸗ 
herr von Klinckowſtröm, und der Bürgermeiſter Herr Dr. Fluthgraf 
als Ehrengäſte theilnahmen. — Am heutigen öffentlichen Kirchgange 
nahmen die Spitzen der königlichen und ſtäßdtiſchen Behörden, Vertreter 
der Lehrercollegien, das Offtziercorys, die Schützengilde und der Krieger⸗ 
verein Theil. Die Feſtpredigt hielt in e Kirche Herr 

astor see. Gleditſch. Trotz der ungünſtigen Witt hatten zahlreiche 
Häuſer geflaggt. An dem Nachmittag 3 Uhr in der Reſſource ſtattge⸗ 
habten Feſtdiner nahmen 125 Perſonen Theil; das Hoch auf den Kaiſer 
brachte der Königl. Landrath, Kammerherr von Klinckowſtröm aus. 
Sagan, 3. Januar. Die heute ſtattgefundene Feier des 25 jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers hat in unſerer Stadt den ſchönſten 
Verlauf genommen, obgleich ſie gerade nicht vom Wetter beſonders be⸗ 
ünſtigt wurde. Einſtündiges Glockengeläute vom en e Kirchthburme 
11 7 5 am Vorabende das Feſt an. Der „Saganer Krieger⸗Verein“ pielt g 
zur Vorfeier einen General⸗Apell bezw. Feſt⸗Commers im Baudach'ſchen 
Saale ab. Heute hatte die Stadt ihren ganzen Fahnen⸗ und Flacken⸗ 
reichthum entfaltet. Morgens 5 Uhr erklangen Choräle und patrigtiſche 
Weiſen vom Rathhausthurme herab. Um 9½ Uhr fand gemeinſchaft⸗ 
licher Kirchgang der ſtädtiſchen Behörden und ſonſtigen Teilnehmer, 
ſowie der Vereine nach der evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗ bezw. der 
katholiſchen Stadtpfarrkirche ſtatt. Im erſtgenannten Gotteshauſe ge⸗ 
langte der Pſalm: „Lobe den Herrn in ſeiner Herrlichkeit“ 20. 
von R. Böhm als Feſtgeſang zur Aufführung, während Herr Paſtor + 
Eitner über das Apoſtelwort: „Von Gottes Gnade spi ich, was 
ich bin“ ꝛc. predigte. Der Rückmarſch erfolgte nach dem alten Ringe 
(Kornmarkte), woſelbſt Herr Bürgermeister Würfel eine markige Ansprache 
hielt, die mit einem elnd aufgenommenen dreimaligen Hoch auf * 
Kaiſer ſchloß. Während um 12 Uhr auf dem Marktplaßze die Paroleaus⸗ 
gabe erfolgte, löſten vier am jenſeitigen Boberufer aufgeſtellte Geſchütze 
101 Salutſchüſſe. Um 3 Uhr Nachmittags wurde im Kretſchmer'ſchen 
Botet ein von ungefähr 200 Theilnehmern beſuchtes Feſteſſen abgehalten. 
er Männer⸗Geſang⸗Verein „Boruſſia“ veranſtaltete ſpäter im Baudach'ſchen 
Locale, die Schützengilde auf dem Schützenhauſe einen ſolennen Feſt⸗ 
Commers. Abends fand allgemeine Illumination ſtatt. r 
h. Laubau, 3. Jan. Das Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers ift auch 
in unſerer Stadt feſtlich begangen worden. Eingeleitet wurde die Feier 
geſtern Abend durch Glockengeläut der katholiſchen Kirche, ſowie durch r 
einen Fackelzug, an welchem fid) der Militär⸗Verein, die freiwillige Feuer? 
wehr, der Bürger⸗ und Gewerbe⸗Verein, der Verein junger Kaufleute 
„Mercur“, ſowie die Prima des Gymnaſiums und die J. iaie der Knaben⸗ 
Bürgerſchule beiheiligten. Der Zug, welcher ca. 700 Fackeln zählte und 
ſich durch die meiſten Straßen der Stadt bewegte, nahm vor dem Rath⸗ 
hauſe am Marktplatze Aufſtellung. Hier hielt Herr Archidiaconus Ehuſius 
an die nach vielen Tauſenden zählende Voksmenge eine der Bedeutung des 
Tages entſprechende Anſprache, welche mit einem „dreifachen Hoch“ auf den 
Kaiſer endete, in welches die Anweſenden ee einſtimmten. Nach dem 
Geſange des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ bewegte ſich der Zug 
nach dem Haideplatze. — Heute hatten die meiſten Hauff der Stadt 
Flaggenſchmuck angelegt. Vom Rathsthurme herab erklangen fih morgens 
einige r patriotijche Weiſen. Die Feſtgottesdzenſte in 
den beiden evangeliſchen und der katholiſchen girde waren recht Zahlen À 
beſucht. Der Militärverein hielt zu Ehren des Tages Kirchenparade ah, 
und Nachmittags verſammelten ſich ſeine Mitglieder zu einem Commers. 
Von Abends 6 Uhr ab fand eine allgemeine Illumination ſtatt, die ſich 
bis in die entfernteſten Straßen erſtreckte. Vor Beginn der Theaters a 
Aufführung wurde der Bedeutung des heutigen Tages durch eine Jubel⸗ 
Ouverture und einen Prolog gedacht. Morgen finden in den Ober⸗ und 
Mittelklaſſen der Bürger⸗ und Volksſchule Feierlichkeiten ſtatt. 
$ Striegan, 3. Jan. Das Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers iſt 

allen Krei er hieſigen Bevölkerung feſtlich begangen worden. Bereits 
‚am Freitag Abend hatte der alte 797 oder Vekeranen⸗Verein für ſeine 
Mitglieder und deren ez ige eine Vorfeter im feſtlich ge- 
ſchmückten Saale des Gaſthofes zum „blauen Hecht" veranſtaltet, wobei 
patriotiſche Anſprachen, Geſänge und Deckamationen abwechſelten. Der 
eigentliche Feſttag wurde durch Glockengeläut eingeleitet. An den Fejt | 
ottesdienſten, welche geſtern in dem Bethauſe der jüdiſchen Gemeinde und 
eute in den beiden 9 tkirchen abgehalten wurden, betheiligten ſich auch 


die communalen und x 
3 otel, zu welchem ſich Venere Thei nehmer eingefunder 
hatten, hielt Oberlehrer Pr. Kroll die Feſtrede, wo 


angen, hatte das Gehirn verletzt, 


von Schönermark auf Prieborn 


Breslau, 4. Januar. 


ehmen demſelben Folgendes: 


abgehalten: der Wahl⸗ und 


Niederlegung des Mandats die 


Feuerwehr, der Turnverein, e das Fleiſchermittel und der 
Gewerkverein einen Zapfenſtrei 
zunächſt durch die feſtlich erleuchteten Hauptſtraßen bis vor das Rathhaue 


auf den Kaiſer ausbrachte. Die nachfolgende feſtliche Vereinigung Rache 
i el 


declamatorifche.und theatraliſche Borträgein angenehmer Weiſe ab: SHlieplic n, 
ſei erwähnt, daß geſtern an 240 Arme auf fistilhe Köffen IR 1 
Brot in natura zur Vertheilung gelangten. Die Stadt hat 
É 3 j 

—r. Brieg, 3. Jan. Nach umfaſſenden Vorbereitungen ſeitens d 
en Be 5 t . onder 
er Militär⸗Vereine der Stadt und des Kreiſes wurde heute auch hierort⸗ 


eleitet wurde die Feier geſtern Abend durch feierliches Gelcut mit amm 
; ichen Ridendo, ino erh vom Altan des Rathpauſfe Heute fü, "7 


ijt die Verſammlung 


apellen bewegte ſich der großartige Zug durch Hauptſtraße 
nach den Ringe ER das Denkmal gehe bes Großen, woſelbſt a. 3 
vor dem Offtzier⸗Corps Parade der den ale Vereine ige Se 


und ſtädtiſchen Schulen, die Beamtenſchaft, viele Bürger und Mi 
der iedenen Vereine, zuſammen gegen 250 Perſonen, ae me 
Eröffnet wurde diefer Theil der Feier durch die von Mitgliedern d 


laut mein Jubelſang!“ Herr Oberſtlieutenant B | 
das ed anf en Kaiſer aus, welches begeiſterten Widerhall fan 
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a r f (Fortſe ung . s 
treuen Piaſtenſtadt Brieg. Nachdem ie Regiments⸗Capelle die Volks⸗ 
hymne angeſtimmt und verſchiedene andere Muſikſtücke vorgetragen, wurde 
ein patriotiſches Feſtlied geſungen. Nach dem Feſteſſen fand Abends 6 Uhr 
ein grope Fackelzug der 5 Militärvereine ſtatt, welcher ſich bis 
vor das Rathhaus bewegte. Die Häuſer waren hierbei feſtlich erleuchtet, 
bengaliſche Flammen leuchteten bald hier, bald dort auf. Als der Zug 
vor dem Denkmale Friedrich des Großen Aufſtellung genommen, feierte 
err Landwehrhauptmann, Oberlehrer Dr. Langen, unfern Kaiſer als 
iegs⸗ und Friedensfürſten und brachte zum Schluß ein jubelnd auf⸗ 
enommenes Hoch auf denſelben aus. Im Stadttheater fand alsdann eine 
eſtvorſtellung ſtatt. Nach dem ſceniſchen Feſtprolog: „Vom Fels zum 
Meere“ von Volger folgte das Luſtſpiel: „Des Königs Befehl“ von 
Dr. Töpfer, welches wie das vom Perſonal zum Schluß dargeſtellte lebende 
ild: „Hurrah, die vier Könige!“ von dem zahlreichen Publikum 
durch wiederholten Beifall ausgezeichnet wurde. 

Reichenbach, 3. Januar. Böllerſchüſſe von der „hohen Schanze“ 
ſowie die Klänge patriotiſcher Weiſen vom Rathsthurme leiteten in früher 
Morgenſtunde das Jubiläumsfeſt ein. Als um 9 Uhr die verſchiedenen 
Verelne zum Feſtgottesdienſte ſchritten, hatte die Stadt reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Die Königlichen und ſtädtiſchen Behörden nahmen an 
dem Feſtdiner im „Schwarzen Adler“ Theil. m Saale zum „goldenen 
Stern“ hielt der Bürgerverein ein Feſteſſen ab, an welchem ſich gegen 
80 Perſonen betheiligten und von wo nachſtehendes Telegramm an den 
Kaiſer abgeſandt wurde: „Zu Ew. Majeſtät Jubelfeier vereint, bringt der 
> Ka Reichenbach, i t 
einen Kaifer und König, ehrfurchtsvollen Feſtgruß und Glückwunſch dar. 
Abends 8 Uhr fand ein Fackelzug ſtatt, wie ſolcher in hiefiger Stadt noch 
nicht geſehen worden. Inmitten der Vereine (im Ganzen Fackelträger) 
bewegte ſich ein Triumphwagen: „Germania, die Büſte des Kaiſers mit 
einem Silberkranz ſchmückend“. Magiſtrat und Stadtverordnete waren 
gleichfalls in den Feſtzug eingetreten, nachdem Herr Bürgermeiſter Eupel 
eine patriotiſche Feſtrede gehalten hatte. Die Stadt war prächtig illumi⸗ 
nirt. Den Mittelpunkt aller nach dem Fackelzuge arrangirten Feſtlichkeiten 
bildete der Feſtcommers im Saale „zur Sonne”, wo die Reihe der Toaſte 
Herr Bürgermeiſter Eupel mit einem Hoch auf den Kaifer eröffnete. 

m. Löwen, 3. Januar. Aus Anlaß des 25jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums der Kaiſers fand heute auch in e Synagoge ein feier⸗ 
licher Feſtgottesdienſt ftatt, zu welchem fih faſt alle Gemeindeangehörigen 
eingefunden hatten. Die 55 verlief dem vorher entworfenen Programm 
entſprechend in würdiger Weiſe. AN 

wa Namslau, 4. Januar. Die überaus würdige Feier dieſes ſchönen 
und ſeltenen Feſtes begann gelten 97 Uhr mit dem Feſtgeläut aller 
Glocken der hieſigen Kirchen beider al enen, welches bis 8 Uhr währte. 
Am 9 Uhr fanden Feſtgottesdienſte in der katholiſchen Stadtpfarrkirche zu 
St. Peter und Paul und in der Synagoge, um 10 Uhr ein ſolcher in der 
vangeliſchen St. Andreaskirche ſtatt, denen das Militär, die Spitzen aller 
Behörden ıc. beiwohnten. Mittags von 12 bis 1 Uhr ertönten vom Raths⸗ 
thurme Choräle und patriotiſche Weiſen. Um 2 Uhr Nachmittags ver⸗ 
einigten ſich das hieſige Offtzier⸗Corps, die Reſerveofftziere und die Ritter- 

tsbeſitzer des Kreiſes zu einem Feſtmahle im Grimmſchen Hotel und die 
tädtiſchen Beamten, die Bürgerſchaft und ein großer Theil der Ruſtikalen 
aus dem Kreiſe ebenfalls zu einem Feſtmahle im Saale des Gaſthofes 
zit goldenen one“; bei Erſterem hielt der Garniſon⸗Aelteſte, Herr 
Major von Krauſe, bei Letzterem Herr Bürgermeiſter Koge die Feſtrede. 
Die ſtädtiſche Muſikkapelle concertirte unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Baraſch bei dem Feſtmahle in der goldenen Krone. Abends um 8 Uhr 
. „Illumination der Stadt. Um dieſe Zeit verſammelten ſich 
auch die Mitglieder des Krieger⸗Vereins, der Schützengilde, des Turn⸗ 
Vereins, des evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsvereins und die ver⸗ 
ſchiedenen Gewerke an der Friedens⸗Eiche, vor welcher das dort auf 
einem ſteinernen Poſtamente ſtehende Bruſtbild des Kaiſers mit 
Laubgewinden geziert war und von einer großen weitleuchtenden 
Gaskrone überſtrahlt wurde. Auf dieſem Platze fanden ſich außer 
dem Feſteomité auch die ſämmtlichen Offiziere der Garniſon, die Reſerve⸗ 
Offiziere des Kreiſes, die Geſangvereine und ſonſtige Feſttheilnehmer ein 
und ordneten fih zu einem impoſanten Feſtzuge, in welchem gegen 200 
Fackeln geführt wurden. Unter dem Vorantritt der ſtädtiſchen Muſikcapelle, 


welche den Hohefriedeberger Marſch intonirte, und während auf dem Markt⸗ 


platze vor der Siegesſäule 25 Kanonenſchläge gelöſt wurden, bewegte ſich 
der Feſtzug durch mehrere Straßen nach dem Marktplatze, wo er in einem 
großen Halbkreiſe um die Siegesſäule Aufſtellung nahm. Nachdem von 
den vereinigten Männergeſangvereinen ein Hymnus vorgetragen worden 
war, beſtieg Herr Bürgermeiſter Kotze eine dort aufgeſtellte Rednertribüne 
und hielt in gewohnter Weiſe eine äußerſt ſchwunghafte Feſtrede, an deren 
Schluſſe er die Feſttheilnehmer zu einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer 
aufforderte, in welches die Verſammelten unter Fanfaren und 3 Kanonen⸗ 
ſchüſſen einſtimmten, und nach welchem von der Muſikcapelle die National- 
hymne intonirt und von allen Anweſenden mit geſungen wurde. Nach 
einem Schlußgeſange der Männergeſangvereine blies die Muſikcapelle die 
probe Cavallerie-Retraite mit Abendgebet, und ein Feſtmarſch beendete die 
chöne und erhebende Feier, während welcher das Siegesdenkmal wieder⸗ 
holt von bengaliſchen Flammen beleuchtet worden war, die übrigens 
während des Feſtzuges auch an verſchiedenen Häuſern aufleuchteten. Die 
Stadt ſelbſt hatte ein feſtliches Gewand angelegt. In mehreren Localen 
fanden Feſteommerſe bis ſpät in die Nacht ſtatt. 


mittags 5 Uhr i i ` 
8 eftbier Uhr fand in Forms Hotel ein von allen Berufs 


Zedli 
n 


n und Privatgebäude, die fih durch Glanz und Mannig⸗ 
rvorgebracht durch die verſchiedenartgſten und recht ge- 
Jahre vort Gaseinrichtungen, vor den Illuminationen früherer 
3 ſtigen daft auszeichnete und an deren Anblick trotz des nicht ganz 
wu g ise das zahlreiche Publikum fid) bis in die ſpäten Abend⸗ 
tunden ute, — Auf dem königl. Gymnaſium wird der Unterricht am 


7. d. Mts. mit einem n r 
eröffnet werden- der Bedeutung den nb entſprechenden Actus 


© Neuftadt, 3. Jan. Die eier des 25jä i “Jubiläums 
eee 5 jährigen Regierungs-Jubiläums 
des Kaiſers Win e iſt ski hier in durchaus würdiger und feſtlicher 
Weiſe begangen ite en. te große Anzahl von Privat: und öffentlichen 
Häuſern hatter geſtern und ku rimeno angelegt. Am Vorabend 
des 2. Januar, jowie 1 vor dem Hauptgottesdienfte fand ein halbſtün⸗ 
diges Glockengeläut ſtatt. Geſtern Abend gegen 7½ Uhr nahmen 25 Ver⸗ 
eine und Innungen beim ale Verwaltungshause nach der 1 
wie ſie das Loos beſtimm vol Aufſtellung zu einem Fackelzuge. Gr 
öffnet wurde derſelbe durch das hieſige Trompetercorps, welchem der Feſt⸗ 
redner, Herr Landrath Dr. v. Wittenpurg, und das Offizier⸗Corps der 
Siegen Garniſon folgte. Der impoſante Zug bewegte fich nach dem Ninge, 
woſelbſt vor dem Herrenhauſe mit der Front gegen letzteres Aufſtellung 
genommen wurde, und zwar derart, daß inmitten der aufgeſtellten Colonnen 
ein genügend großer freier Raum blieb. In den freigelaſſenen Naum 
traten die beiden Geſangvereine und die ſangeskundigen Mitglieder der 
übrigen Vereine und brachten ihre Huldigung dar in dem bekannten Liede 
an das Vaterland: „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen!“ In dem freien 
Raume hatten ſich auch das Offiziercorps, die ſtädtiſchen Behörden und 
Dan Trompetercorps aufgeſtellt. Nach Abſingung obigen Liedes ergriff Herr 
andrath Dr. von Wittenburg das Wort, u elt mit weithin vernehm- 
barer Stimme eine begeiſterte Anſprache an das nach Tauſenden zählende 

+ Publikum, An das „Hoch“ auf unfer Jubelkönigspaar ſchloß fid) der ge: 
meinſame Geſang der Nationalhymne. Sodann trat der Männer⸗Turn⸗ 
verein vor und fabrte auf dem freien Platze einen Fackelreigen auf. Mit 
ſen der großen Retraite und e e fand der officielle Theil des 
ges ſeinen Abſchluß. rend der Zeit von 7—10 Uhr hatten 
äuſer der Hauptſtraßen und Plätze aufs uc illuminirt. 
orgenſtunden des heutigen Tages wurden me 


. 


e 


* 


eee 


chleſ., beſeelt von den innigſten Gefühlen für] d 


TRITT N er TE Bee Zr 


* A 


en 5. Jamar 1886. 


7 der Breslauer Zeitung. Dinstag, 
dem Rathsthurme geblaſen; um 9 
Vereine in geſchloſſenem Zuge nach en, um dem Feſtgottesdienſte 


beizuwohnen. Nach demſelben fand auf dem Ringe Parole dex hieſigen 
Garniſon und um 5 Uhr Nachmittags im Burke Hotel ein et 


diner ſtatt. 8 

a. Ratibor, 3. Januar. — c des 25jährigen Regierungs- 
Jubiläums des Kaiſers fand geſtern Abend ein großartiger Fackelzug ſtatt, 
welcher, vom Bahnhofe ausgehend, ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt 
nach dem Bollwerk⸗Platze bewegte. Eröffnet wurde der Zug von Bauern 
der Umgegend zu Pferde, denen ſich ſämmtliche Vereine, Innungen, Cor⸗ 
porationen, ca. 2000 Köpfe ſtark, mit Fackeln, Ballons c. anſchloſſen. 
Die Muſik wurde von den beiden Militär⸗Capellen executirt. Während 
des Fackelzuges war die Stadt aufs Glänzendſte illuminirt. Am 


Morgen des heutigen Tages fand militäriſche Reveille ſtatlt. In den ein- 2 ifi 
elnen Kirchen wurde alsdann Feſtgottesdienſt abgehalten, dem ſowohl das ſellſchaft mit: Eine Erpedition ift von Zanzibar nach dem Kilima 


ilitär als auch die Vereine beiwohnten. Um 11 Uhr wurde die neue] Ndiard Gebiet abmarſchirt. Beigegeben it derſelben Herr Arnold 
Aas des vor Kurzem ins Leben gerufenen Handwerkervereins vor dem] Ely. Am 29. Decbr. ging eine ſtarke Expedition mit vier Geſchützen 
alhhauſe enthüllt, wobei Herr Bürgermeiſter Bernert eine Anſprache unter Führung des Premier⸗Lieutenants von Zelenski von Berlin nach 
hielt. Um 12 Uhr verſammelten ſich abermals die Vereine zum großen Oſtafrika ab. 


Feſtzuge durch die Hauptſtraßen der Stadt Vor dem Abmarſch wurden 
patrioliſche Geige vorgetragen. Die Feſtrede hielt Bürgermel ter Ber⸗ von Brozowski und von Wittich. Dieſe Expedition nimmt u. a. auch 


nert. Nachmittag 3 Uhr fand ein er pae Diner der Civil- und 
Militärbehörden ftatt; Abends folgte militäriſcher Zapfenſtreich. 

T. Zabrze, 3. Jan. Das Regierungsjubiläum des Kaiſers wurde auch 
hierorts feſtlich begangen; am geſtrigen Tage ſchon wehten Flaggen von 
en Häuſern, und Abends waren die öffentlichen und die Privatgebäude 
der Hauptſtraßen prächtig illuminirt. Ein impoſanter Fackelzug, ausgeführt 
von den 1 und benachbarten Vereinen, 5 arap i und Gewerkſchaften, 
bewegte ſich Abends 8 Uhr von Zaborze aus, die Kronprinzen⸗ und Bahn- 
hofsſtraße entlang, nach dem Marktplatze, wo unter Abſingen patriotiſcher 
Lieder die Fackeln gelöſcht wurden; die Vereine ıc. zogen alsdann nach 
ihren Vereinslocalen zu gemüthlichem Beiſammenſein, und im Bahnhofs- 
Reſtaurant wurde ein ſolenner Feſtcommers abgehalten, präſidirt von dem 
königlichen 2 Key und Bergwerksdirector Herrn von Velſen, welcher 
in begeiſterter Rede das Hoch auf Se. EN ausbrachte. Am heutigen] und Verlag der Schweizerifhen Genoſſenſcha 
Tage war Feſtgottesdienſt in den beiden Kirchen und in der Synagoge, Zurich 
in den Schulen fanden Feſtacte ſtatt, und um 11 Uhr 6 Min. marſchirten Y 
die vorgedachten Vereine ꝛc., begleitet von zwei Muſikcapellen, durch den 
Ort nach dem Ringe, nahmen vor der vor der Wrobel'ſchen Beſitzung er⸗ 
richteten Tribüne Aufſtellung und ſtimmten begeiſtert in das Hoch ein, 
welches der Königl. Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. © jmut am 
Schluſſe feiner patriotiſchen Anſprache auf Se. Majeſtät ausbrachte. 
L— ſ—trrtrvrt? me des Kronprinzen, General Strubberg u. A. bei. Nach dem 


5 Geſange des Pfalmes: „Herr, der König freut ſich“ hielt Treitſchke 
Telegraphiſcher Specialdienſt eine Feſtrede, worin er die Geſchehniſee der letzten 25 Be bene 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Jan. Sämmtliche hieſige Blätter beſchäftigen fih in 
ihren heutigen Abendausgaben faſt nur mit der geſtrigen Jubi⸗ 
läumsfeier. Es beſtätigt ſich, daß, entſprechend dem gewählten 
Ceremoniel, Anſprachen oder ſonſtige Aeußerungen politiſchen Charakters 
nicht ſtattgefunden haben. Die Scene, die ſich während der Cour 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck abſpielte, wird von 
der „Norddeutſchen“ wie folgt geſchildert: Als der Kaiſer den Kanzler 
erblickte, trat er einen Schritt vor, zog ihn am fih heran und küßte 
ihn in tiefer Bewegung zweimal auf die Wange. Fürſt Bismarck 
verbeugte ſich nochmals und küßte ſeinem kaiſerlichen Herrn die Hand. 
Auch die Kaiſerin reichte dem Kanzler die Hand zum Kuſſe. Der 
Fürſt wollte nunmehr ſeinen Abgang nach dem Königinnengemach 
nehmen, als der Kronprinz vortrat und ihm die Hand reichte; zu 
gleicher Zeit machte ſchon der Großherzog von Baden eine bezeichnende 
Bewegung, und fo reichte der Kanzler auch den beiden Großherzöͤgen 
und den königlichen Prinzen die Hand. In gleicher Weiſe wurde 
ſpäter auch der Generalfeldmarſchall Graf von Moltke ausgezeichnet. 

Das Gerücht von einer allgemeinen Amneſtie für politiſche Ver⸗ 
gehen hat ſich nicht beſtätigt. Die Kreuzzeitung meint: „Eine allge⸗ 
meine Amneſtie iſt nicht ergangen; nur ſind, wie regelmäßig, eine 
Anzahl Begnadigungen (Straferlaſſe) erfolgt, die jedoch von Fall zu 
Fall geprüft ſind und nicht einſeitig eine beſtimmte Kategorie von 
Strafen betreffen.“ 

Berlin, 4. Jan. Auf Grund des Bundesrathsbeſchluſſes vom 
2. Juli d. J. ſind die oberſten Landesbehörden ermächtigt worden, 
ſelbſtſtändig die näheren Anordnungen bezüglich der Gewährung der 
im Zolltarifgeſetze zugeſtandenen Zollerleichterung bei der Aus⸗ 
fuhr von Oelfabrikaten bis auf Weiteres zu erlaſſen, und 


ſtätte der Carliſten geworden feien, Frankreich dieſen Geld und Waffen 
geliefert habe ac. Sollten die ſpaniſchen Republikaner gegen die ver⸗ 


zu Spanien erforderten. 
Spanien ihm vorſchreibe. i 


Berlin, 4. Januar. Die „Köln. Polit. Corr.“ theilt folgende 


für die Stationen in Oſtafrika mit. 
Berlin, 4. Jan. Die Mittheilung, daß ſeitens Preußens und 


É“ . 


werden follen. hi 5 
Berlin, 4. Jan. Auf Grund des Socialiitengefeged verbietet 
die Regierung von Ober⸗Baiern das zwei doppelſpaltige Seiten um⸗ 


N (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 8 
Berlin, 4. Jan. Der Univerfitätsfeier anläßlich des Regierungs⸗ 
Jubiläums wohnten die Miniſter Goßler, Puttkamer, Bötticher, der 


des Herrſchers gegenüber dem Volke beſeelte. Das Deutſche Reich 
habe in dem König von Preußen den beiten und treueſten Beratht 
Die Fürſten folgten ihm ſchnell und willig, weil ſeine Gerechtigkeit 
Würde und Milde die befte Bürgſchaft für den Frieden gab. Nach 
der Rede folgte der Chorgeſang: „Danket dem Herrn, denn er iſt 
freundlich“. Der Choral: „Nun danket Alle Gott“ ſchloß die Feier. 
Berlin, 4. Jan. 
Mendelsſohns wendete der Geheime Commerzienrath 


eine Stiftung von 150 000 M. zu Stipendien für deutſche 
Studirende der philoſophiſchen Facultät ohne Unter⸗ 
ſchied des Glaubens zu; gleichzeitig überſandte derſelbe 
dem hieſigen Oberbürgermeiſter 30 000 M. zur Verthei- 
lung an hieſige Arme. 

Frankfurt a. M., 3. Jan. Das heute Nachmittag zur Feier 
Theilnehmer aus allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung beiwohnten, 
verlief unter begeiſterter Stimmung der Anweſenden. 
hielt Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, welcher den Kaiſer als den 
Träger der großartigſten Epoche der deutſchen Geſchichte feierte und 
auf den erlauchten Jubilar ein enthuſtaſtiſch aufgenommenes Hoch 
ausbrachte. 

Wien, 4. Jan. 
des deutſchen Kaiſers ein Galadiner ſtatt, wozu die gemeinſamen 
Miniſter und die Geſandten Badens, Bayerns und andere hohe Würden⸗ 
träger geladen waren. 

Wien, 4. Jan. Die „politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Der von der ſerbiſchen Regierung ernannte Delegirte für 


3 3 8 fe 2 die Friedensverhandlungen mit Bulgarien ift der ſerbiſche Geſandte 
dabei, ſo weit thunlich, die Vorſchriften des Regulativs, betreffend die in London, Staatsrath Mijatovic. 1 


Gewährung einer Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ z ht ta Gi TER 2 
ea Anwendung zu 9 Unter deea —.— e ane Bis dee i de ein weiten nnen 
t der preußiſche Finanzminiſter S i 2 2 BERN p A 
nen E 4 Aae tg TEA 0 \ Paris, x > Freyeinet 1 einer e Beſprechung 
. die gr e vorgedachten Regulativs N CCC 
bedingen. Darnach gilt die Raffination der hergeſtellten Rohfabrikate 1 ra 113 
in Anlagen, welche zur Oelmühle ee a ed 9921 des m ee 4. 3 Bent u e gab General 
Müplenbetriebes. Erfolgt die Raffination in Gewerbanlagen, welche S jweinig openi 185 n officie 5 5 he wozu da gefammte 
nicht Theile einer Delmühle find, ſo kann die Zoleerleichterung Perſonal va Sun ne, pi de Conſulats geladen war; 
nur unter den für derartige Fälle vorzuſchreibenden beſonderen Be: 75 10 rm Abe 3 win e eme 2 er. 
dingungen und Conttolmaßregeln gewährt werden. Diejenigen Be: jüngſt conſtituirten Verein deutſcher Re angehöriger arrangirt, da 
ſtimmungen, welche Sicherſtellung der Zollgefälle von den auf Privat⸗ 
tranfit- oder Privatereditlägern befindlichen Waaren betreffen, gelten 
als Normen für die zu leiſtende Sicherheit. Werden in einer und 
derſelben Oelmühle neben Oelfrüchten der Tarifnummer 9d æ (Raps 
Rübſaat, Mohn, Seſam, Erdnüſſe und anderweit nicht genannte Oel 
früchte) auch ſolche der Nummer Id 8 (Leinſaat, Baumwollenſamen, 
Ricinusſamen, Palmkerne und Kopra) verarbeitet, fo bleibt die An⸗ 
ordnung beſonderer Controlmaßregeln vorbehalten. Gehen auf dem 
Zollconto angeſchriebene ausländiſche Oelfrüchte der Tarifnummer 
ode durch Veräußerung in den freien Verkehr über, fo find fie jo: 
fort zu verzollen. Die zur Ausgangszollabfertigung geſtellten Oel⸗ 


hobener patriotiſcher Stimmung. 

Konſtautinopel, 3. Jan. Den Provenienzen aus Venedig gegen⸗ 
über iſt die Quarantaine von zwei Tagen auf fünf Tage erhöht 
worden. 
Belgrad, 4. Jan. 
wieder aus Niſch ein. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 4 Januar. š 
* Elsen-Convention. Wie uns aus Oberschlesien gemeldet wird, 


jabrifate dürfen nur aus den in Nummer Id æ des Zolltarifs be⸗ haben sich noch mehrere grosse Werke dem Verkaufsbureau der 


zeichneten Oelfrüchten hergeſtellt ſein. Die feſtgeſetzten Minimal⸗ Das schon bestehende 


Herminenhütte und Bismarckhütte angeschlossen. 


mengen, auf welche die Directivbehörden die Abfertigungen beſchränken Bureau ist in ein gemeihsames Verkaufsbureau vereinigter oberschlesi- 


können, werden auf 1000 bezw. 5000 Kilogramm normirt. In der scher Walzwerke aufgegangen. 


Ausfuhranmeldung ſind die zur Ausfuhr beſtimmten, mit Oel ge⸗ Ueber dieselbe Angelegenheit wird uns aus Gleiwitz telegraphirtz“ 


füllten Fäſſer einzeln nach ihrem Brutto- und Nettogewicht zu decla: | Zwischen der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Actiengesellschaft, der 
= į riren. 


Das Ausbeuteverhältniß wird für Rohöl aus Raps "oder Falvahütte, der Redenhütte, der Herminehhütte und der Bismarekhüt 
Rübſaat auf 40, für raffinirtes Oel aus Raps oder Rübſaat auf 39, 
für Oel aus Mohn auf 55, aus Seſam auf 50, aus Erdnüſſen auf cates mit dem Sitze in Gleiwitz abgeschlossen. 
40, aus Dotter auf 30, aus Hanf auf 25 pCt. feſtgeſetzt. 
verleihung an den Reichskanzler Fürſten Bismarck werden jetzt ber tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 
ſtätigt. So meldet ein Privattelegramm der Kreuzzeitung aus Rom: i 
Dem Fürſten Bismarck it von Leo XIII. der höchſte Orden, der 
Chriſtusorden in Diamanten verliehen worden. 

Berlin, 4. Januar. Der „Voſſiſchen Ztg.“ wird folgende auf⸗ 


Dem Journal des Débats wird aus London, 31. December, fünt 
Uhr Abend telegraphirt: „Ich erfaltre aus zuverlässiger Quelle folgende 
1 für deren Genauigkeit Esi 1 eg ga Vertreter 

ächti tscher Fi - und Industrie-Syndikate, welche das grösste 
fallende Meldung von Madrid telegraphirt: Graf Solms, der Londoner Finanzhaus unterstützt, werden in acht Tagen nach China 


deutſche Geſandte in Madrid, hat den Miniſter Moret 1 ver⸗ abgehen, um über die Bedingungen einer Anleihe von 35 Millionen 
ſtändigt, daß der deutſche Botschafter in Paris, Graf Münſter, Babe: var in ge Fe re re n u 

= i > 4 „Sie haben von dem Fürsten à die L 1 „usicherung er- 
en 9 50 Fade ae Aale AN ri ps halten, dass der deutsche Gesandte in China ihnen ihren Beistand leihen 
können, wenn Frankreich Spanien gegenüber dieſelbeſſder zweite die Deutsche Bank, der dritte die Berliner Disconto-Gesell- 


rere Choräle auf Haltung einnehmen würde, wie feiner Zeit beim Car⸗ schaft. Sie verfolgten den Zweck, die Concession zu einer Anleihe sg, ** 


8 
* 


* aben ſich die Behörden und liſten aufſtand, wo die Grenzdepartements eine ſichere Zuſtuchts⸗ 


N 


faſſungsmäßige Monarchie eine Revolution unternehmen, ſo hoffe die 
deutſche Regierung, daß man in Frankreich die Revolutionäre fo be⸗ - 
handeln werde, wie es das Völkerrecht und die guten Beziehungen 
Andernfalls müßte Deutſchland fo handeln, 
wie ſeine Freundſchaft für das monarchiſche und verfaſſungsmäßige 


Expeditions nachrichten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ger 


Die Offiziere derſelben find die Lieutenants Krenzler, 


ſechs von der Nikolaiſchen Buchhandlung zuſammengeſtellte Bibliotheken 


des Reiches neue 3½ procentige Conſols ausgegeben werden 
wird, was übrigens wohl ſelbſtverſtändlich war, offieiös dahin erläutert. 
daß nicht neue Anleihen bevorſtehen, ſondern daß die ſchon bewilligten « ' 
Credite in Form 3 leprocentiger Obligationen flüſſig gemacht 


faſſende Flugblatt mit der Ueberſchrift „Proft Neujahr!“ Druck. 
ftsbuchdruckerei Hottingen? 


Kriegsminiſter Bronſart, der Flügel-Adjutant Sommerfeld im Auf- E. 


welche von Anfang bis zu Ex nur der Gedanke von der Treue 


Anläßlich des Gedenktages Moſes 
Franz Mendelsſohn hierſelbſt der hieſigen Univerſität 
ji 


w. 


des Königs⸗Jubiläums abgehaltene Feſtbanket, welchem ungefähr 550 $ 
Die Feitrede # 


Bei Fürſt Reuß fand geftern Abends zu Ehren 1 


andere vom deutſchen Wohlthätigkeitsverein; beide verliefen in ge⸗ 


König Milan trifft Nachmittags 4 Uhr hier y 2 
2 


u 
ap“ 


2 


wurde heute ein Vertrag bezüglich der Bildung eines Verkaufssyndi- 

Für die Zeit der Ver- 

i i über ei ; tragsdauer begeben sich die Werke des Rechtes des selbstständigen 

Berlin, 4. Januar. Die Meldungen über eine päpſtliche Ordens: | Verkaufs und übertragen denselben dem Verkaufsbureau. Der Vertrag I 
e 


Die Eisenbahnbauten in China. Aus Paris wird uns geschrieben; i 


wird. Von diesen drei Delegirten vertritt der erste das Haus Krupp, 
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D Obersohlesische Walzeisen-Grundpreise.' Ueber die Preisbewe- 
gungen für oberschlesisches Walzeisen während der letzten fünf Jahre 
eben wir folgende Aufstellung, wobei za bemerken ist, dass die 

8 Feie im letztverflossenen Jahre, namentlich in den letzten drei Quar- 
talendesselben, mehr oder wenigeralsnominelle zu betrachten sein dürften, 


‘da die einzelnen Werke Platzbonificationen bewilligten. Insbesondere] 


wurden solche für Verkäufe nach entfernten Districten: mit Rücksicht 
25 ge Concurrenz gewährt. Es stellten sich die Preise pro 100 kg 
2 a lerk: s 


1881. 1882. 1883. 1884. 1885. 
l. n N . M. 
e 105 1300 13,7 12,0 1100 


13,25 
13.50 


‚11,00 


keruderkre 2 
ä B — 3722 

PCIE „ „„ sda 
— 


seses rennen ee 


757 
ober . 


.eehdenrnerrenenee 


ken-Aotlenbank. Wie uns mitgetheilt wird, 

1 Onvertirung aufgerufenen 4%½ procentigen , Pfand- 
\ briefen Serie VII bis zum Jahresschlusse über drei Viertel der ut- 
sprünglichen Summe convertirt worden. Die Bank hat aus Veranlassung 
‚vielseitiger, mit Rücksicht auf den gegenwärtigen Couponstermin ge- 
. Ausserter Wünsche ihrer Geschäftsfreunde die e e e bis 
zum 15, Januar er. stillschweigend verlängert. Nach diesem Termine 
werden Convertirungsanmel ehr angenommen und der 


gen nicht m 
st der Pfandbriefe zur Rückzahlung gekündigt. 
* 


Hessische Ludwigsbahn. In der „Läb. Corr,“ lesen wir: Die 
Nachricht der offieiösen „Wormser Ztg.“, dass dem hessischen Landtage 

` imgañuar eine Vorlage betr. den Uebergang der hessischen Lud: 
wigbbahn an das Reich gemacht werden solle, wird indirbet 
Wenigstens dadurch bestätigt, dass seitens der. Direction. an sämmtliche 
. pensionsberechtigte Beamten die Aufforderung ergangen ist, einen Re- 
Vers zu unterzeichnen, durch welchen sie bezüglich der Geltendmachung 
ihrer Pensionsansprüche auf den Rechtsweg verzichten und die Ent- 
Scheidung einem ad hoc zu berufenden Schiedsgericht überlassen. Man 
bringt diese Massregel mit den Verstaatlichungsgerüchten in 5 55 
Der Ankauf der Bahn seitens des Reichs müsste als der erste Schritt 
zur Wiederaufnahme des Reichseisenbahnprojectes angesehen 
werden, freilich mit der Modification, dass die preussischen Staatsbahnen 
ter der Leitung des Ministers Maybach, die Reichsbahnen unter der 
sung, des Reichskanzlers, vertreten durch Herrn Maybach, stehen. 
s preussische Eisenbahnpolitik. bleibt nach wie vor die massgebende. 


Ausweise. 
Berlim, 4, Jannar. IWochen-Uebersicht der Deutschen Reichsb 


81 
ank 


í fyo 31. December.] Activa. í 
I) Metallbestand (der Bestand an 8 
F coursfähigem deutschen Gelde 
t „u. an Gold in Barren oder aus- 
“o länd. Münzen, das Pfund fein 
Au 1392 Mark berechnet 618 242000 M. — 15 555 000 M. 
Bestand an Reichs- Kassen- 4 
scheinen ER N 21 128000 — 1701000. = 
3) Bestand an Noten and. Banken 16279000 = -+ 5585 000 
) Bestand an Wechseln ns. s.. 461 621000 = + 41353000; = 
5) BestandanLombardforderungen 78 941000 + 29269000 =< 
) Bestand an Effecten, ......... 46656000 = 6225000 = 
7) Bestand an a ene, 30 963000 - — 5262000 = 
assiva. j 
8), Grundeapital N... 120 000 000 M. Unverändert. 
pi 0 der Reservefondss . . 21 356000 > Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 858925000 =: + 108226000 = 
III) die sonstigen täglich fälligen m 
5 Verbindlichkeiten......... .. 261 907 000° = — 49141000 + 
12) die sonstigen Passiva 1616000 = + 125 000 = 


TETERE REA OEN N ee 
Börsen- und Handeisdepeschen. 

Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim, 4. Januar. Neueste Handels-Nachriohten. Nach dem 
„Börsen-Courier“ hat kürzlich eine weitere Begebung von 3½ pro- 
= centigen preussischen Consols stattgefunden, und zwar für den- 
jenigen Bedarf, den die preussische Regierung durch die Rückzahlung 
Von 46 Millionen Mark 4½ proc. Bergisch-Märkische Eisenbahn- Priori- 
; on gehabt hat. Die Begebung ist diesmal angesichts der Höhe des 
Betrages nicht (wie im August) durch Verkauf an der Börse erfolgt, 
sondern der zur Emission gelangte Betrag ist von einem der leitenden 
Bankinstitute des Platzes und einem ersten Bankhause übernommen 
worde. Hiermit sind aber die Creditbedürfnisse der preussischen Re- 
gierung fürs Erste erschöpft, so dass in den nächsten Monaten eine 
weitere Emission von 3½ proc, preussischen Consols nicht stattfinden 
d. (Siehe auch unter den politischen Specialdepeschen. D. Red.) 
Die Emission von 3½procentigen Pfändbriefen der west- 
f lischen Landschaft erfolgt auf Grund eines bereits aus dem 
August datirenden-Privilegiums: Das Börsencommissariat hat auf Grund 
ddes Antrags des Bankhauses Jacob Landau hier, welches Generalagent 
ger Landschaft ist, den Handel und die Notirung der neuen Pfandbriefe 
heute genehmigt. — Die auf 4 pCt. herabgesetzten 4% proc. Priori- 
ta ei preussischer Eisenbahnen mit Januar- 
Iuli-Zinsen sind laut Beschluss des Börsencommissariats der Fonds- 
börse vom 1. Februar d. J. ab nur in abgestempelten Stücket lieferbar. — 
Zu den in Wien gegenwärtig stattfindenden Conferenzen, welche die 
türkische Tabakregie- Gesellschaft betreffen, haben sich von 
hier ans die Herren Geheimrath Gerson von Bleichröder und Hans von 
I ieat begeben. Herr Hans von Bleichröder wird seine Reise 
nach Kairo bd ehen um dort über die Angelegenheit der Entschädi- 
Fung für die Einfuhr ande 
en. An der heutigen Börse eireulirten Gerüchte, nach 
welehen die Absicht vorläge, die Tabakregie-Gesellschaft Überhaupt 
dz liquidiren, weil türkischerseits die Bedingungen nicht er- 
1 fih ‘worden sind, welche den integrirenden Theil der ‘Bestim 
mungen des seiner Zeit abgeschlossenen Vertrags gebildet haben. 
| Wie die „Berliner Börsen, Zeitung mit t, soll demnächst die Con- 
Vverson der fünfprowentigen Kursk-Kiewer und der fünf- 
pProcentigen Rjaesan-Koslow-Prioritäten stattfinden und zwar 
sollen nach Angabe des genannten Blattes dabei die Disconto-Gesell- 
Sschiakt, die Berliner ' Handels-Gesellschaft, sowie die Firmen Robert 
* Warschauer & Co. und Menssohn & Co. mitwirken. — Die hiesigen 
7700 Blätter veröffentlichen heute Abend den Prospect für die Emission 
von 30,6 Millionen Mark fünfprocentiger Prioritäts + ee 
der, Sehwedisch - Norwegischen Eisenbahn- Gesellschäft. 
Die Subscription auf dieselben findet am 7ten und Sten dieses 
Monats in Berlin bei der Bank - Firma Sobernheim & Marx 
‚statt, Der Prospect ist erst heute bei dem Bößsencommissariat ein- 
gereicht, ist also noch nicht genehmigt. Gegen die Qualität der Obli- 
1 7 sind bekanntlich in der Presse sehr starke Einwendungen er- 
hoben worden, — In der nächsten Zeit wird die Emission der Actien 
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hier gegründeten Spandauer Bergbrauerei stattfinden. — 
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Tabake in Egypten Rücksprache zu] 
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si 11 75 Festtage als günstig zu bezeichnen 


Der heimische Bahnen- 


. 


z eher als schwach 


M go \ 
festere Haltung, als in den letzten 


Berlin, 4. Jannar. Produstenbörse, : Auf die Productenbörse 
wirkten die Angaben über die an den europäischen Stapelplätzen vor- 
handenen Getreidevorräihe, welche eine allgemeine Anschwellung der 
Läger erkennen: lassen, vöratinnmend ein, Weizen war am heutigen 
Markte" aussefordentlich still und bröckeln Preise langsam ab. Die 
heutigen Offerten sind: 1—1!/; M. billiger, als am 2. e., ohne dadurch 
grössere Kauflust anzulocken. Was jetzt in disponibler Waare umgeht, 
ist allermeist für das Reportlager. — Roggen war ebenfalls matt und 
½ M. niedriger, als am Sonnabend. An diesem Tage wurde noch der 
Verkauf einer Eadung Sebastopol per März-Abladung perfect, auch 
heute schweben Unterhandlungen, die voraussichtlich zum Resultat 
führen werden: In loco ‚war das Geschäft klein. — Gerste sehr ruhig. 
— Hafer auf Termine war geschäftslos. Loco fehlte in den beliebten 
feinen Sorten, Mittel und ördinäre Waare ist dagegen über Bedarf 
offerirt. — Mais fast geschäftslos; die Notiz bleibt für Januar 114, 
April-Mai 109%, M. — Mehl war im Anschluss an Körner still und 
etwas niedriger. — Rüböl; matter. — Petroleum still, in der Tendenz 
aber etwas fester. — Spiritus war in loco anfangs unter Bedarf 
offerirt und wurde 40 Pf. billiger als am 2. c. abgegeben; dazu. blieb 
aber Kauflust überwiegend. Termine waren ungünstig davon beeinflusst 
und verloren ca. 20 Pf. gegen Sonnabend. 

Parim, 4. Januar. Tuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco ruhi 
39, 2539,50, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. Jannar 48,25 
8 er Februar-März 48,75, per März-Juni 49,00. 
London, 4. Jannar Euokerberse. Havannazucker Nr. 12 16½ 
nom., Küben-Rohzucker 159%. i 
1 


Telegramme den Wot achen Bures ns. 


7 
3 


EAA, 4. Jan, Aamsiiche Schluds-Goursej. Schwach, 
‚kigeabahn-Stamum-Adllen, Cours vow, 4 2. 
Cours vom 4 2. | Pobeuar Ffaudbriefe 100 951100 g. 
ayiaz-Ludwigshaf, 99 101 99 40 Schles. Rentenbriefe 101 90/01 7 


Jaliz. Carl-Ludw.-B. 89 (0 89 89 
zotthord-Bahn . 113 20.113 75 
Warschau- Wien. 224 224 90 
abeck- Büchen. 183 — 168 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Areslau- Warschau. 69 20 69 90 
etpreuss. Südbahn 121 90/21 =- 
SBak-Aotlen 4" 
dresl. Discontobank 84 — 84 20 
do, Wechslerbank 86 20 96480 
Deutsuae Bank .... 151 70,152 — 
Disce.-Dommanditult, 199 50,209 60 
Ost. Oredit-Anstalt 496 — 499 — 
3chles; Bankverein. 101 10 101 — 


Industrie- Gesellschaften. 
rsl Bierbr. Wesuer 94 50 


Gotk. Prm.-Pf br. S. I 1 0 50 10) — 
de. 40. 8. 1 78 40 87 70 
Elaunbahn-Priorktäts-Ohitgstionen, 

Breslon-Frelb. 4½ % 102 — 102 

Oberschl. 3½% Lit. E 97 70 98 50 
do 4½% . 102 — 102 — 

"do, 4½% 1879 104 E0 101 10 

R.-O.-U.- Bahn 4% II. ai 

Mähr, Schl. -Otr.- B. 


96 8. 
6. 59 60 
67 2067 10 
67 70 67 60 
117 70 117 80 
61 5% 61 40 


90 80 
Oest. 4% Goldrente 89 6. 
do. 4½ % Papierr. 
do 4½% Silberr, 
40. 18206 Loose 
Poln. 5% Pfandbr,. 


93,54 


do, Eisaw,-wagenb. 108 50.108 — | do. Lign.-Pfandb, 35 9, 55 70 
do. verein. Oelfabt? 61 60 61 200 Ku. ee a aE 
20 fin. Whggonfabriä 108 7108 = | do." 69. do, de. 104 50 104 50 
Ippeln, Portl-Cemt. d 50 % — Enes, 188er Anleihe 8250 82 70 
ächlesischer, Cement 125 10 128 — do. 8er do. 97 60, 7 80 
renl. Pferdebahn. 10 — do. Oricnm. Anl. II. 61 40 61 60 
rämannsdxi. ping. 89 75 90 — do Bod,-Or.-Pfbr. 93 70 83 70 
Xrämsta Leinen-Ind. 127 50 127 — | „do. 1883er “oldr. 110 90140 90 
sållas, Fenerversich. 1310 Türk. Consuls copy- 44 30 14 54 
Bismarelchütten. . . 9 —. 10, do, Tabske-Actien 81 20 81 50 
Jonnersmareckhütte 33 20 32 50 do. Loose ...... 32 (9, 32 — 
Dorim. Union St.-Pr. 55 20 58 A] Ung. 4% Goldrente 81 20 81 40 
aurahlitts s 87 -| 86 20 Qo: Papierrente 74 70 74 70 
ào. Pano Oblig: 100 60 100 6u | Serbische Rente . 20 10 80 50 
rl. Els. n 146.20 a, si Gankusten. 
Aberschl. Eisb.-Bed. 35,40 35 70 Oest. Baakn. 100 FL 161 10/161 25 
inhi Zinkh. St.-Act. 111 10, —] Buas: Banky. 1008. 15 2 0 30 
do. St.- Pr.-A. 114 70 114 20 de. por alt, 200 5,1201 — 
ral. Steinsalz. 26 — 25 Wrohanl. 15 
Vorwkrts hütte ( [ — Amsterdam 8 . 168 F0 
"ioi, Ieländieahr Panda... London 1 Estri: 8 T. — — 2033½ 
Dontsche Reichsanl, 104 60104 40 do. 1 „ 3M. —— 20 23 
rengs Pr, Anl. dens, 135 20 135 — | Paris 100 Fros. 8 T. — = | 8.70 
rns 3 ½0 CaA i Ct 99 90] 59 90] Wien 100 Pl. 8 T. 141 —| 161 — 
[ronse 40), ecusi Anl. 104 50 101 301 do. 100 Fl. 2 M. 60 20 t80 20 
. % gon. And. A6875) 93 75 W arscha sRAT 199 75 200 10 


Plos 


Privat-Discont 2349o, o 9 
6% Credit · Actien 24. —. 


Frankfurt u, M., 4. Januar, Ni 
itaatsdahn 215, —. Galizier. 178, 50. Stil Pri 
arti, 4. Januar. [Getreidemarkt.)] 


lest, por jannar 21. 25% per Februar 21, 40, per März-April 21, 90, 
. 1 en 22, 40. — Mehl fest, per Januar 47, 10, per Februar 
47, 40, per Mürz-April 48, 10, per März-Junf 48, 75. — Rüböl fest, 


per Januar 57, 25, per Februar 57, 75, per März-Juni 59. —, per Mai: 
August 60, —, — Spiritus ruhig, per Januar 48, 75, per Februay 49, 25, 
per Mä z-April 49, 50, per Mai-August 50, 25. — Wetter: Bedeckt. 


1. 


t b p 
Macht wurde, fand in Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 


u be- 


:0.] Spiritus und 1500 Ctr. Hafer amtlich abgestempelt. — Wegen abfallender 


verblieben nicht umgetauscht im amtlie 


(Schlussbericht) Weizer 


aon 


N 


Nee 


3 . rtl. Origin.-Depesche der 
e r i 3 
7 iws vom, 4, 2% 
* ult. 113 50114 — 
Ungar. Goldrenteult. 80 87 81 25 
; — pior 8806. Erl 99,127 99 12 
Lombarden . . . ult. 215 50 215 — Russ. 1880er Anl. 82 25/82 50 
(Italiener . ult. 96 — 


* 


Januar. 


« 


| Oonv. Türk. Anleihe 14 25 14 37 8 
Lübeck -Büchen ult. 162 751163 50 Russ H. Owient-A. uit. 61 25 61 50 3 
Dortmund - Gronan Laurahüttos̃ wt. 86 87 86 37 
EnschedeSt.-Act.ult. 60 75 60 50 Galizier.......; „ ult. 89 500 89 37 


Marienbi-Mlawka ult 51 87 52 75 | Russ. Banknoten ult. 200 50 200 75 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 87| 98 12 Neueste: Roas: Axi, 97 12, 97 37 
Zerbe... 798 75 80 50 5 i 
merlin, 4. Januar. [Sebtusebertent. 
Fi Cours vom 4. 2. Coure vom 4 2. 
Weizen: Flau. | üs I. Matter. | 
Ly April-Mai 2.22.7182 75 154 —] April-Mei „ 44 20 44 40 
Juni- Juli 155 50: 159 — | Mai- Juni 44 600 +4 80 
Roggen. Matt. i W | 
Aprii-Mai . 132 25 132 50] Spiritus, Flau. Í 
Mai-Juni.. peses. 133 25133 50] loco 39 10 39 50 
Juni⸗Inli: a 134 25 134 50 Januar Februar 39 60| 29 90 
Hafer, RR Aprıl-Mai 41 — 41 30 
April-Mei 130 50 130 25] Juni-Jull.. 42 0 42 40 
Mai-Juni 1 ee 
er 4. Januar. — . Aim b 4 : 
; i; / Cours vom 4. 1 Durs ven, 5 
Weizen Matt, Häböl Matt. FR | 
April-Mai . „ 154 5056 — -Januara j esea 44 = 44 — k 
„Mai-Juni isses 166 501158 —| April-Ma i. 44 70 15 MR 
N 1 w 
Koggen. Matt, $ ; Ipiritas, g 
‚.„April-Mai, 12930 0 ni? A intens 38 — 38 40 
Mai- Jun:. 130 501141 — ] April- Mai 40 10 4% 70 
v Juhi- uli 41 5,%é 42 10 
Petroiorm | Jali-August,..... 42 30 42 89 
loro j 12 12 — N i 
Wien, 4, Januar. [Schluss-Course] Matt, b 
Oours vom 4. 23 ¿o Cours. vom 4. 2. th 
1830er Locas: — — —— [ Ungar. Goldrente.... — —| — — ` 
484er Loss... — — | — — 14% Ungar. Goldrente 100 90/101 02 
‚Crodit-Actieu.. 299 80, 391.40 Fapierrente 83 75 83 90 
Ungar. do. —— Bilhstrento., 1 0 84 05/84 15 
Anglo [ ies %........ 126 15/726 10 
St.-Eis-A.-Cert. 266 90 267 40 [Ossterr. Goldrente . 110 80 110 80 
Lomb. Eisenb.. 132 75 133 — Re, Papierrente. 92 82 92 90 
Galiale ß, 220 50 221 80 nente 931, 162 80162 50 
Aapoleonsd or 10 — | 9 99% Wiener Union denk 
Marko 52 — 62 — Wiener Bankverein bb — 
Paris, 4. Januar, 30% Rente 80, 55. Neueste Anleihe 1872 109, 67. 
Italiener 98, 22. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Behauptet. 


Paris, 4. Jan., Nachm. 8 Uhr. „Schluss Course.) Behauptet. 


\ Cours vom 4. 2; x ‚Cours vom 4. 2. 
3proc. Rente 80 57| 80 574 Türkische Loose. — — .. 
Amortisirbare 82 35 82 30 Orientanleihe III. 


proc. Anl. v. 1872. 109 75109 65 Orientanleihe III.. 
ftal.. proc. Rente. 98 25) 98 17 Goldrente, österr. y. 895% 
Oesterr, St.-E.-A. . . 553 75553 75] do. ungar. pCt. 
Lomb. Eish.-Act. 278 75 277 50 do. ungar,dpOt. 82% 
Türken nene cons. 14 25114376% 1877er Riesen 102 25 102 50 


89% 


Cours vom 4. 2. Cours vom 4. J 2. = 
Gonsolss 99 09 991/3 Silberrente 66 ex. 68 — 
Preussische Cons. 102½ ex. 104 — | Päpierrente. ....... — —— > 
Ital. öproc, Rente.. 95½ | — — Ungar. Goldr. 4proc, 80½ 80½ 
Lombarden .. 11.—!.111/ |Oesterr, Goldrente. 89 — 89 — 
Sproc.Russende1l371 , 961/3 |. 96%, Berlin. „ n 
proc. Russen de 1872 96 — 86 — Hamburg 3 Mont. — - — 
proc. Russen de 1873 95% 95% [ Fraukfurt a. . — A — ää 
diham ee . ee r 
Türk. Anl. convert. 14½ | 14½ [Faris er RE — 
Unifleirte Egypter.. 64 —| 64% Petersburg — —— — 

Köln, 4. Januar. [Getreidemarkt,) (Schlussbericht) Weizen 
loco —, —, per März 16.35, per Mai 16, 70, Roggen loco —. —, per Mürz 
15 —, per Mai 13, 35, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 20. Hafer 
oco 14. —. 

e 4. Januar. [Getreidemarkt.]  (Schlussbericht.) 


| Weisen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154 Roggen loco 
still, Mecklenburger loco 130 140 Süd- Russischer flan, loco 98—104. 
— Rübäl matt, loco 45. — Spiritus matt, per Januar 28%, Januar⸗ 
Februar 28¾ per April-Mai 283/4, per Juni-quli 29¼. — Wetter! Regen. 

Amsterdam, 4. Januar. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per Januar 202, —, per Mai t — Roggen loco 
niedriger, per Jannar 126, —, per März 127, —. — Rüböl loco 25%, 
per Herbst 25, ber Mai 255/,. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paria, 4. Jan. Rohzucker loco, 39,25—39,50. 

Kondom, 4. Januar. Havannazucker 161% nominell. 

London, 4. Januar. [Getreidemarkt:] (Schlussbericht.) 
Englischer Weizen fremder weisser zu Gunsten der Käufer. Ange- 
kommene Ladungen sehr ruhig, stetig. Hafer eher theurer; russischer 
Hafer ½— / besser wie letzte Wocliè“ Bohnen ½—1 niedriger, Übriges 
geringer niedriger wie letzte Woche. Mais / — ½ niedriger wie letzte 
Woche. Fremde Zufuhren: Weizen 45 272. Gerste 16 498. Hafer 
15 309 Qutrs. 1 

Liverpool, 4. Jan Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 10 000 

gallen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Abendbörnen. 


Frankfurt . M., 4. Januar, 6 Uhr 50 Min. Üreditactien 
39. 25. Staatsbahn 215, —. Lombarden 106, 12. Mainzer — Gotthardt- 
109, 60. Matt. e Rare a x 

Wien, 4. Januar, 5 Uhr 50 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 298, —. 
Ungar. Credit 303; 25. Staatsbahn 266, 50 ‚Lombarden 132, 25. Ga- 
lizier 218, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62. 02. Oesterr. 
Goldrente —. —. Aproc. Ungarische Goldrente 100, 57.  Elbthal- 
bahn 62, -. Schwach. 9 . 

Hamburg, 4 Januar. 9 Uhr — Min. Oreditactien 239, 25. 
Franzosen 536, 50. Dynamitactien 118, —. Russische Noten 200, 75. 
Tendenz: P 

n 


H 


ea 


— — — EERE 
Marktberichte. } 
„ Ofäolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im Monat 

December 1885 wurden, zusammen 42 (im Vormonat 50) und seit Beginn 

1885 im Ganzen 999 Ankündigungen prüsentirt resp. abgestempelt. Die- 

selben zerfallen vom December v. J. in 3000 Otr. Roggen und 195 000 

Liter Spiritus, und vom Beginn ver Bea Jahres an in 119 000 Ctr. 
Roggen, 2500 Ctr. Hafer und 4555 iter Spiritus. — Im Mönat De- 
cember 1884 wurden im Ganzen 5000, 0tr. Hats 230 5. Liter Spiritus, 

im December 1883: 10000 Ctr. Roggen, 95 000 Liter Spiritus, im Pe- 

cember 1882: 3000 tr. Roggen 245.000 Liter Spiritus, im December 

1881: 10. 000 Ctr: Roggen, 105 000 Liter Spiritus, 3000 Cir. Hafer, und 

im December 1880: 9000 Ctr, Roggen, 400 Ctr. Rüböl, 135000 Liter 


— in 


Qualität wurde in 1885 nur eine Rog 
Sachverstündigen-Urtheil unbekannt r 
nichts. — Von den zur Abstempelun 


8 refusirt, von weleher das 

lieb. — Liegen geblieben war 
gelangten 42 Ankündigungen 

fan Verwahrsam: 2 Roggen- und 
26 Spiritusscheine, während nur 1 Roggen- und 13 Spiritus-Originalien 
gegen das Duplicat umgetauscht wurden.“ 

Berlim, 4. Januar, [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
[Lehmann & Coy NW., Luisenstr. 36.] Das Geschäft war nach dem 
Feste natürlich schr stille; es herrschte aber auch für die Folge keine 
zuversichtliche Stimmung, so dass die Tendenz, als recht flau zu be- 
zeichnen ist. Wir notiren, Alles per 50 :Kilogr,: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 105-110, Mittelsorten 100—105, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und ee 100—105, feine 
105—110, vereinzelt 112—115, abweichen 685 — 100 M. Landbutter: Pom- 


mersche 80-83, Hofbutter 85 —90, Netzbrücher 85—90, Ost- und West- 
0 ¢ $ f .r 
f $ 
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pPrenssische 8088, 8 N esise, 
Taea 


par f PA PEA aA ere aa — N 
N N N 4 wir A i 2 J 4 e 
2, feine 83—88, Elbinger 80-82, ehemaligen Kreuzarmes derſelben und enthält unter Anderem die Statuen 
hi Kir ür, stfriesische |? r und der beiden erſten Biſchöf ve Erfurt, Adolar und, 
9092 Mark,” 'dgarische, Galizische] Coban, mit Spuren von Polychromie. Nach der ſtſeite u wurde der 
PRENK TO Y N I Dom 1349 durch einen Chorbau erweitert, das Kirchenſ iſt ein Werk 
bef 85 Jahrhunderts. Da ein Blitzſtrahl 1717 und die Belagerung 1806 
viel Schaden angerichtet hatten, ſo wurde die Wiederherſtellung des Doms 
beſchloſſen, welche der kunſtſinnige Friedrich Wilhelm IV. förderte und der 
jetzige Katſer freigebig fortſetzte und vollendete. Nachdem bis 1856 alle 
Brotonbauten befeitigt, der Umgang des hohen Chores, das Stiftsgebäude 
und der Kreuzgang hergeſtellt waren, ging man an die Reſtaurirung der 
äußeren Fronten des hohen Chores und der ſteinernen Baluſtrade des 
Daches, die ee der beiden mit Glasmalerei aus der Geſchichte 
der heiligen Eliſabeth verſehenen Chorfenſter, die Erſetzung des alten Walm⸗ 
daches über dem Langhauſe durch ein anderes mit neuen Giebeln, in deren 
einem an der we das Maxien⸗Moſaikbild Aufnahme fand, welches 
1870, von Dr. Salviati in Venedig gefertigt, befeſtigt wurde. Der fran⸗ 
pde Krieg unterbrach umfangreiche Veränderungen des Vorplatzes und 
er einmündenden Straßen, indeß gelangte 1875 Alles zum Abſchluß bis 
auf das erſt 1879 vollendete Blutcapellenſenſter. Das Marienbild wurde 
unter beſonderer Leitung des Vortragenden, der von 1856—80 die Reſtau⸗ 
rationsarbeiten leitete, unter Anwendung der monumental⸗byzantiniſchen 
Moſaik hergeſtellt. Dieſe ſtellt nicht, wie die Marquetterie, eine polirte 
Oberfläche entweder in florentiniſcher (Schmuckſachen), römiſcher (Land: 


FN Perg ; ug * 1 .. 
manns fein, 46 J. — Matzner, todtg. T. des Arbeiters Zoff. — 
Wende, Emilie, geb, Sirot, Amtsger.⸗Aſſiſt. Frau, 56 J. — Kugler, Fritz, 
des frädtiſchen Lehrers Wilbelm, 14 T. — Böhm, Oscar, peni. Loco⸗ 
motivführer, 47 J. — Reichenbach, Ifaac, Particulier, 75 J. — 
Paszkiewicz, Martha, Te des Schneiders Johann, 6 J. — Figner, 
Carl, Schuhmachermeiſter, 55 J. — Bernert, Bertha, T. d. Haushälters 
Carl, 4 J. — Belke, todtgeb. S. d. Arbeiters Ernſt. — Baumgart, 
Gottlieb, früherer Gutsbeſitzer, 85 J. — Purrmann, Paul, Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, 25 J. — Schreier, Bertha, 2 Mohr, Maurermeiſterfrau, 
38 J — Michler, Alfred, S. des Schuhmachers Daniel, 10 M. — 
Fiedler, Arthur, S. d. Schiffseigenthümers Hermann, 7 W. — Meyer, 
todtgeb. S. des Müllers Richard. — Kühnel, Richard, S. des penj. 
Locomotivführers Ernſt, 14 T. — Hohn, Luiſe, T. d. Hutmachers Chriſtoph, 
4 J. — Kaffe, Walter, S. d. Stellmachers Auguſt, 4 M. — Baudis, 
Ottilie, geb. Henneck, Wittwe, 66 J. — Otte, Joſef, Eiſendreher, 65 J. 
— Kallinke, Ernſt, Knecht, 56 J. — Michaelis, Auguſt, Oberkellner, 
20 J. — Dewarth, Gottlieb, Bahnarbeiter, 59 J. — Trippmacher, 
Margarethe, T. d. Lackirers Paul, 2 J. — Schirakowsky, Ferdinand, 
1 43 J. — Fuchs, Wilhelm, S. des Bremſers Johann, 
4 W. — Baumert, Arthur, S. d. Töpfers Richard, 5M. — Nieſchler, 
Hermann, S. des Bremſers Hermann, 2 J. — Obſt, todtgeb. S. des 
Sieur 8 Paul. — Anders, Mathilde, geb. Hoppe, Executor⸗ 
wittwe, ; E DI 


„ Königsberg l. Pr. anuar. [Spiritus -Bericht von 
3 Richürd Heymann u. N ne Na, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschsöft.], Spiritus erhielt sioh in der 
Abgelaufenen Woche in fester Stimmung, da die Zufuhren geringer 
Waren, als der ziem!ich rege Begehr. Der Preis für effective Waare 
ewann 50 Pf. und auch Termine haben sich durchweg im Werthe ge- 
oben, wenngleich das Geschäft in demselben bei mangelnder Bethei- 
ligung sehr unbelebt war, Das neue Jahr bringt dem Artikel Spiritus 
sehr gewichtige Entscheidungen; die Einbringung eines Monopol-An- 
trages beim Reichstage durfte wohl zweifellos erfolgen, aber fast ebenso 
zweifellos erscheint uns eine Ablehnung desselben, während eine 
abrikatsteuer grössere Chancen haben dürfte, — Spiritus pro 10 000 
Ltr.-0 ohne Gebinde: Loco 38¼ M. Br., 38 M. Gd., 38 M. bez., per 
Januar 38 ½ M. Br., 38 M. Gd: per Januar-März — M. BR. 38/ M. Gd., 
per Frühjahr 41 M. Br., 401/3 M. Gd., per Mai-Juni 41¼ò M. Br., 41¼ M. 
d., per Juni 421½ M. Br., 42 M. Gd. per Juli 48%, M. Br., 42 M. Od., 
per August 43¾ M. Br., 43¼½ M. Gd, 48% M. bez., per September 
— M. Br., 431, M. Gd. 1 


$ Striegau, 4. Januari [Vom Getreide- und Producten- 


i — ſchaften, Blumen) oder venetianiſcher (Phantaſiegegenſtände) Manier her ——;.:..:.:...:k; —ͤ—ö—ö— —ʃ 

er Der 2 . re, Aer Sekt hr man" feiern läßt die Fugen der einzelnen, verſchieden 9 Jefa Glas⸗ oder à 

1 äufern, ‚pas wahl esuc h so da 8; 5 x er Dach B am: Emailſtückchen noch erkennbar, eine Art, die an Dauerhaftigkeit und Farben: ' 2 

wien engsten Grenzen bewegte. Es Wurden bezahlt, la 11 12 so pracht auch die Brescömalevel weit übertrifft. Sie ift in Anwendung gez A; rel 0 
eisen schwer 14,10 — 1450 Mark, mittel 1320 5170 Mark, leicht e bracht worden vom Kaiſer Conſtantin in der Agſa Sophia zu Konſtan⸗ N 


bis 12,90 Mark, Roggen schwer 12,60 — 13,00 Marky, mittel 1180 bie tinopel, außerdem enthalten Ravenna und Venedig großartige Darſtellungen 


1270 Aare ech HU DO 0 Mack Gerste aawer 1830-1400 Mark, ade außerben entalten avera und Wenebig e ede. Der Lagerhalter des Adalbertſtraße Nr. 11 
mittel 11.60 1240 Mark, leicht 10,00 10,80 Mark; Hater schwer 13,40 | png 1er Kanit: Ja, auch im hohen Norden, in der Marſenburger Schloß: N 5 eti 
1 pitte] 1220-12 Beal bes Dodmeihers Mine non Ahimaas n farbigen daß befindlichen Lagers Nr. 29 iſt von uns ent⸗ 


yi 14,00 M., mittel 12;20—12,80 175 eee fa 8 
—3,30 M, Heu 7608,00 M., Richtstroh à Schock — 600 Kilogramm überzogen wurde. Wie zu einer Darſtellung im Kenſington⸗Muſeum zu la en worden 
London und zu dem Marienbilde in Erfurt, ſo hat auch zu dem Anton $ 


7 k 
; aO M, Krummsirob 12 My 7 à Kir AN len 200 N, He: 5 
isch à Klgr. 1,20 M.. Speck 2,00 M., Schweineschmalz F be . Werner'ſchen Siegesbilde an der Sieges faule zu Berlin die Anftalt des] Wir erſuchen unſere Vereins⸗Mitglieder wiederholt dringend, ſich bei 
2 720 W 1 ne Nen Re Nok pe 3 his r. Salviati in Venedig das Material grfefert. Sie Tanbte alle farbigen Ihren Einkäufen in der Verkaufsſtelle von der Richtigkeit des Maaßes 
Na T seri à Liter art 75 en 20—25 Pf., und goldenen Paſten, die March'ſche Kunſtthonwaarenfabrik zu Charlotten⸗[und Gewichtes zu überzeugen und uns dadurch in der Controle über die 
„Eier pro Schock 3,00 3,20 Mark. burg die blauen Thonſtreifen. Jene Anstalt felte nach einem farbigen Lagerhalter zu unterſtützen. Die Letzteren find angewieſen, einem jeden 

Garton, der in Quadrate von 31 Centimeter getheilt war, die einzelnen auf Conſtatirung des richtigen Maaßes und Gewichtes geſtellten Ber 

Theile der von einer Mandorla umſchloſſenen Figur auf Goldgrund mit langen nachzukommen. a . a [107] vo 

Fugen von der Stärke eines Meſſerrückens her, indem fie die Steinchen $ Die Direction. i . 
auf Papier aufklebte und nach Erfurt ſandte« Dort wurde die Wand, a üñüñk!1ññ1ñññ!1⸗%cuᷣ imaa aaam; y 
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\ D Sprottau, 2, Januar, [Vom Producten: und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilogr, Weizen 15,00—15,58 M. Roggen 13,10 bis 
18,70 M., Gerste 13, 0213.82, M., Hafer 14,00—15,00 M., Erbsen 13,32 
bis 16,66 Mark. — Kartoffeln pro 50 Klgr. 1,40—1,70 Mark, Hen 2,00 
bis 3.0% Mark. Das Schock Stroh zu 600 5 Ka Mark, 1 Kilogr. 

* Butter kostete 140 —1,60 M., die Mandel Eier 080 —1,85 Mark. 
a Trautenau, 4. Januar. [Garnbö rse.] Trotz des schwachen 
‚Besuches und Begehres beim heutigen Garnmmarkt sind die Spinner 

Sezwupgen, auf feste Preise zu halten. t 
roppau, 3. Januar. [Wochenbericht über Getreide- und 


t 


der fie eingefügt werden ſollten, mit] geuartigen Einſchnitten verſehen, 
Mörtel, zur Hälfte venetianiſcher Weißkalk, zur Hälfte geſiebter weißer 
Marmor, in Lagen von 2,5 Centimeter daraufgetragen, die Papierabſchnſtte 
mit den Paſten angeheftet, vermittelſt Marmorplättchen feſtgedrückt, das 
durchweichte Papier e und die Bildfläche mit Bürſten gereinigt. 
Mit der Ausführung biefer Arbeiten waren von Mitte April bis Ende 
Juni 1870 der Moſaikkünſtler Gogliardotti und der Pariſer Gehilfe Ricci 


Vereinigung der Kunstfreunde 
für die amtliche Fublikatlon 


der Königl. National-Galerie in Berlin. 


„Hüfsenfrü lfred Rassl in T Dg i j 
Los enfrüchte von Alfred Ras roppau.] Bei dem 3 
estritren: sehr schwach. besuchten Wochenmarkte war auch die Kauf- i Hr í Bilde 3 Á Freie Besiöhtigung der Farbenlichtdrucke. El 
fast eine schr a er 7 r. Weich po ale e dae grinte ten ne wenn net Mitgliedsbeitrag 20 Mark, Prospeete gratis. [497] 1 
„m toliter, à 80 Klgr. * Fr. 7,25 El., à 75 Klgr. 6,50 Fl. | Sonne die Bildfläche nicht mehr trifft, ſondern wenn letztere von dem gol- 37 ian" ` 
Rogar 155 e eee 70 Ker 1 1 5 b 75 5 . perje DER. a: Parati emp Ku pk ii fiir die Vertr. etung für Schlesien ` 104 
a POU El. Gers p ABT. 50,5 Fl., Agr. 4,0 b., 293 Quadratfuß de arienbildes betrugen 11883 Mark, für den blauen i Breslau 15 
ö 3.00 Pier 10 F) 920 7 gro ren à 50 Klier, 3,40 Fl, à 47 Kler. |Quftgrund mit den goldenen Sternen 153. Quadratfuß 908 Mart alte im F. Kar sch, Kunsthandlung, Stadttheater. E 
0 I, ar z Kir. 70 100 Kl. sen pro Hectoliter 7,75 Fl. Heu in Ganzen 12.691 Mark. — Schließlich ſprach der Vortragende den Wunſch r: nz ! 
Gebunden à 5 Klgr: p gr. 2,20 —3,50 Fl. $ au 915 dieſe Kunſt 115 in Breslau ene Stitſef finden und dem Banz m e 
» ohdttisches Rohoisen, (Wochenbericht von Reichmann u. Co's | rat} Lüdecke, dem Reſtaurator des altehrwürdigen Rathhauſes, vergöunt > = Ya, N RE 
uccessores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) ‚Glasgow, ſein möge, auch noch feine projectirten Moſaikbilder an demſelben in Aus⸗ 7 Als Fest- und Hochzeits eschenk: | 1 
31. Dee 1985. Das Ergebniss der Jahresstatistik ist noch ungtin- | führung zu bringen, Die Geldmittel dazu dürften ſich theils durch weitere a 2 N Hi re g * 
stiger ausgefallen als man erwärtet hatte und wenn anch zu berück- F ee der hieſigen Commune, theils durch freiwillige Gaben des Wer nicht liebt W ein, Weib un Gesang ele. 1 


sichtigen ist, dass die Stockzunahme von 229 683 Tons nicht ganz auf 
ö ad des laufenden Jahres kommt, indem die in den letzten 
4 Jahren nur auf Schätzungen beruhenden Angaben sich als unrichtig 
b haben, so bleibt doch als Thatsache der ungeheure Vorrath 
Deb 1050 683 Tons! Die Börse drückte ihre Verstimmung über diese 

eberraschung durch einen Rückgang des Warrants-Preises von 41,7½ 


beschaffen daf Publikums, theils durch die Munificenz der Centralbehörden É Radirung v. Röhling für Speise- oder altdeutsche 
eſchaffen laſſen. | 


Jom Staude sam tc. 4, Januar. 
i Aufgebote ı 2 
Standesanit J. e Jul., Fleiſcher, ev., Nicolaiſtr. 65, Ludwig, 


runo Richter, Kunsthandlung, Sa. i 


— 40,8½ aus, doch hat sich der Cours seitdem wieder. auf 41,3 ge- Bertha, ev., Brunnenſtr. 32. — Hobi, Carl, exam. Locomotipheizer, et., | 8 ve 
oben um zu 41,11/, Cassa zu schliessen. — Diese verhältnissmässig Tarnowitz, Prenzel, Agnes, geb. Klar, k., Matthiasſtr. 44. — Genfer, mem ree - - mem 51 
geringen Schwankungen Angesichts einer so ernsten Lage zeigen wie] Eduard, Tiſchler, ev., Neue Weltgaſſe 48, Pohl, Ida, k., daſ. — Lauff, Eine reizende Neuheit. 1 
zuversichtlich die öffentliche Meinung auf einen Aufschwung im kom- Theodor, Tiſchler, k., Matthiasſtr. 25, Schöps, Anna, ev., el 6.— Menzler's neuestes Bild. [514] 0 
‚menden Jahre rechnet, einen Aufschwung welcher thatsächlich in] Richter, Carl, Bildhauer, k., Schießwerderſtr. 69, Lorke, Maria, k., „Nach laugem, bangen Winterschweigen, 1 
Amerika begonnen hat und welchen die neuerwähnte Unternehmungs-] Vincenzſtraße 12. — Syrich, Victor, Bahnarb., k, Trebnitzerſtraße 15, „Willkommen, heller Frühlingsklang!* N Ka 
lust in Indien (Birma), China etc nicht als geradezu undenkbar er: | Bartella, Martha, k., daſ. a dry Neue „Mädchenköpfe‘; von Seifert. — Das neueste Bild la 
Scheinen lässt. Vorrath im Store 670051 T. gegen 579 145 T. in ig Standesamt II. Tondera, Carl, Schuhm.,. k., Neudorſſtraße 32, von Bodenhausen: „Chrysothemis“ — in feinen Email- Y 
eee PA gegen 5815 T. in 25 — 5 ip Bolrieh 2 fn b otat t, ene Ja e er rt Einrahmungen à 25 Mk., etwas kleiner 124, Mk. Vorräthig bei TA 
en 93 in . Unsere Börse bleibt bis Dinstag früh, den 5. Januar | Nr. 13, Frenzel, Hedw., k., Berlinerplatz 15. — Heyn, Ed., neide⸗ : ae 0 “oh 
Seschlessen. fa ER S müller, ev, Gersdorf, Büttner, Berkha, ev., Kloſterſtr. 28. — Schroll, Kohn & Hancke, Kunsthandlung. 1 

. > - —— ..... Wilh., Schneidermſtr., k., cbt, n 32, Woitſcheck, Aug, k., Sieben: | Jumkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. * 
$ Nachrichten aus der Provinz Poſen. ufenerſtr. 29. — Gerhardt, Reinh., Former, ref., Friedr. ⸗Wilhelmſtraße 8. pis — — — L 75 
4 


r. 40d, Schneider, Dor., ev., Kloſterſtr. 44e. — r. ot Frang, 


“aies Gesang- und Clavier-Institut © 
i 


k ofen, 2. Jan. [Bohrverſuche behufs Auffindung eines í 5 lu. 
Lage geral wurden f ahe a hier bei Poſen auf dem Pfarrhofe Kutſcher, k., Schwertſtr. 7, Ritter, Chrift., ev. Mehlgaſſe 6 


wie Ft, ohannis⸗Parochie vor dem Warſchauer Thor angeſtellt, die aber, 
* di „das „ Poj: Tgbl.“ erfährt, kein anderes Reſultat ergeben haben, als 
r ae findung einer feinen weißen Thonerde, die ſich allem Anſcheine nach 
x t Fabrikation von Porzellan wird verwenden laſſen. Die Bohrverſuche 
Fwi Salz werden auf dem Terrain der aut welche fortgeſetzt. Die 
„often derſelben werden von einer Geſellſchaft, welche die Bohrungen 
dütanlaßt hat, beſtritten. Die Hoffnung auf Entdeckung eines Salzlagers 

8 te aus dem Grunde ſchwerlich in Erfüllung gehen, weil bis jetzt hei 

n Bohrungen weder Kalk noch Gips, welche gewöhnlich als Anzeichen 


2 nahen Salzlagers betrachtet werden, aufgefunden worden find. 


Carl, Gymnaſt., k., Löſchſtraße 21, Böttich Soph, ev., ebenda. . À ae > 5 
ierzon, Mar, Schloſſer, k, Moriannenſtt. 9, Brochnow, Agnes, ev., on, Heinr. Buffer, Schuhbrücke 19. Schülerannahme. täglich. 1 


Då í 5 Pr 1 
ene = Sterbefälle. S ; Langer’s Musik-Institute PA Ye „ y: 


Standesamt I. Bande, Johanna, geb. Riedrich, verw. Fuhrmann, Clavierund Violine, Tauenzienstr.17b, und Feldstr. 
78 J. — Heinrich, Wilhelm, Nachtwachtmann, 39 J. — Kienert, Paul, | eröffnen den 5. Jan. neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. } 


Druckereiarbeiter, 33 J. — May, Mathilde, geb. Rädel, Töpferuteiltersft,, 5 T i 
dad, tibat, Biar geb: Grävs, e l 32 3, Cor Hillers Claxierschule, una Rader se tai. 
rad, todtgeb. T. d. Gelbgieße ilhelm. — Pelz, Carl, Arbeiter 5 ö Tea s 
Marant Jofefa, geb. Bernhard, vw. Danbelggiriner, 73 J. . Hark. Am 7. Januar Beginn neuer Curse. [Bl 


mann, Wilhelm, kgl. Oberbergamtsfeer. a. D., Kanzleirath, 80 J. — x i 5 
t Vorträge und Vereine. Fe e dei, a e eee, GS , See Für ers'stellige Hypotheken | 
- Rei ) un i ! T. d. Böttchers Adolf, 20 T. — Quaſchner, Georg, S. d. Schuhmacher⸗ in orössere illon: haf ' Rittergü denied * 
gie Oerein für Geſchichte der bildenden Hinfte. dun 17. Decr. |meifters Franz, M. Miegner, Ciegiried, Kautm. 50 I. — Schön; e eee eee ee, ee „ 
x Herr Geh. Regierungs- und Baurath a. D. Drewitz über die am] brunn, Mar, S. d. Schneiders Ernſt, 7 J. — Queiſſer, Aang, Te d. Kündbarkeit und vater coulauten Bedin ungen Versende ud . 
ſchließ zu Erfurt von 1830—79 Dei Reſtauratſonsarbeiten etn- | Kaufmanns Paul, 2 J. — Pepiora, Eliſabeth, T. d. verſt. Schuhmacher⸗ bitten Offerten i aN 5 x 5 [317 
aa lich des 1870 hinzugefügten Moſaikbildes am Weſtgiebel einen Borz | meifters Rudolf, 14 J. . Herrmann. Otto, ohne Beruf, 33 J. — } i 18 ; 
birao wir in Beziehung auf die an unſerem Rathhauſe anzubringenden Bunt Alfons, S. d. Tiſchlers Joſef, 2 Mon. — Weinert, Carl, Ed. & Em. Gradenwiiz 
Men Darſtellungen beſonders die Mittheilungen über Herſtellung von] Schloſſergeſell, 31 J. — Franke, Marie, geb. Scheibler, Schuhmacher: g Breslau, Ohlauerstrasse 1, I. Etage 
Ale bildern entnehmen. An Stelle der auf einem kegelartigen Mus- meiſtersfrau, 28 J. — Reinfch, Ida, T. d. Portiers Gottfried,? J. - . „2 ͤ ˙ TT 
mat den Petersberges bei Erfurt befindlichen, Domkirche ſtand ehemals Spahn e te Tauſche, Tiſchlergeſellenfrau, 32 J. — Lege, Minna, Welches von den vielen Mitteln foll ich gebrauchen, fragt fi) 
Kirche de von Bonifacius 752 gegründete Walfführtscgpelle, die 1153 einer geb. Hellriegel, Liſchlersfr, 47 J. — Maulwurf, Paul, S. d. Haus- Mancher, wenn er von Husten, Schnupfen, Heiſerkelt und dergl. heimgeſucht 
theils ern, romanischen Stil Platz machte, von der beſonders die größten: Häliers ermann, 2 M. wird. Man greife in dieſem Falle zu den W. Voß'ſchen Katarrhpillen, 


f Pfeiler Alenen Thürme noch übrig find, außerdem entſpricht die jetzige] Standesamt II. Guttmann, Elſe, T. des Kaufmanns Iſidor, 4 J. welche in der Regel ſchon innerhalb weniger Stunden den Plagegeiſt 
maligen u Mittelſchiffes den Fundirungen es Langhauſes det ehe⸗— Preuß, Joſef, Muſikalienhändler, 30 J. — Hahn, Marie, ohne bannen. Voß'ſche Katarrhpillen find erhältlich in den befannten Apotheken. 
n milita; der ſchöne, dreiſeitige Portalbau bildet einen Anbau des | bei. Stand, 45 J. — Philipp, Auguſte, geb. Arnold, Nachtwacht⸗] Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. mer ittlinger's. [101] 


" Sehlesisches Conservatorium, 
Kupferschmiedestrasse 19, 


Anmeldungen für das Comservatorlum, die Vorschule 
| und: die Elementarklassen täglich. Violinunterricht durch Herrn 


Concertm,  Himmelstoss. 725] 
MMS grosser Roman-Cyklus „Berlin“ | 
beginnt soeben in Spemann's 
q $ !lustr. Zeitschrift „Vom Fels zum 
s H ih dee mit der ersten Abth. unter 
j Ti 


rn "titel: Der, ten 
Eine Mark jedes reich illustr, Heft durch I BR . Jed Dean 


"i 8 „N., t . F * 
, Far Damen 
‚empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher : 
neueſten Jacous, in len 5,% gediegener Babel folioen reifen 5 


Frauenbildu 
à Ritterplatz 18. 


A. Lehranstalt für. Frauenarbeſten. 
B. Fortbildungsschule. Abends und Sonntags) Aufnahme und 
Elementarfächer, Schneidern, Plätten, Ma- Eintritt 
schine, Handarbeiten. Viertelj. 3 M. f ei Ba 
87 ge D. Kindergarten. Monatlich 50 Pf. Anfang Januar. 
Billige 25 l E. Buchhaiterin-Cursus. Viertelj. 12 M. > ANE 


\ z | I å à f Meldung und Auskunft Ritterplatz 16, in 3 i 5 
Geschäfts- Drucksachen. ? —-1 
N ak 


Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. "gn p auzgott Berndt, 
r ee "ae Hof- Inſtrumentenbauer, KR, 
Breslau, Ring 8, ſieben Kurfürsten, 


Gummirte Pagketzettel 350 Memor anden 5.— 
empfiehlt reiche Auswahl nach neueſten Syſtemen gebauter 


e deen Postkarten- Ir Circulaire 4 Blatt DER 5150.08 8 | 
[Salon u. Mignon Flügel, 


Form 
legtere nur 1 Mtr. 75 Emtr. lang, dabei von brillanter Tonfülle 


Postkarten a. Pa. Cartun 5.—] Liefer und Eigpfan n * 
‘Rechnungen Post- 85 ¼ 5 — scheine, durchlocht . 
wr A 4° 
| ; 
u. vorzüglicher Spielart. Pianino 8 mit Eiſenrahmen, 
grad⸗ und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt Bea 67A 


0 


Anna Berger, Modiſtin, ae. 
- * ig 

Hay Fürther Berg Bran, | 

Altb r Ma 2 inio 

EE Cant e mb ihn aan. 


Folio ½ Be. 8500.7. Fuhrmanns-Frachthriefe || 7 — RE 
k 71 * | Stück‘ 13050] Pas silbergr. Couverts I ||. 33 — 
1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [501] 


Buchdruckerei Lindner, 
20 Albrecntsstrasse Awewinu, Albrechtsstrasse 29. 
22 eil N 5 Maa < y 


f e; | Weòhsel oder Quittungen || 5— 5 
für Gewerbtreib. See ee Rück-, Bi 
IE Ausſtattung zu ſoliden Preiſen. , 
Große Auswahl in beiten Stand geſetzter gebr. Flügel u. Pianinos. 


9 
buster 4 ) % isa seite Nee. 
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1 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Clara mit dem Apotheker Herrn 
Beyer hier beehren ſich a 


anzuzeigen [ 


gebenſt anzuzei 


E. Helbig und Frau. 
Striegau, den 2. Januar 1886. 


Clara Helbig, 
Anton Beyer, 
Verlobte. 


Clara Lomnitzer, 


Samuel Hadrian, 
Verlobte. [498] 
Wieſchowa. Beuthen O. S. 
Wieſchowa, Neujahr 1886. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Bertha mit Herrn Louis Steiner 
aus Pleß beehren ſich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 499] 
B. Steiner und Frau 
Dorothea, geb. Löbinger. 
Orzeſche, im Januar 1886. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Steiner, 
Louis Steiner. 
Orzeſche. 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Martha Luft, 


Joſef Hoffmann 
Verlobte. (486] 
Gleiwitz. Ung. Hradiſch. 


Die Verlobung ihrer älteſten 


Prek. 


Tochter Anna mit Herrn Richard 


Goretzki beehren ſich hierdurch er⸗ 
887 


n 
erdinand Krüger nebſt Frau. 
Lodz, den 1. Januar 1886. 


Anna Krüger, 


Richard Goretzki, 
Verlobte. 


Heut Morgen starb nach langen schweren Leiden im Alter 
von 50 Jahren mein innigstgeliebter Mann, unser herzensguter 


Vater, Bruder und Schwager 


| Siegfried 


Tief erschüttert von dem schweren Verlust bitten um stille 


Die Hinterbliebenen. 
Bianca Riegner, geb. Köbner. 


Beerdigung: Mittwoch, den 6. Januar, Nachmittag 2!/; Uhr, 
vom Trauerhause Carlsstrasse 41. 


Theilnahme 


verein 1. 
inneren 
Von tiefem Schmerze erfüllt, 


mitgliedes, des Generalagenten 


des unabhängigen Bürgerthums 


Breslau, 4. Januar 1886. 


Mit 


m 
d. nordwestl. Theil 
© erfolgte Ableben unseres hochgeschätzten langjährigen Vorstands- 


- Herrn Siegfried Riegner. 


ji In dem allzufrtih Verblichenen verlieren wir einen liebens- W 
M würdigen, wackeren Genossen, der mit rastlosem Eifer für die W 
Bestrebungen unseres Vereins, mit wahrer Hingebung für die Sache (op. 29) 
Hinscheiden reisst eine fast unersetzliche Lücke,in unseren Reihen. W 4) Lied: Alt Heidel- 
Möge dem trefilichen Manne, dessen Andenken in unserem M k 
Kreise nie erlöschen wird, die Erde leicht sein! 


Der Vorstand. 


N . s At 
Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Sophie mit dem Rechts⸗ 


anwalt 
ſtein in slau beehre ich mich er⸗ 
gehenſt anzuzeigen. 888] 


Rawitſch, im Januar 1886. 
Salo E. Brann. 


Sophie Brann, 
Gotthardt Epſtein, 


Verlobte. 
Ramwitſch. 


` 


Breslau. 


Sonntag, den 3. d. Mts. wurde 
uns ein munteres Töchterchen ge⸗ 
boren. 925 

Rechtsanwalt Neumann 


und Frau 
Sophie, geborene Deutſch. 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an 114) 

Salo Pinczower und Frau 
Auguſte, geb. Schäfer. 
Myslowitz, den 3. Januar 1886. 


Durch die Geburt eines Söhnchens 
wurden hocherfreut 8900 
Julius Hirſchſtein und Frau 
Roſalie, geb. Moritz. 


Hirſchberg i. Schl., Neujahr 1886. 


Durch die Geburt eines muntern 
Knaben wurden hocherfreut [891] 
F. Münzer und Frau 
Linka, geborene Wendriner. 
Oppeln, den 31. December 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach langen ſchweren Leiden 
verſchied heute unſer guter Sohn, 
Bruder und Schwager 104] 


Conrad Lange. 
Wüſtegiersdorf, 3. Jan. 1886. 
ie 
trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Donnerstag, den 
7. Januar, Nachm. 2 Uhr. 


1406] 


Riegner. 


Stadt. 


melden. wir hierdurch’ das heute 


(118 


jederzeit eingetreten ist. Sein 


Der Verewigte hat seit dem 


Schüler gewesen sind. 


Danks 


herzlicher Theilnahme von nah 


-Schule l. Cavierspiel v. Elisabeth Simo 
Neue Taschenstr. 24 pt. I. u.Schillerstr.13 


Anmeldungen erbeten in meiner Wohnung, Neue Taschenstr. 24 


er 


a 


Am 1. Januar 1886, Vormittags 2½ Uhr, verschied sanft im 
Alter von 75 Jahren der hiesige emeritirte Hauptlehrer 


Herr Erdmann Neumeister, 


Inhaber des Ad fers des Hohenzollernschen Hausordens. i 


1881 als Lebrer in Nieder-Hermsdorf segensreich gewirkt und 
ist an letzterem Tage in den wohlverdienten Ruhestand getreten. 

Ausser den unterzeichneten Körperschaften und ausser seiner 
Familie betrauern den Heimgang dieses braven Mannes und 
Lehrers die hiesigen Einwohner, welche grösstentheils seine 


Das Andenken des Enischlafenen werden wir in Ehren halten, 
Nieder-Hermsdorf, den 2. Januar 1886. \ 
Der Gemeindevorstand, der evang. Schulvorstand 
und das evangel. Repräsenta 
agung. 
Es sind uns nach dem Hinscheiden, wid auch bei der Be- 
erdigung unseres theuren, geliebten Vaters 80 viele Beweise 


9, October 1830 bis 1, October: 


[480] 


nten-Collegium. 


IE 


und fern geworden, dass es uns 


gestattet sei, Allen auf diesem Wege bestens zu danken; insbe- 
sondere dem Herrn Rabbiner Dr. Bassfreund für erhebende 
Trostesworte, wie auch dem werthen Vorstande und den Mit- 
gliedern des Kranken- und Leichenbestattungs-Vereins für die 
vielen freundlichen Bemühungen. 
Alle vor solch barten Schicksalsschlägen bewahren. 


Tarnowitz, den 4. Janvar 1886. 


Möge der Allmächtige Sie 


è 


ana 
Familie Cohn. 


REI E S 


Frad 


1 
; * 


5 


errn br. Gotthardt Ey- | Dinstag. (Anfa 


V. Kammermusik - Abend 


9 NA já 


Sta 


WA a 2 S 

dt-Theater. 

nn Uhr.) 4. Bons: 

ripsa „ (Dtittelpreife.) 5. Gaſt⸗ 

ſpiel des 5 un Anton Schott. 

„Rienzi, der Letzte der Tri⸗ 

bunnen. Große tragiſche Oper 

in 5 Acten von Richard Wagner. 
(Rienzi: Herr Anton Schott.) 

Mittwoch. 5. Bons⸗Vorſtellung. (Mit⸗ 
tel⸗Preiſe.) Zum 5. Male: „Der 
Bureankrat.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. v. Moſer. 

Donnerstag. 6. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Mittelpreiſe.) Sechstes Gaſtſpiel 
des Hrn. Ant. Schott: „Rienzi.“ 
Der Bons⸗Verkauf zweiter 

Serie (umfaſſend 130 Abend⸗Vor⸗ 

ſtellungen innerhalb der Zeit vom 

1. Januar bis 31. Mai 1886) findet 

nur noch heute, Dinstag, den 

5. Jannar, im Theater⸗Bureau, 

Vormittag von 10 bis 2 Uhr ſtatt. 

Ein Nachverkauf geſchieht nicht. 


Lobe - Theater.? 


Dinstag. „Der Zigeunerbaron.“ 
(Saffi, Frl. Meerweldt.) 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 
Nachmittags 4 Uhr. Gaſtſpiel der 
Liliputaner: Zum letzten Male: 
„Sneewittchen.“ 
Der Bons⸗Verkauf zur zweiten 
Serie findet im Bureau des Lobe⸗ 
Theaters bis 10. Januar inek ftatt. 
In Vorbereitung: „Lug und Trug“ 
von G. Moſer. p 


Thalia - Theater. 


Dinstag. Gaſtſpiel der Lilipu⸗ 
taner. „Die kleine Baronin.“ 

Mittwoch. Gaſtſpiel der Liliputaner: 
„Die kleine Baronin.“ 

Sonntag, den 10. Januar. Unwider⸗ 
ruflich letztes Gaſtſpiel der Lipi⸗ 
putaner. [507] 


aison- Theater. 
Dinstag: „Der Freiſchütz.“ 
Wendet in $ Acten. 505] 
Singakademie. 
Mittwoch, den 6. Januar, keine 
Uebung, die nächste Sonnabend, den 
9. Januar, Abends halb 7 Uhr. Nach 
der Uebung am Sonnabend [494] 


Gemeral- Versammlung 
zur Wahl des Wah!-Ausschusses. 


verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. [509 


Mittwoch, den 6, Januar, Abends 


7 Uhr, Herr Geheime Archivrath 
Professor Dr. Grünhagen: Die Theil- 
nahme der Schlesier an dem böh- 


orchester verein. 


Dinstag, den 5. Januar 


‘@#, Uhr): 


im Musiksaale der Universität, 
unter Mitwirkung des Herrn 


H. Eggers. 


1) Quartett A-dur 7 R. Schumann, 
(op. 41 Nr. 3) 

3 Arie a., essonda“ L. Spohr, 

3) Quintett C-dur Beethoven, 


A. Jensen. 
—— [447] 
Gastbillets à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52, zu haben. 


berg 


H Donnerstat,7. Jan., Ahds. 71% Uhr, f 
im grossen Saale d. Neuen Börse 
Concert 


von 


Ignatz Brüll 


(Clavier) $ 
und [8202] 


N Max Friedlaender K 


(Gesang). Zu. 
Nummerirte Billets à 3 und 
2 Mk., nicht nummerifteä 1 Mk, 
bei Framek & Weigert, 

A 16/18 Schweidnitzerstrasse. 


Flüge her Gesangverein. 
Dinstag, den 12. Januar 1886, 
Abends 7 Uhr, 


im Concerthause, Gartenstrasse 16: 
Aufführung des Oratoriums 


„Das verlorene Paradies“ 
von A. Rubinstein. 
Soli: Fräulein M. Fuchs (Sopran), 
Frl. Sehmeidler, Thomas, 
Fischer (Terzett), Herr Haupt- 
stein aus Berlin (Tenor), Herr 
E. Franck (Bass). 

Billets à 3, 2 u. 1 Mark, sowie 
Texte à 30 Pf. in der Sehletter- 
sehen Buchhandlung (Franck 
Weigert), Schweidnitzer- 
strasse 16/18. [8188] 


Zur Annahme von Muſikauf⸗ 
führungen jeder Art und Beſetzung 
empfiehlt ſich mit ſeiner anerkannt 
gut eingeſpielten Capelle [906] 


Carl Sackur, 


Muſikdirigent, Catharinenſtraße 3, 
Componiſt d. überall beliebt. Souvenir 
de Landeck, Polfa m. Vogelſtimm, 
Kaiſer⸗Huldigungs⸗Marſch und des 
Walzers Aus ſchönen Tagen op. 43 ꝛc. 
gie höchſten Preiſe für getragene 
D Berkenkleidungeſtiicke zahlt 
Janower, Roßmarkt 78. 


Li 
D 
Gaſtſpiel d. DunettijtinnenGejhtw. 


Š j 8 
ilà 22 
ebich's Etablissement. 
instag, den 5. Januar 1886: 
Fahrbach. Gaſtſpiel d. Ballet: 
Geſellſchaft Excelsior, Gaſtſp. 
der Wiener Damen⸗Geſellſchaft 
Meſſalina. Gaſtſpiel der Ope⸗ 
retten⸗Soubrette Frl. Becker. 
Zum 1. Male: [504] 
Der Weg durch's Fenſter. 
Das ſteinerne Ballet. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [432] 
Dinstag, d. 5. Januar 1886. 


Großer Feſt⸗Ball 


7 


Feier des 25 jährigen 


Regierungsjubiläums 
Sr. Maj. des Kaiſers. 


Ballmnſik: Trautmann'ſche Capelle. 
Billets im Vorverkauf: 
Herren a 75 Pf., Damen ä 50 Pf 


Kaſſenpreis: Herren a 1 Mark, j 


Damen à 75 Pf. 
a 8½ Uhr. Ende 3 Uhr. 
i heres die Plakate. 


Simmenauer 


Wietoria-Theater. 
Täglich: Grosse 
Künstier-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speclalitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Aeltgarten. 
Auftreten 7503) 
des Schatten-Sithonettiften 
Mr. Ralph Terry, 
des Paſtell⸗Schnellmalers 
Mr. Henry Whigelt, 


der Zither⸗Virtuoſinnen 
und Jodlerinnen 


Geschwister Fülter,) 
der Tauben⸗Königin 
Miss Lizzie 


mit ihren dreſſirten Tauben, 

der Komiker 3 Eugen 

Bucher und Georg Röſſer 
und der 


Original⸗Japaneſen⸗ 
i Troupe | 
Torikata 


Min ihren großartigen Produtetionen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Paul Scholtz’s Etere 
Heute Dinstag: [911] 


Großes Tauztränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


FP. Os Wed. 80 oe 
V. u. Br. M. 


** 


Nürnberger 
Loose à 1 Mark 


nur noch heute und morgen. 


Ziehung 


© 
beginnend, bis 


übermorgen 12. Januar! 


Anna Berger, 


1916 Modiſtin, 


Ohlauerſtraße 55. 


zT TA 2 

Ballkleider = 
werden ſehr gut ſitzend nach neueften 
Modellen von 7 Mark an ange⸗ 


4 
fertigt. Umänderungen angenom⸗ 
men. 


Damentuch⸗Reſte, z 


jede Farbe, gute Waare. Reſte zu 
Paletots. Winterſtoffe zu Knaben⸗ 
anzügen, ſpottbill., Blücherpl. 6 u. 7. 


unbedingt zuverläſſiger Buchhalter. 


Breslauer Zeitung. 


Anmeldungen 
von Schülern nehme ich täg⸗ 
| lich entgegen. [3360] 
Vorſteher des Felsch'ſchen 
Mnuſik⸗Inſtituts, 
Goldene Radegaſſe Nr. 1. 


AE 
ze oe nn — 
VORTY 
t TEA 


VBlücherplaß 11. 3: Ct jg 


übernimmt für die Abendftunden ein 


Offerten C. K 48 Expedition der 
[913] 


n — — 
e 
6 en Ba 


EN 


Adolf Zernik, 


Tricot Taillen m 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigit 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., 
vis-AWis Erich & Carl Schneider. 


[500]; 


completter 


Vortheilhafteste Einkaufsquelle 

HKüchen- Ausstattungen zu jedem 
gewünschten Preise. 
SE Fabriklager schönster und hellbrennendster Lampen. 


Nagazin von Haus- 
u. Küchengeräthen 
hest existirender Qualite. 


[6245] 


zum Schuß 


a enen den 16. 


1 e Gäſte 2,50 Muk 
achfolger, Hintermarkt 
(Sackur Söhne), Junkernſtraße 


ner 
2 u 


an den Jahrzeitstag 
meiner Seeligen Mutter. 


G. Freitags [Ra ast, 
1882. Mittwochg 2. Mo. 
LBSS. Sonntag |17. do. 


Gest, den 21. August 1881. 
Friede ihrer Asche?! 


Jahrzeitskalender, 


in geschmackvoller Ausfih i 
mit 50 führiger Vorausberechnu 

tigt Unterzelchneter à 3 M. 75 Pf. Aut 
Wunsch: eingerahmt A 4 M. 50 Pf. Be- 
steller wollen die deutschen Namen 
der Verstorbenen u. Todestag genau 


angeben. 
Rosenthal, 
Cantor der israelitischen Gemeinde 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


Flehentliche Bitte! 


Ein jetziger evangel. Privatlehrer, 
Preuße, 36 I., iſt durch ſeine eigene 
Krankh. und ſolche ſeiner Kinder in 
die bitterſte Armuth gerathen. Die 
älteſten beiden Kinder ſind vor Kurzem 
an einem Tage geſtorben. Daß alle 
Angaben auf Wahrheit beruhen, kann 
durch Atteſte von zwei der Herren 
Paſtoren, welche in der Exped. dieſer 

eitung zur gefl. Einſicht ausliegen, 
bewieſen werden. Möchten mir nicht 
die geehrten Leſer auf irgend eine 
Weiſe behilflich ſein? Unbeſtraft und 
gute Zeugniſſe vorhanden. [92 

II. C. Krause, 
Braunſchweig, Weberſtraße 39. 


Im Auftrage der Erben des 
am 8. December 1885 zu Piſch⸗ 
kowitz verſtorbenen Landſchafts⸗ 
directors Freiherrn von Zed⸗ 
litz⸗Nenkirch, erſuche ich alle, 
welche Forderungen an den 
Nachlaß haben, den Betrag der⸗ 
ſelben unter Bezeichnung des 
Schuldgrundes, der Beweis⸗ 
mittel und etwaiger Pfand⸗ 
9 0 bis zum 9. Januar 1886 
bei mir anzumelden. [8184] 

Glatz, im December 1885. 


Kühne, Rechtsanwalt. 


4 
Abonnements 
auf in- und auslän- 
dische Journale, So- 
wie alle in Lieferum- 
gen erscheinenden į 
Werke vermittelt prompt — 
für Breslau franco ins Haus 


396] Buchhandlung 


Scholtz, eiae 
Stadt- Theater. 


ovitäten - Zirkel 


— 


deutsch, französı, englisch. 
Schletter's.ähe Buch- und 


Mus ck 


Antiquariat, ) y 
Bortiments-u. Verlags-Buchhandlung 


Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske’s Antiquariat) 
Breslau, Schmiedebrücke 56, l. 
Grosses Bücherlager 
aus allen Zweigen der Literatur, 

Ankauf 


werthv. Werke und Bibliotheken. 


Vücher 
kauft man billig in Bagimsky’s 
Antiquariat, Albrechtsſtr. 12, Cafe 
royal, x [894] 


— — — 
in guter Mittagtiſch oder eine 
ute Penſion wird geſucht, am 
liebſten in der Nähe des Ritterplatzes. 
Offerten unter B. I. 57 Exped. d. 
Bresk Ztg. x 


4 * 
8. . 


annar 1886, Abends pracis 8 
. E~ Souper und Ball e a$: 
in der Loge „zum goldenen Zepter“, 
Billets für Mitglieder und deren Familienangehörige 2 Mark, für eim- 
ſind zu haben bei Herrn Fra 
r. 1, Ecke Schuhbrücke, und bei 


n 
fer. { 


Stiftungsfeſt des Schleſiſchen Central⸗Vereins 


der Thiere 
ntonienſtraße. 


Paeczolts 
= il Sackur 


Total⸗Ausverkauf 


wegen Räumung. 


Tül Volants, 
Chenillen⸗ſichus, 
Cricol-Tniſlen. 
Taillen⸗Tücher. 
Wünelm Prager, 


Ring 18. 8088 W ` 


tl 
1 0 

„In der nächſten Zeit beginne ich 
in Breslau einen Winter⸗Curſus. 
Heilung auch denen garantirt, welche 
Anſtalten ohne Erfolg beſucht haben. 
Neuer Proſp. gratis. Anmeld. erſuche 
baldigſt. Prestimg, Sprachlehrer, 
Berlin, Ae Juan 17,1. T31) 


Die neueſte 


W. Stolze'ſche Schul, und Corte- 
ſpondenzſchrift wird gelehrt in dem 
am 8. Jannar, Abends 7½ Uhr, 
in der Realſchule zum heil. Geiſt 
beginnenden und jeden Dinstag und 
Freitag fortgeſetzten Curſus in uns 
ſefähr 16 Lectionen. Karten à 5 Mk., 
ür Schüler ag M. ſind in der Buchholg⸗ 
des Hrn. Kuh, Albrechtsſtr., zu haben. 
Rector Adam, 

Vorſitzender 700) 
des ſeit 1852 hierſelbſt beſtehenden 
W. Stolzeiſchen Stenogr.⸗Vereins. 


Doppelte Buchführung, 


Correſpond. Wechſelk., Zins⸗Conſa⸗ 
Corrente ꝛc. lehrt aus der Praxis durch 


Einzel⸗Unterricht aufs Gründlichſte. 


3 Erfolg zweifellos und garantirt. 
a al hache regulirt prompt. 
d. Ban, Buchhalter, Hummerei 3. 


dir die 
Frühjahrs⸗Examina 


x beginnen neue Curſe im Anfang 


Januar 1886, desgleichen für die 
Sommer⸗Examina im Anfang des 
[113] 


April. 
Dr. Killisch, 
Vorbereitungs⸗Anſtalt 


für alle Militär- und Schul⸗Examina. 
Berlin, Schönhauſer Allee 133. 


Klinik 
SHautkranke 

s und Maſſage, 

Kaifer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zien pl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Bü- Fra [108] 
Dr. Kraus 


Speclalarztf. Nervenkrankheit . 


Zurückgekehrt. 

Dr. Kuznitzky, 
1495], Tauennienſtr. 8257 
Rüntlide Abu Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Für Hautkrauke x; 


Sprechſt. Borm. — 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [6868] - 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn anprobirt. , 
Brieg — Penfion. z 


Penſionäre (auch Mädchen) finden 
Aufnahme bei Nagenthal, Can: 


519] tor der iſrael. Gemeinde Brieg. 


— D 


Zweite Beilage zu Nr. 7 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. Jannar 1886. 


Belanntmachung. n 


Die im Kreiſe Steinau a. 
legene Königl. Domaine Pronzen⸗ 
dorf, beſtehend aus den Vorwerken 
Pronzendorf und Borſchen, im 
Geſammtflächeninhalt von 329,140 ha, 
wovon auf Pronzendorf 226,314 ha, 
auf Borſchen 102,826 ha entfallen, 
oll auf die Zeit vom 1. April 1886 
is Johannis 1904 im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots anderweit 
verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ 
hufe iſt ein Termin 
auf Dinstag, 
den 9. Februar 1886, 
55 
in dem Sitzungsſaale des Regierungs- 
Nebengebäudes, Albrechtsſtraße Nr. 31 
hierſelbſt, vor dem Regierungs⸗Rath 
Bayer anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch egean werben. 
Die Domaine liegt 6 Kilometer von 
der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation 
Steinau an der Oder entfernt. Das 
Minimum des jährlichen Pachtzinſes 
ift auf 10000 Mark feſtgeſetzt. Zur 
Uebernahme der Pachtung iſt die 
Qualification als Landwirt und ein 
disponibles Vermögen von 65 000 
Mark erforderlich, über deſſen eigen⸗ 
thümlichen Beſitz die Pachtbewerber 
ſich möglichſt am Tage vor dem Ter⸗ 
mine vor dem oben genannten Re⸗ 
ierungscommiſſar in gen. 0e 
eiſe auszuweiſen 3 Br 
achtbedingungen, von De 
ani erlangen egen Erſtattung der 
Copialien sch 
gleichen die Regeln der Licitation, 
die „ ee 5 
€ er könn D 
neringa in unſerer Domainen⸗ 
ſowie auf der 
eingeſehen 
Pacht⸗ 


eg x a 
bei dem Sequeſter Sommer 
eee geſtattet. 
Breslau, d l 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Oelrichs. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
heute unter Nr. 42 die von der 
Commandit⸗Geſellſchaft Eiſen⸗ 

ütten⸗ und Emaillirwerk Pau⸗ 
inenhütte zu Rauden bei Nen: 
jals 2. O. M 


ür die Firma 
„Commandit-Gesellschaft 
Eisenhütten- und Emaillirwerk 
Paulinenhütte Edmund Gläser“ 
Nr. 32 des hieſigen Geſellſchafts⸗ 
Regiſters, den Herren Ernſt Gläſer 
und Otto Gläſer, beide zu Neu⸗ 
ſalz a. O., am 23. December 1885 
dahin ertheilte Collectiv⸗Procura, daß 
Erni Gläſer die Firma und ppa 
Ernſt Gläſer, und Otto Gläſer 
nur ſeinen Namen fertigt, aope 
tragen worden. 479 
Freiſtadt i. Schl. den 30. Dec. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
7 


Bekanntmachung. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Brauermeiſters 
C. Adam 

in Neiſſe wird nach rechtskräftig be⸗ 
ſtätigtem Zwangsvergleich hiermit 
aufgehoben. 474 

Neiſſe, den 22. December 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


e eee ; 

em Firmen⸗Regiſter des unter: 

zidneten Gerichts it bei Rr. 163 

das Erlöſchen der Firma: [476] 

„C. Wechselmann“ 

zu Pleß heut eingetragen worden. 
Pleß, den 18. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

— — et 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfabren über 
den Nachlaß des verſtorbenen Weber⸗ 
meiſters und Hausbeſitzers 475] 

Josef Pietsch 
in Neuſtadt OS. ift zur Prüfung 
einer nachträglich angemeldeten For: 
derung Termin 

auf den 28. Jannar 1886, 

Vormittags 10 uhr, 
vor dem ‚Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt im Zimmer Nr. 11 des 
Hauptgeſchäftsgebäudes anberaumt. 
Neuſtadt OS. d. 20. December 1885. 
Mika, f 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Katholische Lehrerſtelle. 

Zum 1. April 1886 ift eine katho⸗ 
liſche Lehrerſtelle an unſerer Volks⸗ 
ſchule zu beſetzen. Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Atteſte 
und eines Lebenslaufes bald melden. 
Umzugskoſten werden nicht vergütet. 

Kattowitz, den 29. December 1885. 


er Magiſtrat. (102) 


„D!Patiisons 


ichiwaite 


$ Heil gegen 
Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als G Brufte, und 

„ 
In Wacketen zu 1 M. und halben zu 60 * 
Wilh. Bergmann, Farben 
und Droguenhandlg., Hummerei 11 


rift ertheilen, eu 3 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majesät des Kaisers und unter N 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


I. Marienburger Geld- 


Lotterie. 


Gewinne (ausschliesslich baar): 
= 
. 


Verkaufsstellen 


= 


hohem Protectorate 


1 Gewinn & 90000 


1 Gew. à 
G S 


D p p D o o e. . . 


3372 Gew. v. 


errichtet und 


baldigst melden, 
Loose à 3 Mk., auch gegen Coupons oder Postmarken, empfiehlt und versendet 


= Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


Gene 


Ausschliesslich baare Geldgewinne. 


sofort zahlbar ohne jeden Abzug. 


Alleinige 


90000 N 


30000 = 30000 Mk. 


15000 = 15000 
6000 = 12000 
3000 = 15000 
1500 = 18000 

600 = 30000 

300 = 30000 - 

150 = 30000 
60 = 60000 
30 = 30000 - 
15 = 15000 - 


zusammen3 75000 Mk. 


sich Bewerber 
[377] 


wollen 


Ausschliesslich baare Geldgewinne. 


ral-Agentur, 


Holzverkauf. 


Königl. Oberfüörſterei Kraſcheow. 
Dinstag, den 12. Januar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


werden in dem Gaſthauſe „zum 
Deutſchen Kgaiſer“ hierſelbſt nad: 
ſtehende Hölzer aus dem Einſchlage 
de 1886 meiſtbietend zum Verkauf 
geſtellt werden und zwar: 
Se Kraſcheow l., 


saan Naar 

1 Stück Kiefern⸗Bauholz I. Kl. mit 
2,08 Selm, 

3 Stück Kiefern - Bauholz II. 


mit 4,69 Feſtm., 
30 Stück Kiefern» Bauholz III. 

mit 34,77 Feſtm. 
294 Stück Kiefern⸗ Bauholz IV. 
mit 201,66 Selim. 
267 Stück Kiefern - Bauhol V. 
Echutb aach Ki 195 
utzbez. uchhauſen, 

Schlag 90: 


ag t 

1 Stück Kiefern = Bauholz II. 
mit 1,52 Feſtm., 

26 Stück Kiefern - Bauholz III. 
mit 29,72 Feſtm., 

185 Stück Kiefern = Bauholz IV. 
mit 116,66 etim., 

239 Stück Kiefern - Bauholz V. 
2,51 Feſtm.; 

Schutzbez. Kraſcheow I., 

Sla $ 


g 103: 
5 Stück Kiefern - Bauholz II. 
mit 7,92 Feſtm., 
68 Stück Kiefern = Bauholz III. 
mit 79,40 Feſtm., 
442 Stück Kiefern - Bauholz IV. 
mit 291,36 Feſtm., 
447 Stück Kiefern- Bauholz V. 
mit 147,63 Feſtm., 
3 Stück Fichten⸗ Bauholz III. 
mit 3,85 Feſtm., 
20 Stück Fichten Bauholz IV. 
„„mit 14,34 Feſtm., 
41 Stück Fichten⸗ Bauholz V. 
mit 13,73 Feſtm.; 
Schutzbez. Friedrichsgrätz, 
Schlag 124: 


5 Stück Birken⸗Nutzholz IV. Kl. 
mit 3,36 Feſtm., 

39 Stück Birken⸗Nutzholz V. Kl. mit 
11,99 Feſtm., 

3 Stück Erlen⸗Nutzholz IV. Kl. mit 


25 1,85 577 05 j 
3 Stück Erlen⸗Nutzholz V. Kl. mit 
1,09 Feſtm., 
5 Stück Kiefern - Bauholz II. Kl. 
mit 7,70 Feſtm., 
19 Stück Kiefern⸗ Bauholz III. Kl. 
mit 22,70 Feſtm., 
216 Stück Kiefern - Bauholz IV. Kl. 
mit 151,23 Fest., 
31 Stück Kiefern- Bauholz V. 
mit 11,55 Feſtm., 
1 Stück Fichten - Bauholz III. Kl. 
mit 1,06 Feſtm., 
26 Stück Fichten - Bauholz IV. Kl. 
mit 17,42 Feſtm, 
9 Stück Fichten⸗Bauholz V. Kl. 
mit 3,46 Feſtm. 
Ein Drittel des Steigerpreiſes iſt 
ſofort in dem Termin zu zahlen. 
Kraſcheow, den 1. Januar 1886. 
Der Oberförſter. 
Dehnicke. [472] 
1 
Schadchen, 
die hochfeine Partieen vermitteln, 
(Reflectant nicht unter 300000 M.), 
wollen Adreſſen sub A. Z. 46 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. 


Heiratsvorſchläge erhalte, 
Heirat ofort im verſchloſſenen Cou- ce 

neral Anzeiger", Berlin . Bor Bee 
ur Vergrößerung eines eingeführt. 
3 Detil -Geihäfts en hen wird 
ein j. Mann, der ſich u zur Reife 
sualifieirt mit einigen Taufend Marf 
als Theilnehmer odr Gefl. Off. 
unt. P. 47 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


2 2 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 13. d. M., 
von früh 9½ Uhr ab 
werden im Teuber'ſchen Safthaufe 
zu Gr.⸗Leubuſch bei Brieg aus den 
Schlägen der Jagen 4, 64, 91 und 
114 und aus der Totalität des 

Schutzbezirks Leubuſch 
circa 180 Stück Eichen⸗Nutzholz 
mit circa 200 Fſtm., 
500 Stück Kiefern⸗ und Fich⸗ 
ten⸗Bauholz, 
500 Stück Fichten⸗Stangen 
I-III. Kl. (Jag. 4), 
30 Rm. Eichen⸗Nutzholz 
170 Rm. Eichen Scheitholz 
von 1,10 M. Scheitlänge 
und aus der Totalität der Schutz⸗ 
bezirke Leubuſch und Döbern 
circa 300 Rm. Nadelholzbrenn⸗ 


* 


" 


hölzer 
im Wege der Licitation gegen 


baare 

ie verkauft. 473 
ee den 2. Januar 1886. 
Der Köni berförſter. 


Sache 
irchner. 


a. von 1220 Meter Drillich zu 
Matratzen und 1056 Meter 
Leinwand zu Strohſäcken, ſowie 

. von nachſtehend genannten Por- 
zellanwaaren als: 23 Waſch⸗ 
becken, 202 Trinkbechern, 14 
Waſſerkrügen, 7 Kübeln, 86 
Speifenäpten, 38 Spucknäpfen, 
36 Nachtgeſchirren, 11 Steck⸗ 
becken, 6 Tellern und 6 Paar 
Taſſen 

ſoll nach den von uns ausgelegten 

Proben im Wege der Submiſſion 

vergeben werden. „478 

uf die Lieferung E Offer⸗ 
ten nehmen wir bis Donnerstag, 


[den 14. Januar 1886, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, entgegen. 

Die Lieferungsbedingungen zu a 
und b, ſowie die Proben liegen in 
unſerem Bureau hierſelbſt während 
der Amtsſtunden zur Einſicht aus 
und können erſtere auch gegen Ein⸗ 
ſendung der Copialien im Betrage 
von 50 Pf. von uns bezogen werden, 
wogegen eine Verſendung von Probe- 
ſtücken nicht al fann. 

Tarnowitz, den 29. Dechr. 1885. 

Der Vorſtand des 
Oberſchl. Knappſchafts⸗Vereins. 


„Das Amt des 
Bürgermeiſters 
und Standesbeamten 


hieſiger Stadt ſoll vom 1. April 1886 
ab neu beſetzt werden. — Das mit 
demſelben verbundene pofara ige 
Einkommien ift auf 4500 Mark fejt- 
gelebt worden, wovon jedoch 3% als 

eitrag zur ſtädtiſchen Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe zu entrichten ſind. Be⸗ 
werber, welche die Befähigung zum 
Richteramte oder zum höheren Ver⸗ 
waltungsdienſte, oder welche ſich im 
Verwaltungsdienſte bereits bewährt 
haben, werden Ge RER fich unter 
Einreichung eines Lebenslaufes, eines 
Geſundheitszeugniſſes und der Beläge 
für die geforderte n 18 1 

bis zum 1. Februar 188 
bei dem Unterzeichneten zu melden. 

Leobſchütz, den 30. Dechr. 1885. 


Der Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher. 
Kaiser, Juſtizrath. 


Meine Bäckerei 


bin ich willens zu verkaufen wis 


verpachten. 4 
R. Kricher, Bädermeifter, 
Namslan. 


Für Herbſt 
und Winter. 


Prächtige Damenſtiefel, 
vorzügliche Qualität, 
> neueſte Sapone, 8 
in Kalbleder “ Want, 
in Roßleder 7: 
in Satin 8, 8,50, 9, 10 


bis 11 M., 

in Rindlack a n. 
en 5 ee 
allfepube es 


Negligeſ chuhe 


t 257 )—4 Mart, 


Kinderſtiefelchen 


in koloſſaler Auswahl und in 
allen Größen È fabelhaften 
Preiſen, 


Petersburger 
Gummi ⸗Schuhe 


zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt 6314] 


S. Luft, 


Ohlauerſtraße Nr. 62, 


der Weidenſtraße * 
parterre, 1. und 2. Etage. 


Thlr. zu 5 pCt. werden v. 
1. April cr. ab auf gute 
vom 


2000 


Hypothek und längere Zeit 
Selbſtgeb. geſucht und Offerten unter 


F. 45 bis 10. d. 
Bresl. Ztg. erb. 


81,000 Mark 
werden von einem größeren Gute 
zur 1. Stelle [116] 


„IEF ina ka 
Gefällige Offerten 


in der Exped. der 
[896] 


rten werden erbeten 
unter Chiffre C. 591 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


5 Hypothekariſche Darlehen 
auf Lagerbier ⸗Brauercien, 
auch zur II. und III. Stelle, pari 
à 50%, find zu vergeben. Abwickelung 
ſofort. Offerten unter P. E. 573 an 


Haaſenſtein S Vogler, Berlin W., 
Potsdamerſtr. 135, erb. 77 


Ein a in beſter 
Geſchäftslage Breslaus, Hypotheken 
auf Jahre hinaus unkündbar, iſt 
bei nicht bedeutender Anzahlung 
zu verkaufen. 908] 
Selbſtreflectanten erhalten Aus⸗ 
kunft durch den unterzeichneten, mit 


dem Verkauf beauftragten Anwalt. | % 


Einmiſchung von Agenten verbeten. 
Breslau, den 4. Januar 1886. 


Der Rechtsanwalt 
Dr. Epstein, 


alte Börſe. 


Ein Grund ſtück | 


mit rentablem lebhaften 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


in erſter Lage in einer belebten 
Stadt in Schleſten ift er À 85 ver⸗ 
kaufen. Jährlicher Umſatz 38,000 
bis 40,000 Mark. Nur ernſt⸗ 
liche Reflectanten, welche zur 
Uebernahme 3500 Thlr. baar 
legen können, erhalten nähere Aus⸗ 
kunft. Offerten unt. H. 25660 
12 Haaſenſtein 8 Vogler in 
Breslau. [3739] 


Dels-Önefener Eifenbahn-Gefelihaft. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom W. 
1885 machen wir nunmehr bierdurch des Weitern bekannt, daß vom 
1. Januar 1886 ab das Eigenthum der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn mit 
ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere 
mit ihrem Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen auf den 
Staat übergegangen und die Auflöſung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgt iſt. — Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſell⸗ 

ſchaft die Aufforderung, ſich bei uns zu melden. 
Breslau, den 1. Januar 1886. [318] 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

£ In Liquidation. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 2 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 27. November 1885 
machen wir nunmehr hierdurch des Weiteren bekannt, daß vom 1. Januar 
1886 ab das Eigenthum der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit ihrem gez 
ſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere mit ihrem 
Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen auf den Staat 
übergegangen und die Auflöſung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft erfolgt iſt. — Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft 
die Aufforderung, ſich bei uns zu melden. 

Breslau, den 1. Januar 1886. [328] 

Rechte-Oder-Ufer-Eifenbahn-Gefellichaft. 
In Liquidation. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Cotillon- Gerner Gegenstände, komische Mützen, 
Orden. Knallbonbons, Masken, Perrücken, Touren, 
Attrapen, Costume aus Stoff, Bigotphones und alle weiteren Specia- 
litäten empfiehlt die Fabrik von Pioo) 

Gelbke & Benedictus, Dresden. 
Dlustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


B. ií. R. 
Nach dem großen Erfolge, welchen unfere, erft feit kurzer 
Zeit eingeführten 3704) 


geröfteren Familienkaffee s 
Nr. 22 a Pfd. M. 1, 26, ſehr fein kräftig, 
Nr. 23 a Pfd. M. 1,14, fein kräftig, 


errungen haben, halten wir es für angezeigt, mit einer noch 
billigeren, kräftigen und reinſchmeckenden Miſchung für das 
ganz große Publikum hervorzutreten, und empfehlen dieſelbe von 
heut an unter der Bezeichnung: 


Nr. 24 geröſteter Vollslaffee, vd. 78 si 


einer geneigten Beachtung, 


hochfeine Nöſtkaffee's: 
Nr. 5 Wiener Miſchung wm. 1, 
Nr. 6 Carlsbader Miſchung w 1. 
à la Cafe Pupp, Carlsbad. 


Zu letzter Miſchung ſind wir von dem berühmten 


Pupp, Carlsbad, suin autoriſirt. 
Breslauer Kaffee⸗Röſterei, 


Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 
neben Lustig & Selle. 


Erſtes Specialgeihäft für Kaffee, Zucker, Thee. 
ö l Telephon-Anſchluß 268. ; f 


kn 


E. Pfeiffer’s Danpjjigewert, Oppeln 
cane 


empfiehlt ſein großes Lager trockener Bretter, Bohlen, 
und Sparren von vorjährigem Einſchnitt. 


Ein ſchönes großes Haus in 
vorzüglicher Lage, in unmittel⸗ 
barer Nähe des neuen Regierungs⸗ 
gebäudes, beſtehend aus Vorder- u. 
Hinterhaus, beide reell gebaut und 
im beſten Zuſtande, iſt anderer 
Unternehmungen halber für den 
Preis von 40,000 Thalern zu ver⸗ 
kaufen, event. gegen ein kleineres 
Grundſtück mit ärtchen in der 
Vorſtadt oder gegen eine kleine länd⸗ 
liche Beſitzung in der Nähe Breslaus 
zu vertauſchen. Das Grundſtück 
eignet ſich vorzüglich zur Anlage 
eines Hotels, Penſionats u. ſ. w. 
Hypotheken feſt. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 863 
Offerten erbitte nur von Selbſt⸗ 
reflectanten bis 20. Januar d. J. 
unter G. Z. L. 42 Exp d. Bresl. Ztg. 


Aren Original 
iertel⸗Looſe 4. Klaſſe, 


pro Viertel⸗Original⸗Loos à 72 

verkauft und verſendet W. Strie- 
mer, Breslau, Reuſcheſtraße 55 J, 
„zur Pfauen⸗Ecke.“ 8921 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
= Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: 102 


Preis 3 Leſe es Jed 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
richtigen Belehrungen retten 


Mein Mühlen⸗Grundſtück 


Szwaka (Vorſtadt Sohrau f jährlich Tauſende vom ſicheren 
OS.), beſtehend in Waſſer⸗ Tode. Zu beziehen durch das 
u. Dampfmühle, Bäckerei, Verlags: Magazin in Leipzig, 
Brennerei, Familienwohn⸗ Neumarkt 34, ſowie durch Re 


haus, nöthigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, 320 Morgen Areal, 
worunter 80 Morgen Wieſe, 
200 Morg. Acker ꝛc., vollſtändi⸗ 
gem lebenden, todten Inven⸗ 
tarium bin ich Willens beſon⸗ 
derer Umſtände wegen unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Agenten verbet. Ernſtl. 
Reflectanten ertheilt näh. Ausk. 
Albert Katsehine k 
in Sohrau OS. [120] 


Buchhandlung in Breslau. X 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Ball- und Maskenſtoffe 
in größter Auswahl: 
Sammet- und Seidenſtoffe, Atlas, 


Spitzen, Tuch, Kleiderſtoffe, Cachemir, 
Satin, Shirting, Möbel⸗ und Por⸗ 
tierenſtoffe, Futterſtoffe f. w. 1000 


a. Art ſpottbillig. 931 
M. Korn, Nieuſcheſtr Pre a 


Habe w. gebr., gut gehaltene 
Pianinos zu allen Preiſen, von 
60—180 Thlr., ſehr billig zu verk. 
Kloſterſtraße 9, III. [895] 


v © Se 
Sichere Exiſtenz. 
In einer verkehrsreichen Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens, ca. 20,000 Einw., 
iſt ein vorzüglich eingerichteter 
„550 Pfeunig⸗Bazar“ mit großer 
Kundſchaft und directen Bezugs⸗ 
quellen anderweitigerlinternehmungen 
halber zu verkaufen. Erforderlich 
circa Mark 2000 baar. Nur von 
Selbſtkäufern Offerten sub H. 212 
durch 
Breslau. 


Ein jean Glas: und 
Porzellan - Gefchäft ift fa- 
milienverhältnißhalber unter den 
günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 9 į 
Gef. Offerten werden erbeten 


unter J. K. 49 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth. zu ver- 
kaufen. Offerten sub H 22826 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [117] 


7 - 


= 


Haaſenſtein S Sorsi 7 


21 Doppelpult mit Comptoirwand, 

1 Herrenſchreibtiſ b 1 Zimmer 
eleg. gebr. Nußb.⸗Möbel, 1 gebr. 
Couliſſentiſch auffallend billig bei 
Brum, Vrum, Nicolaiſtraße 67. [933] 


Eine Strohpreſſe 


en au leihen oder zu rangen 


5 Di en sub D. 592 an Dolf 
2 e, Breslau. 


ine neue event. noch brauchbare 
Branntweinblaſe zu 600 bis 
5 Raumgeh. wird 1 
Pech t. Gefl. Off. erb. an P. Berger, 
berkunzendorf bei Freiburg i. Schl. 


-a au 


f Ka 

jenen art und für alle Zwecke, 
eder 

2 mm herab, liefert fertig genagelt 

oder auch nur genau nach ale 

au eſchnitten die 345 


olzbearbeitungs⸗Fabrik 
von 
J. Guttmann, 
1 OS. 


naden in alien 


FAT 
, 2135 HOCOLADE | 

2 72 Oswald E 
rg lüschel' f 
Es 4 
* rosei 33 


Ban lösliches ee, 
„ Hochfelne Tafel-Confecte. 
Be Alle Sorten Thees. 
5 Fabrik und Détailverkauf: 
0 Neue Graupenstrasse 12. 


00881 


Frische „grosse Feezunge 
und SO Pf., 


È -frischen Schellfisch 
dinge Carl Sowa, 


1 . Schweidnitzerstr. J. 


Reines 
* Gänfefett, 


| rd empfiehlt: [930] 


E. dorf, 


F Schmiedebrücke 21. 
Pferde. Verkauf. 


n Mittwoch, den 6. Januar ab, 
B fteht ein großer Transport Karge 
b poi Arbeitspferde bei Herrn Gaſt⸗ 
wirth Hanke in Wickendorf (bei 
Schweidnit) z 71 Verkauf. 
helm Kluge 
[515] 


FEF 


— 


N Sorgau. 

Am 5. Januar 1886 
treffen wir in Beuthen 
OS. mit 100 verſchied. 
7 guten Acker-, Gruben: 
r u. Wagenpferden im 
3 Domiuium Roßberg ein. [60] 
5 E, Zmigrod & Co. 
| —— ... 
AJtellen-Anerbielen 


und Geſuche. 
zi Inſertionspreis die Zelle 18 Pf. 


f „Geverbefhullchter, 


theoreti u. praktiſch im Maſchinen⸗ 
* 0 ausgebildet, wird für dauernde 
Stellung geſucht. Lebenslauf und 


P de nißabſchriften unter E. M, 16 an 
Exped. der Bresl. Ztg. [323] 


Fi ein lebhaftes Mehl⸗Detail⸗Ge⸗ 
wird ein anſtändiges, ehr⸗ 

19 dhen aus achtbarer Familie 
Caſſirerin per bald zu enga- 

n geſucht. Gefällige Offerten er⸗ 

en unter J. 30 Gleiwitz Bahnhf. 


2 tüchtige 
Verkäuferinnen 
und eine Directrice 
abe Putzfach finden bei 
m Salair Danerne 
chung. nebſt Abſchrift 


der 1 8 erbeten. 
* 1 hrist 


Be a. S., Gr. Steinſtk. 13. 


5 a Geſellſchafterin oder Stütze 


ucht 1 gebild. iſrael. Fräulein, wirthſch. 

a} andarb. Era durch 9 v. 
me eugn. ellung durch Frau 
4.5 a ex, Klofterjte 85a, [9237 


tze der Hausfrau. fa 


18 
ER jir 125 alleinſt. Wittwe wird ein 
anſt. jüd. Mädchen als Stütze ge- 
find 1 Daſſelbe muß einen kleinen 
R panshalt ſelbſtändig leiten können 
und event. im Manufactur⸗Geſchäft 
Ausghilfe leiſten. 
Offerten unter X. 586 an Senat 
Moſſe, Breslau. 81] 
* 
22 n (jüd.) Mädchen a. St. d 
j Eis Hausfr. fof. gef. Fr. Tarraſch⸗ 


röße, aus Dickten bis zu W. 


N 8 
General⸗Agentur. 


Eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
alt auf Gegenſeitigkeit allererſten 

Ranges hat ehren General-Agentur: 
Bezirk Breslau zu vergeben. Offerten 
sub Chiffre L. V. 2 werden durch 
C. Caesar’s Correſpondenz⸗ 
Bureau, Berlin SW., Schützen⸗ 
ſtraße 49/50, erbeten. [492] 


Ein Kaufmann, 

über Mitte 30er, 25 langjährige 
Thätigkeit in verſchiedenen Waa⸗ 
renbranchen und im Bankfach im 
Beſitz umfaſſender Kenntniſſe und 
Erfahrungen in theoretiſcher und prak⸗ 
tiſcher Beziehung, vorzüglicher Rech⸗ 
ner, mit Prima⸗Referenzen, ſucht eine 
angemeſſene Vertrauensſtellung ir- 
gend welcher Art. Gefl. Offerten sub 
an Rudolf . 
Breslau. 109 


Ein im beſten Mannesalter ſtehender 
Kaufmann, m. d. oberſchleſiſchen 


Verhältniſſen genau vertraut, iber- 


nimmt für leiſtungsfähige Firmen 


Vertretungen. 234 
Gefl. Offerten bitte unter A. B. 31 
in der Exped. der Breslauer 15020 
niederzulegen. 02 


Alcohol. : 


Ein tüchtiger Agent, 7 958 
wünſcht die Vertretung einer Alcohol⸗ 
Fabrik oder Export⸗Hauſes 1. Ranges 
für Frankreich zu übernehmen. Beſte 
Referenzen. Offerten unter M. C. 124 
Rue Cadet 12, Paris, erbeten. 


Ein gewandter Correſpondent, 
mit ſchöner Handſchrift, wird für 
mein Kohlen-, Kalf- und Cement⸗ 
Engros⸗Geſchäft bei gutem Gehalt 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Be⸗ 
werber, mit der Kohlenbranche ver⸗ 
traut, erhalten den Vorzug. [482] 

Siegf. Feige, 
Beuthen O.⸗S. 


ir ſuchen einen Reiſenden 
gegen Proviſion. [464 
Patronen⸗Filzpfropfen⸗Fabri 
Bürger & Strack, 
Berlin N., Lagerhof. 


Zum baldigen Antritt ſuche 
ich für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
n 
einen tüchtigen 12] 


Reiſenden 


bei hohem Gehalt. 
Offerten unter Beifügun en der 
Zeugniſſe und Photographie a 


ermann Fröhlich, 
Gleiwitz. 


SEiſenbranche. 


Ein in der Stabeiſen⸗, Kurz⸗ 
weren und Küchengeräthe⸗ 
Branche durchaus erfahrener, mili⸗ 
tärfr., junger Mann, der auch mit 
Contor⸗Arbeiten bewandert u. flotter 
Verkäufer iſt, ſucht per ſofort 
dauernde Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. [920 

Gefl. Anerbieten wolle man unter 
K. 53 an die Expedition d. Bresl. 
Zeitung gelangen laſſen. 


1 Verkäufer, 
1 Lehrling, 


für die N 


Mobelitoff- n 
Teppichbranche 


zum e Antritt geſucht. 
Offerten R. A. 40 hauptpoſtl. 


Für mein Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Magazin für Haus- u. Küchen⸗ 
geräthe, ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen, flotten Verkäufer, 
der namentlich erſtere Branche 
et kennt und beſte Zeug⸗ 
nijje beſitzt. 

Antritt per 15. Februar er. 
eventuell auch früher. 

E. Boehm, 
Sagan. 


. ©. 


57 mein Colonfalwaaren⸗ Ge: 
ſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen der polniſchen 9 — 
W mächtigen Commis 
Offerten mit Heugniß⸗ -Abichriften 
sub 11 P. 33 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 408 


Für mein Colonialwaaren⸗ u 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich 
per 1. Februar cr. einen flotten 
Expevienten, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [459] 
Ad. Wittner, 
Oppeln. 


Vortheilhafte Offerte a; 
für Kaufleute. 
Ein junger Mann mit hübſcher 

fager, Buch in der doppelten u. ein⸗ 
chen Buchhaltung praktiſch firm 

und neben derſelben in Folge 6jäh⸗ 

4 — 2 eit beim Jute ach mit] 


en juriſtiſchen Arbeiten, ins⸗ 
beſondere Abfaſſung von Klagen, 
Anträgen, Geſuchen u. Eingaben 
aller Art, Ceſſionen, Verträgen 
u. ſ. w. vertraut, ſowie mit Wahr⸗ 
nehmung von Terminen bekannt, ma 
bei helgra Anſpr. Stellun 
Comptoir. Empf. z. © Gefl. Off. 
u. N. 576 a. Rud. Moſſe, Breslau. 


nger Manu, der 5 Jah 


re ein größeres Manufacture 


ee toren ſelbſtſtändig geleitet, ſucht anderweitig 


Offerten unter A. C. 54 an 


Fut mein n Herren- „Garderoben⸗ Maß⸗ 
Geſchäft fuhe ich per Februar c. 
einen jungen Mann, der zur Be⸗ 
reiſung der Kundſchaft ſich dolce 
befähigt fühlt. [487] 
Emanuel Nehab, 
Landeshut i. S. 


Gri im Galanterie- u. Wollwaaren⸗ 

Geſchäft ausgelernter junger 
Mann, 17 Jahre alt, der deutſchen, 
ruſſiſchen und hochpolniſchen Corre: 


ſpondenz mächtig, ſucht per jofort| 


zu ſeiner weiteren Ausbildung in 
einem größeren Geſchäft ein Enga⸗ 
gement ohne Gehalt. 

Reflectanten wollen Offerten unter 
J. G. 55 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer lauer Zeitung niederlegen. [922] 


Ein Deſtillateur, 
der ſelbſtändiger Arbeiter und mit 
der Kundſchaft in den Nachbarkreiſen 
wenigſtens etwas vertraut ſein muß, 
findet per 1. . d. J. Stellung bei 
M. S 
Toft O.⸗S 


Ein Deſtillateur, 


der auch im Detail-Verfauf flott fein j 


muß, findet zum 1. April in meinem 
Geſchäft Stellung. ] 
N. Neufliess, 
Frauſtadt. 


Techniker 


zur Ausbeutung eines Quarzſchieſer⸗ 

bruches wird geſucht. Offerten mit 

Gehaltsanſprüchen an 438 
J. Oelsner, Strehlen. 


Ein. junger Bur. „Beamter, der meh⸗ 
rere Jahre als Rechts⸗Anw.⸗ 
Bureau⸗Vorſteher fungirt, wünſcht 
zur Verſicherungsbranche über⸗ 
zutreten und ſucht dementſpr. Stel⸗ 
lung. Gefällige Offert. unt. P. 52 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [918] 


Wirthſ chafts⸗Inſpector. 


uche für mein Rittergut 
Tzſchaksdorf bei Sorau N.L, in 
Größe von circa 500 Morgen Acker 
und Wieſe und ca. 1000 Meg. Forſt, 
per 1. März oder 1. ſehſch d. 5. einen 
verheiratheten Wirthſchafts⸗Ju⸗ 
ſpector, beffen Frau die Milchwirth⸗ 
ſchaft beſorgen kann. Qualificirte 
Bewerber, welche bereits ſelbſtſtändige 
Stellungen gehabt haben, werden ge⸗ 
beten, ihren Lebenslauf, Abſchrift der 
Zeugniſſe und Photographie franco 
an A. Schmieder, Bank: und 
Metall⸗Geſchäft, Breslau, Mu⸗ 
Jior at 3, zu richten, 
105] A. Sehmieder. 


Hötel-⸗Perſonal, 


jowie für Reſtaurants in 1 
Brauche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau von 


Hielscher, 


Breslau, Altbüßerſtr. AR 59. 


‚Hötel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant in jede 1 
Branche empf. das Bureau von 


A. Schmidt, 


rn Harrasgaſſe Nr. 


in guvertäfft er Kellner mit 


aution und guten Zeugniſſen 
facht 15 oder ſpäter Stellung. Gef. 
Offert. unt. K. L. 50 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [935] 


Ein Comptoirdiener, 


ſehr zuverl., auch zu ſchriftl. Arbeiten * 


verwendb., ca. 9 Jahr im letzten Ort, 
ſucht bald anderw. Stell. Empfohlen 
durch Oppler, Muſeumspl. 10. 


Ein junger geb. Mann, Reſerviſt, 
bittet um Stellung als Haus⸗ 
hälter, Portier, Bote. Derſelbe 
verſteht auch d ff. 
poſtl. Poſtamt 12 unt. F. IB. erb. 


Für mein ers Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
kräftigen Lehrling mit ausreichender]! 
Schulbildung. [484] 
M. Pinezower, 
Toft O.⸗S. 


Furmen Special: e 
Maaß⸗ und Wäſche⸗Geſchäft fuhe 
ich zum Antritt per 15 Februar er. 
einen Lehrling mit guter ont: 
bildung. [485] 
Paul Baender, 
Myslowitz. 


Für meine e Lederhandlung ſuche 
ich einenvehrling od. Volontair, 
moſ., aus achtbarem frommen 10 
zum ſoforti 1 7 Antritt. 489 
J. Pinezower, 
Liegnitz. 


Ein Lehrling 


kann ſofort antreten bei [909] 
Sachs & Wohlauer, 
Manufactur-Maaren en gros. 


Ein Lehrling, 


mof, mit nöthigen Schulkenntniſſen 
findet in meinem Specerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſof. Stellung. 
E. Wurm, 
340] Königshütte. 


- | A wie Bade 


Stellung als Verkäufer oder Reiſender. [921] 


die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Wir ſuchen zum baldigen a 
tritt einen [910] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen 
monatliche Vergütigung. 
Gebrüder Breslauer, 
Strohhut⸗ u. Filzhut⸗Fabrik, 
Tauentzienſtraße 17b. 


Geſuch. 


Ein junger Mann aus guter Fa⸗ 


milie, 16 Jahre alt, Secundaner, der 


das Maurer⸗ und Zimmerfach zum 
Beruf wählt, ſucht per 1. April cr. 
einen geeigneten Lehrmeiſter (viel⸗ 
leicht auch Anſchluß an die Familie). 

Gefällige Offerten erbeten unter 
A. Z. #6 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum Per gen Antritt ſuche 
ich 2 Lehrlinge mit a 
Schulbildung. [511] 

Max Glaser, 


Bands, 


Babrze, 
Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Handlung. 


Vetrmiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gef ucht wird 


zu Oſtern eine Wohnung von 
8 Zimmern mit Zubehör, wo 1 
mit 2 Küchen, 1. Etage, zum Preiſe 
von 2400—3000 Mk., Kaifer Wilhelm: 
ſtraße, deren Nebenſtraßen oder 
Schweidnitzer Stadtgraben, event. 
2 Wohnungen mit je 4 Zimmern. 
Offerten abzugeben Gartenſtr. 9, 
Parterre links. 825 


Gräbſchnerſtr. 64—66 


ſchöne Wohn. per Oſtern zum Preiſe 
von 160 — 190 Thlr. zu verm. [831] 
Gleg. Gartenwohnung, l. 
6 Zimm., 400 Thlr., mit 1½ 

eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 10 


Herrenſtraße 26, 20, II., 


7 Zimmer zum 1. April 1886 
vermiethen. 6, 
Beſichtigung usi Uhr. 


Eine Wohnung v. 3- 400 Thlr., 
in gut. Geg., an Pferdebahnlinie, 
ſucht dhe alleinfteh, Dame z. Joh. 
Adr. Sternſtr. 2, 2 Trepp., Schub e. 


Se 3, 1. St. z. verm., 
Zimmer, Cabinet, Küche, auch 
als feines Geſchäftslocal, 900 Mark. 


Näh. bei Carl Stahn, Kloſterſtr. Ib. 


Klofterftrafe 1b [929) 
ein 2fenſt. Zimmer, J. Et., z. verm. 
event. ent. auch 3 3 Zimmer als Comp als Comptoir. 


Nicolai⸗Stadtgraben 15 


it eine herrſchaftl. Wohnung im 
Stock, getheilt oder im Ganzen, 

per Oſtern zu verm. Ebendaſelbſt iſt! = 

die a us. des 3. Stockes zu bez. 


all Rünigsplag 7 


iſt in der 2. Et. eine vollſtänd. 
A renov. Wohnung, beft. aus fünf 
Zimmern, Küche, Beigelağ, ſo⸗ 

ſtube, fof. od. per Iften 
[902] 


April cr. zu verm. 


4 


Ring 101, 


Ecke Blücherpl., 3 Treppen, 7 Zimm., 


1 Saal ꝛc., zu einem 
eignet, zu ver zu vermiethen. 


Neue C Graupenſtr. 7 


eine große Wohnung im 1. Stock, 


Ae 900 


neu renovirt, leer; 2. Stock, ganz 


oder getheilt, per 1. April zu ver⸗ 
a Näheres 1. 1. Etage rechts. 


Bimmerfr. 1 


44 Zimmer mit je einem breiz 
fenſtrigen Salon u. Nebengelaß. 


| Tauengienftraße, 10 


iſt die 2te Etage des Garten: 


hanfes, 5 Piecen Schell C. 91 


per 1. 


u verm. m verm, Näheres pri Wirth. 


eſſingſtr. Jeſſingſtr. , ochpart., 1 frdl., febr 
gut üb. Yen ir, orderzimm. z bez. 


Alexanderſtr. 40a 


iſt das herrſchaftlich elegant ausge⸗ 

ſtattete Hochparterre zum 1. April 

anderweitig zu verm. [900] 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


Roßmarkt 5a 


iſt der 1. Stock, beſt. aus 3 Zimmern, 
Küche, green Entree, vom Iſten 
April d. J. an als ung zu 
vermiethen. F. Klinke. 


Mori 


1. Haus an der Kaifer Wilhe 


mern, ſehr vielem Beigelaß, billig zu verm. 


e 35, 


ftt., rape Wohnung von 6 gr. Zim⸗ 


Näh. ‚beim Portier ortier. . [9128] 


Hochfeine herrſt chaftliche Wohnungen en 


ſind in — * den höchſten Anſprüchen 


entſprechenden 


auſe, in ſchönſter Lage Breslaus, 


Comfort und au 84075 


am 1 e Nr. 20 


zu vermiethen. 3 


Ning 48, Surdmarktieie, 


iſt für bald oder ſpäter die erſte Etage als Geſchäftslocal 
oder Bureau billig zu vermiethen. 


I. Mlätzig, I Maurermeiſter. 


[366] 


32 
Nr. 27 


Nr. 
albe erſte 


Auguſtaſtraße 
ochparterre, 5 Zimmer, neu renovirt, mit Garten, 750 11 05 
Etage für 430 Mark. [9154] 


Arbeitsſäle, Comptoire, Remiſe, Lagerräume 


ſind Gartenſtr. 12 zu vermiethen. Näheres bei der 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft ꝛc. (BauenBcherst) 


Schweidnitzer 


reiburgerſtr. 36, 2. Et. ift eine 
© Wohnung mit Gartenben. 
1. April 86 z. v. Näh. Hochp. re 


Fränkelplatz 2 


in herrſchaftl. Haufe 1 Wohnun 

2. Et., 2 N 1 einf. Vor 5 
zimmer, Küche, Entr., Keller 
u. Vodengelaz, vom 1. April z. vm. 


Weiden 


iſt eine kleinere Wohnung ” Bten 
Stock und zwei größere im 1. und 
2. Stod an peryiciben. P848] 
Adalbertſtraßſe 22, I. Etage, 
at Wohnungen von 270 Mk. bis 

600 Mk. per Oſtern zu verm. [83] 


Trinitasſtr. 6 


die 3. Etage, 5 us Rus zum 
L. April zu verm artenben. 


Ohlau⸗Ufer. 10 3 


per 1. April 1886 zu vermiethen: 
die große Hälfte der 2. Etage, 
das halbe Toonen 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


Eahnbelſraße Nr. 15 


ind zwei Wohnungen, Parterre und 
dritte Etage, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
per Smo zu iber [877] 


Ta it Hle, iſt die I. & 

Zimmer, 1 Cabinet, Küche, Speiſe⸗ 
1 Entree und Beigelaß, als 
Wohnung oder Geſchäftslocal gi 
vermiethen. 8791 


Ring èl, 1. Etage, 


ein großes Geſchäftslocal per April, 
ein Comptoir ſofort zu vermiethen. 
[308] H. ienanz. 


Ring 55 


per Oſtern zu vermiethen: 
der J. Stock, auch als Geſchäfts⸗ 
local oder Comptoir; 
der 2. Stock und der 3. Stock, 
. [£01] 


tadtgraben Nr. 11, I. Etage. 


Die Be ee aaa in 


ei hieſiger Nikolai⸗Vorſtadt 


für den t. April 9 5 
Lokale 


N für Klaſſe (Parterre) und Wohnung 
der Pflegerin. — Gartenbenugung 
ſehr erwünſcht. 26] 
Offerten nimmt entgegen 
Speck, Rektor, 
Langeſtraße 36. 


1Laden u. Wohn., 200 Th., 


Idito ohne W. 200 Th. z. v. Nicolaiſtr. 35. 


Neue Tai ſchenſtraße 12 


iſt der erſte und dritte Sto 151067 
Oſtern zu vermiethen. 


roßer Laden mit rn a0 

r. Keller ſind Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 6, paſſend für ein Eiſen⸗ 
geſchäft mit ee u 
verm. Näh. Alte Taſchenſtr. 5 2. Ct. 


Ein Laden 


d. frequent. Lage d. Ohlauerſtr. 
1 — mit 1. Etage) zum 1. -iy 
1886 zu vermiethen. 

Offerten A. H. 51 i. d. Brie daten 
der Bresl. Ztg. 


Comptoir 


ſofort zu vermiethen ern er: 


aße 44. 


Carlsſtraße 11 

Comptoir, Laden, 

großer Lager - n 
Verkaufs skeller 


zu vermiethen bei Auerbach. [905] 


roer, trockener La — 9 u 
verm. Schießwerderſtr. 


Am Ring 49 45 
ind Eagerkeller 


zu Bier, was u. dgl. beſtens ge- 
eignet, ſofort zu vermiethen. [16] 


Telagraphische Witterungsberichte vom 4. Januar, 
Von der deutschen Seewarto zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


65332 | 
1 5 239 
Ort E 28 88 S | Wind. ; Wetter, Bnmerkungen, 
1227 388 i 
Seine t 
* — — 
Snilaghmoro. 18875 5 WSW 6 wolkig. 
Aberdeen 743 2 WSW 3 wolkenlos. 
hristiansund (731 2 880 3 ‚heiter, Seegang schwach. 
Kopenhagen ..| 744 6 I8W 2 neblig. 
}toekholm ... 745 | —1 [SSW 6 wolkenlos. 
Haparanda ....| 756 —38 still wolkenlos. | | 
Yetereburg . ..- — Bei 
Cooka... sı: 755 | 12 NW 1 bedeckt | 
ork, Qusenat, | 755 6 W 3 wolkig. 
rest... | 761 10 ;WSW 5 dunstig. Ses unruhig. 
telder 252 7 SW 4 Regen. Seegang müssig. 
. 749 5 WswW 4 Regen. Nachts stark. Wind. 
{nmburg + | 752 | 7 WSW 8 Regen. 
“winadahan. 51 6 _|SwW7 Regen. 
voutabrwanser | 753 | 1 8 4 dunstig. Nachts Schneefall. 
eme. 756 —3 880 4 (Schnee. Soogang schwach, 
N e ihis | 764 7 SW 4 bedeckt. 
Lunster 757 8 WS Regen. 
taclarubkbo 1763 7 SW 5 |wolkig. 
Kin 761 8 I8W4 bedeckt. 
Aünchen . 765 —1 ISW 3 | heiter. 
hemanitu ..... 760 6 IW 6 halbbed. 
Rel 51 6 [W 6 Regen. | 
Men ee 765 N | still Wolkig. 
weslan....... 759 | 4 ssw 4 Ibedeckt. Heute früh Regen, 
le ü’Aix | 768 | 9 Sw. 2 bedeckt. See ruhig. 
izga. o.i 766 4 ONO 1 [bedeckt. See sehr Fsg 
N 768 3 [ONO 1 wolkenlos. 


j 
Scala für dio Windstärke; 1 — leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwa« 


4 mässig, 5 =o frisch 6 stark, 7 == oteif, 8 z= stärmisch, 9 = u 


lâ == starker Sturm, 11 heftiger Sturm, DI 


Orkan. 


Veharaloh? dar Witterung, 

Ein tiefes Minimum liegt über dem norwegischen Meere, über der 
deutschen Nordsee und westlichen Ostsee starke, stellenweise stürmische, 
im Binnenlande märsige bis starke südwestliche Winde mit warmem 
Regenwetter verursachend, Während die Temperatur in Süd-Deutsch- 
land bis zu 11 Grad über‘ der normalen liegt, ist im nördlichen Ost- 
seegebiete ungewöhnlich strenge Kälte eingetreten. Haparanda meldet 


minus 32½ Grad. 


In dem deutschen Küstengebiete sind allenthalben, 


im Binnenlande stellenweise Niederschläge gefallen. 


Vorantwortlich:: Für den politischen und all 


für das Feuilleton: 


Reich Theil: J. Seckles 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämintlieh in Breslau 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


